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Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bis zum 

1. Oktober erſchienenen Theil des Romans „Drüben!“ von 


Arthur Zapp, das Fahrplanbuch des Geſelligen, 
ſowie die Lieferungen 1—25 des als Gratisbeilage zum 


„Geſelligen“ erſcheinenden neuen „Bürgerlichen Geſetzbuches“ 
mit gemeinverſtändlichen Erläuterungen — ſoweit der Vorrath 
reicht — koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie dieſen Wunſch der 
Expedition des „Geſelligen“, am einfachſten durch Poſtkarte, 
mittheilen. 


Expedition des „Geſelligen“. 


Der dentihe Bundesrath 
iſt zum erſten Male nach der großen Ferienpauſe am 
Donnerstag in Berlin zuſammengetreten. Der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende Graf Poſadowsky gedachte vor dem 
Eintritt in die Tagesordnung des Hinſcheidens des Fürſten 
Otto v. Bismarck, widmete ihm einen ehrenden Nachruf 
und theilte der Verſammlung ein vom Fürſten Herbert 
v. Bismarck eingegangenes Dankſchreiben mit. Es wurden 
dann eine Anzahl Anträge der Ausſchüſſe des Bundesraths 
erledigt, z. B. eine Vorlage, betr. die Abänderung der 
Ausführungsvorſchriften zu dem Geſetz vom 10. Mai 1892 
über die Unterſtützungen der Familien der zu Friedens⸗ 
übungen eingezogenen Mannſchaften. Die Ueberſicht der 
Ergebniſſe des peeredergänzungsgejchäfts für 1897 
wurde zur Kenntniß genommen. Aus dieſen Ergebniſſen ſei 
Folgendes mitgetheilt: 

In den alphabetiſchen und Reſtanten⸗Liſten 
werden geführt 1624385 Perſonen, und zwar 720 460 
20 jährige, 481400 21 jährige, 336734 22jährige und 85791 
ältere. Davon ſind als unermittelt in den Reſtanten⸗ 
liſten geführt 52 948, ohne Entſchuldigung ausgeblieben 105 903, 
zurückgeſtellt 571550, ausgeſchloſſen 1210, dem Landſturm erſten 
89 Faggl überwieſen 108167, der Erſatzreſerve überwieſen 
83 534, der Marineerſatzreſerve überwieſen 953. Ausgehoben 
ſind 224838, überzählig geblieben 5673, freiwillig ein⸗ 
getreten in das Heer 21194, in die Marine 781. Von den 
Ausgehobenen ſind für das Heer zum Dienſt mit der Waffe aus⸗ 
gehoben 214616, zum Dienſt ohne Waffe 4512; für die Marine 
aus der Landbevölkerung 2787, aus der ſeemänniſchen und halb⸗ 
ſeemänniſchen Bevölkerung 2923. Es find ferner vor Beginn 
des militärpflichtigen Alters eingetreten in das Heer 21284, in 
die Marine 1023. Wegen unerlaubter Auswanderung 
ſind verurtheilt aus der Landbevölkerung 24360, aus der ſee⸗ 
männiſchen und halbſeemänniſchen Bevölkerung 276; noch in 
Unterſuchung ſind aus der Landbevölkerung 14639, aus der 
ſeemänniſchen und halbſeemänniſchen Bevölkerung 225 Perſonen. 


Die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres 
von Gemeinen und Gefreiten iſt bekanntlich für die Zeit vom 
1. Oktober 1893 bis 31. März 1899 auf 479229 Mann als 
Jahres durchſchnittsſtärke feſtgeſetzt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß den Bundesrath (da der Termin 1899 abläuft) 
wieder eine Militärvorlage beſchäftigen wird. Ein weſt⸗ 
fäliſches Blatt, das Verbindung mit dem Centrum hat, 


weiß bereits zu berichten, daß eine Heeresverſtärkung von 
30000 bis 40000 Mann geplant iſt. ® e 
— 
Von der General-Verſammlung 
des Evangeliſchen Bundes. 
** Magde burg, 5. Oktober. 

Der große Saal des Rathhauſes erwies ſich als viel zu 
klein, um alle Theilnehmer zu faſſen. Generalſuperintendent 
Bieregge » Magdeburg eröffnete die Hauptverſammlung 
mit einem Gebet über Pf. 80, und dann hielt der Vorſitzende 
des Bundes, Graf von Wintzingerode ⸗Bodenſtein, eine 
Anſprache, worin er ausführte: 

„Die Provinz Sachſen umſchließt die Stätten, wo Luthers 
Wiege, wo ſeine Bahre ſtand, wo Staupitz und Melanchthon 
ihm halfen. Von hier aus hat das wiedergewonnene Evangelium 
ſeinen Siegeszug angetreten hinaus in die weite Welt. Und die 
Stadt Magdeburg iſt vorbildlich geworden im mannhaften Wider⸗ 
ſtehen wie im Dulden. 

Wir ſind nur um wenige Monate von dem Augenblick ent⸗ 
ſernt, wo der letzte der Herven, die das neue deutſche Reich auf⸗ 
richten halfen, heimgerufen wurde. Er gehörte wie Luther dem 
Anger Deutſchland, er gehörte der Welt und auch ſeine Wiege 
tand in der Provinz Sachſen. Man hat Bismarck's Stellung⸗ 
nahme gegenüber dem Papſtthum vielfach verurtheilt, und in 
em Rückzuge vor den Centrumsſtreitern hat ja auch der Re⸗ 
bierungsvolitik die Beſonnenheit gefehlt, welche allein den evan⸗ 
Raute Theil der Bevölkerung vor dem Uebermuth der Gegner 
der Gebewahren können. Iſt doch durch die Wiedereinrichtung 
icht eſaudtſchaft in Rom, durch die Uebertragung des Schieds⸗ 
70 in der Karolinenfrage dem römiſchen Papſte eine 
Per 8 zuerkannt, die er für uns nicht 
ha 5. darf (Beifall). - Die Opportunitätspolitik, welche im 
. Augenblick ihre volle Berechtigung haben kann, iſt 
45 as höͤchſte Maß der Staatsweisheit dem Centrum gegen⸗ 

en einem perderhblichen Syſtem geworden (Beifall). Aber 
f rſt Bismarck hat das Ergebnſß feiner kirchenpolitiſchen Er⸗ 
elenden 1885 Ich habe das 
gelernt in daß mit den Grundſätzen der 


n den Worten niedergelegt: 
den letzten Jahren, b de 


Politik des Centrums weder das deutſche Reich noch der preu⸗ 
ßiſche Staat auf die Dauer exiſtiren kann (Beifall). Ich habe 
gelernt, daß ein Bund mit den Herren nicht zu flechten iſt, ohne 
die Exiſtenzbedingungen der preußiſchen Monarchie aufzu⸗ 
geben.“ Erſt allmählich bricht ſich die Ertenntniß in unjerem 
Volke wieder Bahn, was Ultramontanismus bedeutet, 
welche Gefahr in dieſem Syſtem für den Frleden, dle ſittliche 
Kraft und die Wohlfahrt der Völker liegt. Profeſſor Nippold 
jagt in der Einleitung zu einem neuen Buche: „Der Vatikanis- 
mus iſt heute nicht nur im deutſchen Reichstage, ſondern von 
Land zu Laud Trumpf. Nur Derjenige, welcher den ganzen 
Ernſt dieſer Lage erfaßt, kann an wirklicher Reform mitarbeiten.“ 
Nippold mahnt von der vatikaniſchen Politik vor Allem Eins zu 
lernen, nicht blos von heute auf morgen zu rechnen, 
ſondern mit den Keimen und Saaten, die in Jahrzehnten und 
Jahrhunderten aufwachſen. Nun, das wollen wir uns geſagt ſein 
laſſen, auch in dem Sinne, daß die Saat, welche bei trübem 
Wetter in der Schöpfung des Evangeliſchen Bundes dem Boden 
unſeres Volkes anvertraut wurde, von uns treu gehegt und un⸗ 
ermüdlich gepflegt werden ſoll (Beifall). Wir rechnen dabei auf 
Gottes Segen. Wir dienen damit dem Werke der Reforma⸗ 
tion und arbeiten an der Sicherung und Erhaltung des vater⸗ 
ländiſchen Erbes als Deutſche, welche von dem Willen und mit 
Gottes, des Allmächtigen Hilfe von der Kraft beſeelt ſind, zu 
halten, was ſie haben, daß Niemand ihre Krone nehme! 
(Beifall). 

Der Redner forderte dann die Verſammlung auf, ſich 
zur Ehrung des entſchlafenen großen Kanzlers von ihren 
Plätzen zu erheben und erbat ſich die Erlaubniß, am Sarge 
des Fürſten Namens des Bundes einen Kranz niederlegen 

u laſſen. Unter lebhaftem Beifall ſchlug er ferner vor, 
ſolgenbes Telegramm an den Kaiſer abzujenden: 

„Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät bringt die 
in Magdeburg tagende Generalverſammlung des Epaugeliſchen 
Bundes in unverbrüchlicher Treue ihre allerunterthänigſte 
Huldigung dar. Unſere junigſten Segenswünſche begleiten 
Eure Majeftät und Ihre Majeftät die Kaiſerin auf der Fahrt 
in das heilige Land zur Einweihung der evangeliſchen Erlöſer⸗ 
kirche. Wir bitten Gott, daß durch dieſe Feier auch über die 
Grenzen des deutſchen Vaterlandes hinaus die Einheit der 
evangeliſchen Welt geſtützt und gefördert werde. 

Graf v. Wintzingerode⸗Bodenſtein.“ 

Es folgten dann Begrüßungen, welche alle die Gemein⸗ 
ſamkeit der Beſtrebungen im In⸗ und Auslande zum Aus- 
druck brachten. Vom altkatholiſchen Biſchof Weber iſt 
ein Schreiben eingetroffen, worin es heißt: 

g „Meine beſten Wünſche werden die in Magdeburg ge 
pflogenen Verhandlungen begleiten, Die Bekämpfung und 
Unſchädlichmachung des Ultramontanismus iſt das 
große gemeinſame Ziel, welches die Beſtrebungen des Evans 
ER» Bundes mit denen der von mir geleiteten Kirche ver⸗ 
indet“. 

Superintendent Meyer⸗Zwickau hielt den Hauptvortrag 
über die Sammlung der Evangeliſchen. Auknüpfend 
an die Paläſtinafahrt des Kaiſers mit den Vertretern evan⸗ 
geliſcher Kirchen führte er aus: 

„Eine Sammlung thut uns Evangeliſchen Noth. Während 
die Bande des Papſtthums bei den anderen Nationen ſich lockern, 
ſcheinen ſie um die römiſchen Glieder unſeres Volkes nur um ſo 
feſter ſich zu ſchnüren. In unſerem öffentlichen Leben, auch in 
der bureaukratiſchen Kleinarbeit, geſchah ſo vieles für Rom, daß 
man wähnen konnte, die Spree gehöre zum Stromgebiete 
des Tibers und nicht der Elbe (Heiterkeit), Der Ultranton- 
taniemus rechnet auf Farbenblinde, welche die päpſtlichen Farben 
für Schwarz⸗weiß⸗ roth anſehen. Man erſtrebt vor allem die 
Rückkehr der Jeſuiten und hofft dieſe durch ein Tauſchgeſchäft 
doch noch zu erlangen. Schon hat ſich die konſervative „Leipziger 
Zeitung“ bereit erklärt, die Loyaliten wieder aufzunehmen, wenn 
das allgemeine Wahlrecht geopfert wird (hört, hört!). Ihre 
Wiederkehr wäre für die Staatsgewalt ein kaudiniſches Joch. 
Wir Evangeliſchen müſſen es ertragen, daß die Reformallon von 
dem unfehlbaren Lehrer der Chriſtenheit als Peſt hingeſtellt 
wird, daß man unſere Ehen und Tauſen nicht anerkennt. Wir 
vom Evangeliſchen Bund müſſen es ertragen, daß die Ultramon- 
tanen uns als einen Haufen von „Glaubensloſen“ verhöhnen. 
Man ſchmäht uns als einen Verein von Hetzern, aber wenn 
unſer Bund ein Hetzbund iſt, dann iſt derjenige General der 
beſte, der die Feſtung um des lieben Friedens willen den Bes 
lagerern ausliefert. (Beifall.) Wenn Rom feine Schaaren unter 
das Kommando des Unfehlbaren ſtellt, jo bedeutet das für uns 
Proteſtanten den Befehl unſeres Herrn, mobil zu machen und 
um ihn uns zu ſammeln. Die Glieder unſerer Kirche ſind, Gott 
ſei Dank, kein willenloſer Thon in der Hand des Prieſters, der 
fie für Himmel oder Hölle knetet. Ebenſowenig wird durch eine 
Einigung über die Lehre eine dauerhafte Sammlung der Evan⸗ 
geliſchen zu machen ſein. Wir erſehnen die Hilfe auch nicht von 
der Staatsgewalt, obgleich Einzelne ſie zur rg des 
Katheders gern anrufen. Durch die evangeliſche Theologie 
geht jetzt ein tieferer Riß, als in den Zeiten unſerer Väter, des⸗ 
halb müſſen wir den Glauben und ſeine lehrhafte Dar- 
ſtellung auseinanderhalten. Die Verſchiedenheit der 
Theorien über Licht und Wärme hindert keinen Forſcher, 
ſich von der Sonne beſcheinen zu laſſen. Nimmer kann der 
Ruf zur Sammlung die Forderung bedeuten, daß der wiſſenſchaft⸗ 
liche Kampf ruhe. Jeder hat das Recht und die Pflicht, 
ſeine Ueberzeugung zu vertreten. Es iſttheologiſche Un⸗ 
art, die Träger beſtimmter Auffaſſungen als gläubig oder ungläubig 
zu bezeichnen (Lebhafter Beifall). Und je heftiger ſich die 
Richtungen innerhalb unſerer Kirche befehden, deſto deutlicher 
hebt ſich der gemeinſame Boden ab, auf dem ſie ſtehen. Den⸗ 
jenigen, die übereilt ausſprechen, ſie ſtänden dem gläubigen 
Katholiken näher als dem kritiſchen Proteſtanten, muß man 
rathen, die Schmalkaldiſchen Artikels Luthers noch einmal zu 
leſen. Wahrlich, der Ruf zur Sammlung der Evangeliſchen hat 
ein inneres Reizt, und man darf ihn umſo weniger ablehnen, 
als man ja bereits auf anderem Gebiete trotz theologiſcher Unter⸗ 
ſchiede Hand in Hand arbeitet. Zum Guſtav Adolfs⸗Verein und 
— Inneren ug fear ſich als jüngerer Bruder unſer 

vangeliſcher Bund. Kommt, ihr Brüder von rechts und links 


und helſet uns! Denn wir haben eine ſchwere Pflicht gegen unſer 
Volk zu erfüllen. Unſeres Volkes Geiſt iſt in Gefahr, religiös 
zu verarmen. Unter dem Hauche materialiſtiſcher Anſchauungen 
wurde der Glaube matt und welk, und gerade die religidje 
Gleichgiltigkeit begünſtigt das Gedeihen der ultraniontanen Saat. 
Viel ernſte Arbeit auf den Kanzeln, in der Preſſe, in 
Verſammlungen wird erfordert, um unſerem Volke das 
Verſtändniß für das iunerſte Weſen des Chriſtenthums 
zu bringen. Unſere akademiſche Jugend ſollte durch Vorleſungen 
für Hörer aller Fakultäten über Sinn und Kern des Evangeliums 
unterrichtet werden. Insbeſondere muß ſich unſere Fürſorge 
den Arbeitermaſſen zukehren. Wir haben ihnen auseinander» 
zuſetzen, daß auch für ihre Beſtrebungen der Ultramoutanismus 
tödtlich wirken muß. Auch für die politiſchen Parteien, die 
dentſch denken und das Heil unſeres Vaterlandes ſuchen, er 
wächſt die Pflicht, entſchiedene Stellung gegen die päpſtlichen 
Prätorianer auf deutſchem Boden, das Centrum, zu nehmen. 
Aber wie vieles bleibt hierbei zu wünſchen! Niemand wird 
leugnen können, daß der Kulturkampf durch die Verhältniſſe ge⸗ 
boten war, und daß er wieder kommen wird; denn Ultramontanismus 
und Proteſtantismus, römiſches und deutſches Weſen ſind un⸗ 
verſöhnliche Gegenſätze. Die Nachwelt wird ein hartes 
Urtheil über den Theil des Liberalismus fällen, der den 
Knappen des Vatikaus die Thür zu politiſchem Einfluß aufreißen 
konnte. (Lebhafter Beifall.) In Bezug auf unjere verſchiedenen 
Landeskirchen jagen wir: Mein Vaterland muß größer fein, 
Aber wenn ſich die Evangeliſchen ſammeln, dann wird und muß 
auch kommen die eine evangeliſche Kirche deutſcher 
Nation, und dann: Heil dir, mein deutſches Vaterland! (Lange 
anhaltender Beifall.) 

Wie in den früheren Jahren, ſo wurden auch diesmal 
der Hauptverſammlung zwei Erklärungen unterbreitet. 
In der erſten heißt es im Anſchluß an den eben wieder⸗ 
gegebenen Vortrag: 

„Die Generalverſammlung des evangeliſchen Bundes richtet 
die Aufforderung an das deutſch-evangeliſche Volk, ſich mehr 
als bisher auf dem Grunde des Evangeliums zuſammenzu⸗ 
finden, mehr als bisher im Glauben an Chriſtus und fein er⸗ 
löſendes Heilswerk eine Brudereinheit zu bilden. Durch 
brüderliche Einheit werden wir unüberwindlich fein“, 

Die zweite Kundgebung fordert auf zur Arbeit auf 
ſozialem Gebiete, unbeirrt durch herrſchende Zeit⸗ 
ſtrömungen. Ein Gebet des Superintendenten Trümpel⸗ 
mann und gemeinſamer Geſang ſchloſſen die Verſammlung. 

Der Hauptverſammlung folgte am Nachmittag des 
5. Oktober das Feſtmahl, das durch eine Reihe ſchwung⸗ 
voller Tiſchreden belebt wurde. Graf Wintzingerode 
brachte das Kaiſerhoch aus, wobei die Reiſe des Kaiſers 
nach Paläſtina zur Einweihung einer evangeliſchen Kirche 
den naheliegenden Ausgangspunkt bot. Rittergutsbeſitzer 
Plehn⸗-Joſephsdorf feierte die Begründer des Evangeliſchen 
Bundes, Prof. Beyſchlag⸗Halle die Stadt Magdeburg ze. 

In der zweiten öffentlichen Abendverſammlun 
im „Hofjäger“, an der weit über 3000 Perſonen theil⸗ 
nahmen, trug der Geſangverein der Eiſenbahnbeamten 
Beethovens „Weihe des Hauſes“ vor, der gemeinſchaftlich 
geſungene Choral „Wachet auf!“ eröffnete die Abendver⸗ 
ſammlung. Prof. Dr. Mirbt⸗ Marburg hielt einen inter⸗ 
eſſanten Vortrag über den preußiſchen Staat und die 
römiſche Kurie im 19. Jahrhundert. Der Redner griff 
aus den vielen Beziehungen Preußens zum päpftlichen 
Stuhle ein einzelnes Kapitel heraus: „die preußiſche 
Geſandtſchaft beim Vatikan“. Nach einer eingehenden 
Schilderung der Thätigkeit der preußiſchen Geſandten beim 
Vatikan führte er aus: 


Das Papſtthum ſteht ſtets auf Seiten der Gegner 
Deutſchlands, es haßt uns als das Volk Luthers. Jede 
Steigerung des Anſehens und der Macht des Papſtes bedeutet 
eine weitere Schwächung des deut ſchen Anfehens. Kann es im 
ſtaatlichen Intereſſe liegen, dieſe Entwicklung zu unterſtützen? 
Es grenzt faſt an Wahnwitz, daß wir beim Papſte vertreten 
find, beim Papſte, der uuſeren Glauben als Teufelslehre 
und Gift beſchimpft. (Beifall.) Als auf dem Vatikaniſchen 
Konzil den Synodalen eine Vorlage gemacht wurde, welche den 
Proteſtantismus als pestis (Peſt) bezeichnete, ließ Bismarck 
dem Papſte mittheilen, daß, wenn das Bekenntniß des Königs 
von Preußen beleidigt würde, er den Geſandten abberufen und 
die preußiſchen Biſchöfe auffordern werde, in ihre Diözeſen 
zurückzukehren. Und der Papſt hat den beanſtandeten Ausdruck 
zurückgezogen. Hat auch 1897 der preußiſche Geſandte gegen die 
Caniſiusbulle proteſtirt? Eine evangeliſche Politik fordern wir 
nicht, aber eine Politik ſtreng durchgeſührter Parität, und eben 
darum die Aufhebung der Geſandtſchaft an dem päpſtlichen 
Hofe, der die Parität grundſätzlich verwirft. Niebuhr, der 
ehemalige preußiſche Geſandte beim Vatikan, ſagte einem engliſchen 
Staatsmanne gegenüber: „Thut für Eure Katholiken ſo viel 
Gutes, als ihr könnt. Weiſt ihrem Klerus Gehalt an und erzieht 
ihn gut zu Haufe; aber haltet nie einen Geſandten in Rom! 
(Langanhaltender Beifall). 

„Das Schlußwort ſprach der Reichstagsabgeordnete Prof. 
gene (Stuttgart). Er begann mit einigen geſchichtlichen 
krinnerungen an den kirchlichen Frieden zwiſchen Katho⸗ 
liken und Proteſtanten zu Anfang unſeres Jahrhunderts 
und an die Erklärung der katholiſchen Abgeordneten im 
Frankfurter Parlament, daß ſie ſämmtlich gegen die Zu⸗ 
laſſung der Jeſuiten in Deutſchland ſeien. Nicht dem 
Katholizismus, ſondern dem Ultramontanismus, dem 
Romanismus, gilt der Kampf. Das Evangelium iſt uns 
auch im Wechſel der Jahre Bürgſchaft und Quelle ewiger 
Jugend. Die Refo mation hat dieſes Evangelium uns neu 
eſchenkt und zugleich bleibt ſie für alle Beit die größte 

kat deutſcher Wahrhaftigkeit und deutſcher Tapferkeit. 
(Lel hafter Beifall.) 

Weit dem Halleluja aus Händels „Meſſias“ ſchloß die 
Verſammlung. 5 

— — 


Vom deutſchen Frauentage in Hamburg. 
(Bericht für den Geſelligen) (Nachdr. verb. 


Im Verlauf der Sitzung am 5. Oktober wurden ſämmtliche 
Anträge des Vereins Frauenwohl⸗Danzig angenommen. 
Es entſpann ſich hierauf ein ſehr lebhafter Meinungsaustauſch 
über die Frage, ob der Bund deutſcher Frauenvereine die inter⸗ 
nationalen Friedensbeſtrebungen im ſein Programm auf- 
nehmen ſolle. Als Referentin ſprach hierzu Frau Lina Morgen⸗ 
ſtern » Berlin, Vorſtandsmitglied der Deutſchen Friedens⸗ 
geſellſchaft. 

Frau Prof. Selenka⸗München legte eine längere Reſolution 
vor, die eine Sympathiekundgebung des Bundes für die Friedens⸗ 
ſache und die Friedensfreunde aller Länder bedeutet. Gegen 
den Nutzen der Friedensbeſtrebungen überhaupt ſprach ſich nur 
Volksſchullehrerin Frl. Liſchnewski⸗ Berlin aus. Rednerin 
beurtheilt die Angelegenheit ſehr nüchtern und hält den ewigen 
Frieden für ein Unding. Die deutſchen Frauen ſeien ſtets gegen 
einen vom Zaun gebrochenen Krieg geweſen, aber nie gegen einen 
gerechten Krieg (lebhafter Widerſpruch). Als 1813 die Flammen 
der Begeiſterung emporſchlugen, hätten die deutſchen Frauen 
ihr Letztes hingegeben (Beifall), und welche ſegensreichen 
Folgen habe nicht der Krieg 1870/71 für das Vaterland gehabt. 
Seien die Frauen für die Abrüſtung, ſo würde der Staat ihnen 
niemals das Stimmrecht zubilligen können, denn daun würden 
die Frauen das Vaterland wehrlos machen (lebhafter Wider⸗ 
ſpruch). Jedenfalls ſei die deutſche Armee das ſicherſte Boll⸗ 
werk des Friedens. Frau Lina Morgenſtern bemerkte, es ſei 
ſehr betrübend, wenn gerade eine deutſche Vollsſchullehrerin ſich 
gegen den Friedensgedanken bekenne. Gerade die Frauen könnten 
am Beſten für dieſen wirken, indem ſie unſere Jugend vor dem 
Nationalitätenhaß bewahren. Durch die Schulbücher 
werde die Vorſtellung vom „Erbfeind“ geradezu gezüchtet (Zu⸗ 
ſtimmung). Es wurde ſchließlich ein Antrag Lina Morgenſtern 
in folgender Form angenommen: „Der Bund beſchließt, die 
Friedensbeſtrebungen in ſein Programm aufzunehmen“. Ebenſo 
wurde der Reſolution Selenka zugeſtimmt. 

Frl. V. Poltrock⸗Berlin begründete den Antrag des 
Bereins Berliner Volksſchullehrerinnen: „Der Bund 
wolle die Frage der Approbation der Aerztinnen zu ſeiner An⸗ 
gelegenheit machen“. In Berlin ſtänden etwa 1200 Lehrerinnen 
in ſtädtiſchen Dienſten, die ſtets, wenn ſie einmal aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten Urlaub haben wollten, durch einen männlichen 
Arzt unterſucht werden. Dabei müſſe man dulden, daß dieſe 
Unterſuchung „ſo gewiſſenhaft als möglich“ vorgenommen wird. 
Das verleide Vielen jedes Urlaubsgeſuch, auch wenn ihr Geſund⸗ 
heitszuſtand dies dringend erfordert. Die Einrichtung beamteter 
weiblicher Aerzte würde dieſen Uebelſtänden mit einem Schlage 
abhelfen. Der Antrag wurde einſtimmig angenommen, ebeuſo 
ein Antrag von Frl. Lange⸗Berlin, der Bund möge in der An⸗ 
gelegenheit eine Eingabe an die maßgebenden Behörden richten. 

Die Vorſtandswahlen ergaben folgendes Reſultat: Erſte 
Vorſitzende Frl. Ang. Schmidt mit 90 Stimmen, zweite Vor⸗ 
ſitzende Frau Simſon mit 82, dritte Vorſitzende Frau Stritt 
mit 99 Stimmen. 


Berlin, den 7. Oktober. 


— Der Kaiſer empfing im Marmorpalais den Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Hohenlohe zum Vortrage. 

Die Orientreiſe wird den Kaiſer auf zwei Monate aus 
den Reichsgrenzen führen. Die große Dauer der Abweſen⸗ 
heit des Mouarchen und die Entfernung vom Sitze der 
Regierung machen natürlich beſondere Maßnahmen er⸗ 
forderlich. Der Staatsſekretär des Auswärtigen und preu⸗ 
ßiſche Staatsminiſter von Bülow wird im Gefolge des 
Kaiſers ſein. 

— Da der Herrenmeiſter des Johanniter⸗Ordens, Prinz 
Albrecht von Preußen, aus Geſundheitsrückſichten verhindert 
iſt, der feierlichen Einweihung der Erlöſer⸗Kirche in Jeruſalem 
beizuwohnen, jo hat er den Ordens ⸗Kanzler, Wirkl. Geh. 
Rath Dr. von Levetzow, den Ordens⸗Werkmeiſter, Grafen 
von Zieten⸗Schwerin, und den Ordens⸗Schatzmeiſter, Miniſter 
des königlichen Hauſes von Wedel, beauftragt, ihn und den 
Johanniter⸗Orden bei der Feier zu vertreten. 

— Die thüringiſchen Landwirthe haben ſich, wie die 
Hilbburghauſer „Dorfztg.“ mittheilt, vom „Bunde der Landwirthe“ 
losgeſagt und haben eine Verſammlung zur Gründung eines 
„thüringiſchen Bauernvereins“ einberufen. 


— Der Bezirksverein des ſächſiſchen Militärvereinsbundes 
hat, wie das „B. T.“ meldet, den Vorſitzenden eines Militär⸗ 
vereins aufgefordert, ſein Amt niederzulegen oder die Ausgabe⸗ 
ſtelle der deutſch⸗freiſinnigen „Zittauer Morgenzeitung“ 
aufzugeben, da dieſe bei der Reichstagswahl für den ſozial⸗ 
demokratiſchen Kandidaten eingetreten ſei. 

Wenn man ein freiſinniges Blatt dadurch ſchädigen will, 
daß man einen ſonſt einwandsfreien Mann aus einem Vereine 
ausſchließen will, wenn er nicht den Vertrieb dieſes Blattes 
aufgiebt, ſo wendet man ganz diejenigen Mittel an, die man 
bei den Sozialdemokraten, mit Recht als verwerflich bezeichnet, 
den „Boykott“ und den „Terrorismus“. Auf dieſe Weiſe 
führt man nur eine Verbitterung des Kampfes zwiſchen den 
bürgerlichen Parteien herbei. 

— Das polniſche Blatt „Goniee Wielkopolski“ ſtellt das 
Zuſtandekommen eines nationalpolniſchen Centralwahl⸗ 
vereins für Oberſchleſien in ſichere Ausſicht. Eine recht 
intereſſante Mittheilung beſonders für die Herren vom Centrum! 


— Eine Generalverſammlung des „Bundes der 
Induſtriellen“ findet vom 9. bis 11. Oktober d. Js. zu Berlin 
im Hotel „Vier Jahreszeiten“ ſtatt. Es ſoll u. a. der Plan für 
Errichtung eines Deutſchen Handelsmuſeums erörtert 
werden. Nähere Auskunft ertheilt das Centralburean des 
Bundes der Induſtriellen, Berlin 8 W., Schützenſtr., 46/47, 

— Die mehrere Jahre ſchwebende Anklage gegen den 
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten Stadthagen wegen 
zweier im „Vorwärts“ Oktober 1894 veröffentlichter Artikel 
über die Behandlung auf den Berliner Polizeiwachen und 
„Wozu tragen Gendarmen einen Revolver?“ wurde am 6. Oktober 
entſchieden. Das Berliner Landgericht ſprach Stadthagen in 
beiden Fällen frei, da derſelbe eine den Thatſachen entſprechende 
Darſtellung gegeben habe, verurtheilte ihn indeſſen, da er 
hinzugefügt, der Polizeipräfident von Win dheim wiſſe von den 
Mißſtän den, thue aber nichts zur Abhilfe, wegen Beleidigung 
des Polizeipräſidenten von Windheim zu 300 Mk. Geldſtrafe 
eventuell 30 Tagen Gefängniß. 

Stadthagen führte in ſeiner Vertheidigungsrede u. a. aus: 
Er habe ſich auch auf das Urtheil des Liegnitzer Gerichts in der 
Sache Feldmann berufen können, in welchem es als bewiejen 
erachtet wurde, daß ſchon 1892 auf Berliner Polizeiwachen 
ſo geſchlagen wurde, daß es „nur ſo bumſte“ und „daß es ſich 
ſo anhörte, als wenn Teppiche geklopft werden“. Da der 
Polizeipräſident mitgetheilt, daß ihm von alledem nichts 
bekannt ſei, müßten doch die Leute, die ihm ſolche Dinge zur 
Kenntnißnahme zu unterbreiten haben, ſolche Vorkommniſſe für 
gar nicht ſo ungeheuerlich und ſelten angeſehen haben, ſo daß 
> ſich für fie nicht lohnte, fie dem Chef der Polizei zu unter- 

eiten. 

Frankreich. Der Rath am Pariſer Kaſſationshof 
Bard iſt zum Berichterſtatter in der Angelegenheit der 
Reviſion des Dreyfus⸗Prozeſſes ernannt worden. 

Mehrere Hundert ſtreikende Erdarbeiter durchzogen 
am Donnerstag die äußeren Stadttheile von Paris und 
veranlaßten einige Auslader und Maurer, die Arbeit nieder⸗ 
zulegen. Die Streikenden verſuchten auch Pflaſterarbeiten 
zu verhindern, ſodaß die Polizei einſchreiten und einige 


Verhaftungen vornehmen mußte. Truppen halten die ver⸗ 
ſchiedenen Arbeitsplätze beſetzt. 

Am Donnerstag iſt auch ein Theil der Fuhrleute, 
welche den Sefa abfahren, in den Streik einge⸗ 
treten. An verſchiedenen Punkten der Stadt ſind die Schmutz⸗ 
käſten nicht mehr entfernt worden. 

Der franzöſiſche, der ruſſiſche und der italieniſche 
Admiral vor Kreta haben ihre Regierungen um Ver⸗ 
ſtärkung gebeten. Frankreich wird 800 Mann mit zwei 
Geſchützen abgehen laſſen, ohne die Antwort des Sultans 
auf die Note der Mächte abzuwarten. 


Rußlaud. Aus Kowno melden ruſſiſche Blätter eine 
ſchaurige Geſchichte von einem fanatiſchen Prieſter der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche Namens Alexander Beliakie⸗ 
wicz, der weibliche Mitglieder ſeiner Gemeinde in unter⸗ 
irdiſchen Gemächern, welche menſchliche Skelette und 
Marterwerkzeugeenthielten, gepeinigt haben ſoll, weil 
ſie in Miſchehen mit orthodoxen Ruſſen lebten. Belia⸗ 
kiewicz iſt von dem zuſtändigen Staatsanwalt verhaftet 
worden und trotz der ſofort gebotenen Kaution von 5000 
Rubeln nicht auf freien Fuß geſetzt worden. Wie das Blatt 
„Swet“ meldet, wurde eine photographiſche Aufnahme von 
der Haupt⸗Marterkammer gemacht. Man fand darin auch 
einen von dem Prieſter verwendeten „Teufel“ — einen 
ungeheuren hölzernen Kopf mit einem Teufelsgeſicht, welcher 
an einem menſchlichen Skelett angebracht iſt; er wurde von 
Zeit zu Zeit mit Phosphorlicht erleuchtet und ſollte die 
im Keller Eingekerkerten mit Schrecken erfüllen. Die Einzel⸗ 
heiten in den Berichten über den Fall, der ſelbſt in Ruß⸗ 
land ungeheures Aufſehen erregt, find furchtbar. Man 
glaubt kaum, daß folch ein fanatiſcher, verbrecheriſcher Un⸗ 
fug überhaupt am Ende des 19. Jahrhunderts noch irgend⸗ 
wo möglich ſei. 


Zu den Landtagswahlen. 


Ueber die deutſche Wählerverſammlung für den Wahlkreis 
Schwetz, die am 6. Oktober in Laskowitz ſtattgefunden hat, 
wird uns berichtet: Zur Verſammlung waren über 70 Wähler 
aus allen Theilen des Kreiſes erſchienen. Der Vorſitzende des 
Ausſchuſſes zur Wahrung deutſcher Wahlintereſſen, Herr Juſtiz⸗ 
rath Apel⸗ Schwetz, legte dar, daß die Majorität ſich für die Auf⸗ 
ſtellung des Kandidaten Herrn Rasmus⸗Haſenau entſchieden 
habe. Trotz dieſes Majoritätsbeſchluſſes iſt von anderer Seite 
der bisherige Abgeordnete, Herr Landrath Gerlich, wieder als 
Kandidat aufgeſtellt worden. Herr Kreisſchulinſpektor Kießner 
führte die Geſchichte der Aufſtellung des Laudtagskaudidaten 
weiter aus. (Den Leſern bereits durch mehrere Artikel be⸗ 
kannt. D Red.) 

Herr v. Wuthenau⸗ Poledno beantragte, ein Komitee zu 
wählen, das öffentlich die Gründe darſtellen möge, wes⸗ 
halb der bisherige Landtagsabgeordnete nicht mehr gewählt 
werden könne, das darſtellt, was der Geheimrath auf dem 
„Kerbholz“ hat, den Vorgang in der Kreistagsſitzung in Schwetz 
(es ſoll ſich um eine nachträgliche Aenderung eines Proto⸗ 
kolls handeln. D. Red.) klar und deutlich wiedergiebt. Herr 
Kließner erwiderte darauf, daß es klar ſei, daß Gerlich nicht 
mehr gewählt werden könne, aber trotzdem möge man keine 
Unterſuchungskommiſſion einjegen, denn die Sache 
würde viel Staub aufwirbeln. Herr Dr. Quittenbaum 
vertrat die Anſicht, man müſſe auf Herrn Gerlich 
einen Druck auszuüben ſuchen, auch der freikonſer⸗ 
vativen Partei von deſſen Handlungsweiſe Mittheilung 
machen, damit dieſe einen Druck auf Gerlich ausübt. Ein 
anderer Wähler bemerkte, daß man alle perjünlichen Rückſichten 
zurückſtellen müſſe; Herr G. dürfte dann zurücktreten. Nochmals 
wünſchte Herr v. Wuthen au, daß die Gründe ſchriftlich dar⸗ 
gelegt würden, weshalb Herr G. nicht vom Komitee aufgeſtellt 
iſt. Herr Juſtizrath Apel erklärte dann, daß er Herrn G. aus 
dem einen Grunde, weil derſelbe mündlich und ſchriftlich das 
Verſprechen, nicht mehr kandidiren zu wollen, gegeben 
habe, ſchon nicht wählen könne. 

Der Kandidat, Herr Gutsbeſitzer Rasmus⸗Haſenau, hielt 
dann eine kurze Wahlrede. Er führte aus: Ein Kind des 
Kreiſes, gehöre er demjelbeu ſeit 58 Jahren an. Stets habe er 
ſeine Kraft für den Kreis eingeſetzt und ihn während ſeiner ver⸗ 
tretungsweiſen Verwaltung des Landrathsamts eingehend kennen 
gelernt. Er will, falls er gewä tnt werde, ji der freik on ſer⸗ 
vativen Partei auſchließen. Die Schule jolle eine Einrichtung des 
Staates bleiben, für die beſſere Verſorgung der Lehrerwittwen 
und Waiſen ſolle geſorgt, das Gehalt der Unterbeamten erhöht 
werden. Nothwendig ſei der Schutz gegen den Polonismus. 
Herr R. bemerkte daun noch zum Schluß, daß, falls man 
gegen ihn ſei, er ſofort zurücktreten werde, um der 
deutſchen Sache zum Sieg zu verhelfen. Herr Kießner 
bemerkte noch, daß der Kandidat kein ausgeſprochener Agrarier 
ſei und für ein Schulgeſetz nach dem Zedlitzſchen Entwurfe nicht 
zu haben ſein werde. Die Herren Amtsgerichtsrath Magunna⸗ 
Schwetz und v. Leipziger⸗Morsk traten auch dafür ein, daß 
die freikonſervative Partei benachrichtigt werde von dem Vor⸗ 
gehen der gegneriſchen Strömung. Herr Wiſſelinck⸗Taſchau 
erklärte, daß er gezwungen geweſen ſei, die Kreistags⸗ 
angelegenheit dem Staatsanwalt zu übergeben. Der 
Gang ſei ihm nicht leicht geworden. Mit einem Hoch auf den 
Kandidaten Rasmus ſchloß die Verſammlung. 

In Pr. Stargard ſoll in einer deutſchen Wählerverſamm⸗ 
lung am 15. Ottober über die Anfiiehung der Kandidaturen 
für den Wahlkreis Pr. Stargard⸗Berent⸗Dirſchau Beſchluß ger 
faßt werden. In Ausſicht genommen find die bisherigen Ab⸗ 
geordneten, Miniſter a. D. Hobrecht⸗Gr. Lichterfelde (nat. - lib.) 
und Gutsbeſitzer Arndt⸗Gartſchin (freikonſ.), welche beide in der 
Verſammlung anweſend ſein werden. Weitere Verſammlungen, 
in denen Herr Hobrecht einen Rechenſchaftsbericht über die letzte 
Legislaturperiode erſtatten will, ſollen am 18. Oktober in Dir⸗ 
ſchau und am 20. Oktober in Berent ſtattfinden. 

Der von den Polen als Landtagskandidat für Bromberg 
aufgeſtellte Dekan Dr. Choraszewski⸗ Bromberg erklärt jetzt, 
daß er „ohne ſein Wiſſen und Zuthun zum Kandidaten für das 
Abgeordnetenhaus aufgeſtellt worden ſei“. Der Herr Dekan 
bemerkt, „er widme ſich ausſchließlich der Seelſorge in ſeiner 
großen Parochie und der Erfüllung ſeiner Dekanatspflichten, 
welche ſeine Zeit voll und ganz in Anſpruch nehmen.“ 

Für den Wahlkreis Invwrazlaw⸗Schubin ſind in einer 
von Mitgliedern aller Parteien beſuchten Wählerverſammlung 
die bisherigen Vertreter Regierungspräſident v. Tiedemann 
(ktouſ.) und Amtsrath Seer (natlib.) wieder als Kandidaten auf⸗ 
geſtellt worden. 

Herr v. Tiedemann führte in ſeiner Wahlrede, nach dem 
Berichte des „Kujaw. Bot.“, aus: „Die politiſche Lage in der 
Provinz Poſen iſt durchaus keine einfache. Wollen die Deutſchen 
den Beſitz behaupten, den ſie ſeit 17 Jahren haben, ſo müſſen 
fie zuſammenſtehen. In Bromberg haben ſich (bei der 
Reichstagswahl) alle deutſchen Parteien auf mich vereinigt, auch 
die freiſiunige Partei iſt für mich eingetreten. So kam es, 
daß ich mit einer Mehrheit von 1000 Stimmen ſiegte. Das ver⸗ 
mochte nicht meine Berjünlichkeit, nicht meine politiſchen An⸗ 
ſchauungen, ſondern die feite Ueberzeugung, von der alle 
Deutſchen durchdrungen ſein müſſen, daß ſie feſt zuſammen⸗ 
halten müſſen. Bei der Wahl eines Abgeordneten in der Pro⸗ 
vinz Poſen dürfen nicht politiſche, nicht lokale Intereſſen maß⸗ 
gebend sein, ſondern nur der Kampf um das Deuißhthum. Wenn 
ich von den Kreiſen Kolmar, Czarnikau und Filehne abſehe, in 
deuen die Deutſchen zwar geſpalten find, aber deren Beſitz ihnen 
ſicher iſt, da die Polen dort keine Rolle ſpielen, ſo ſind außerdem 
8 Abgeordnete zu wählen, und zwar in Bromberg 3, nämlich 


2 konſervative und 1 freiſinniger, in Mogilno⸗Znin⸗Wongrowitz 
1 Deutſchkonſervativer und 1 Freiſinniger und in Gneſen 1 Frei⸗ 
konſervativer. Wenn Sie nun hier einen freikonſervativen und 
einen nationalliberalen Abgeordneten aufſtellen, jo würde eine 

uſammenſetzung der politiſchen Richtung der Kandidaten dem 

tärkeverhältniſſe der Parteien ungefähr entſprechen Wenn Sie 
andere verlangen, ſo iſt eine Zerſplitterung wahrſcheinlich, da ſo⸗ 
fort die Deutſchkonſervativen und die Freiſinnigen einen Kandi⸗ 
daten beanſpruchen werden. Ich habe die Ehre, den Wahlkreis 
nun ſchon 16 Jahre zu vertreten, aber das eine müſſen Sie mir 
zugeben, daß ich ſtets die Fahne des Deutſchthums hochgehalten 
habe. (Lebhaftes Bravo.) Das iſt aber die Hauptſache, und 
deshalb können Sie mir in der für uns wichtigſten Angelegenheit 
feinen Vorwurf machen. Man hat meiner Kandidatur entgegen- 
gehalten, ich ſei als Regierungspräſident abhängig und 
könne nicht opponiren, da mir das meine Stelle verbiete. 
Dieſer Einwand iſt berechtigt, aber er wird in Zukunft nicht 
mehr erhoben werden können, denn ich werde am Tage nach 
meiner Wahl meinen Abſchied einreichen. Dann haben 
Sie einen völlig unabhängigen Vertreter.“ 

Der von den Freiſinnigen aufgeſtellte Kandidat Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Kiehn ⸗Zaleſie trat im Intereſſe der dentſchen Sache 
von der Kandidatur zurück. 

Als deutſche Landtagskandidaten für Frauſtadt⸗Liſſa 
ſind die Herren Landrath Lewald, Frhr. von Seher r·Thoß 
und Landgerichtsrath Koliſch aufgeſtellt worden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. Oktober. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel iſt noch immer 
außerordentlich niedrig, ſodaß die Sandbänke der Schifffahrt 
erhebliche Schwierigkeiten bereiten. Der Pegel zeigte am 
Freitag bei Graudenz 0,48 Meter. 

Am Freitag wird der durch den Regierungsdampfer „Gotthilf 
Hagen“ aus Danzig nach Graudenz geſchleppte Bagger mit den 
Arbeiten bei Bratwin beginnen, um dort die Fahrrinne zu 
vertiefen und zu verbreitern, da die jetzige Fahrrinne bei dem 
niedrigen Waſſerſtand der Weichſel unzureichend iſt und der 
Schifffahrt viele Schwierigkeiten bereitet. Die Arbeiten ſind 
von der Regierung angeordnet worden, nachdem durch Herrn 
Strombaudirektor Görtz am Sonnabend voriger Woche eine 
eingehende Beſichtigung der Weichſel dei Bratwin ſtatt⸗ 
gefunden hatte. 

— lKaiſer Wilhelm⸗ Bibliothek.] Bekanntlich wird in 
Poſen durch freiwillige Beiträge die Begründung einer großen 
wiſſenſchaftlichen Bibliothek geplant, die mit kaiſerlicher Ge⸗ 
nehmigung den Namen Kaiſer Wilhelm⸗Bibliothek führen ſoll. 
Die Auswahl aus den Verzeichniſſen der zur Verfügung geſtellten 
Bücher hat die Königliche Bibliothek in Berlin übernommen. 
Der Kultus miniſter hat die Behörden ſeines Reſſorts erſucht, 
ſoweit ſie im Beſitz von Bibliotheken oder kleineren Bücher⸗ 
ſammlungen find, Verzeichniſſe der vorhandenen Doubletten 
oder ſonſtigen entbehrlichen Beſtände behufs Auswahl und 
eventueller Ueberweiſung an die Kaiſer Wilhelm⸗Bibliothek an 
die Generalverwaltung der Königlichen Bibliothek in Berlin W., 
Platz am Operuhauſe, einzuſenden. 

— IZugverſpätung.] Der Zug 507, welcher in Thorn 
um 2 Uhr 1 Min. abfährt, hier in Graudenz um 5 Uhr 6 Min. 
Nachmittags eintreffen ſoll, hatte am geſtrigen Donnerstag ſchon 
in Kornatowo 35 Minuten Verſpätung. Noch ärger war es mit 
dem Zug 501, welcher um 8 Uhr 10 Min. Abends aus Thorn 
abfährt und hier um 10 Uhr 43 Minuten eintreffen ſoll — er traf 
erſt um 11 Uhr 35 Minuten hier ein. Die Verſpätungen wurden 
durch umfangreiche Einrangirung von Güterwagen auf den 
Stationen herbeigeführt. 

—1Gefährlichkeit der Viehtrausporte. ] Am 25. September 
1896 ließ der an der Weſtpreußiſch Pommerſchen Grenze anſäſſige 
Gutsbeſitzer B. ſunge von ihm zur Maſt gekaufte Bullen vom 
Markt nach ſeinem Gute treiben und beauftragte hiermit ſeinen 
Kutſcher und den Inſtmaun S. Die Thiere waren gefniejeilt 
und eines mit einer Blende verſehen. Als S. mit ſeinen drei 
Bullen etwas voraus und dem Kutſcher aus dem Geſicht ge⸗ 
kommen war, wurde plötzlich der mit einer Blende verſehene 
Bulle, der ſich unter den dreien des S. befand, wild, wandte ſich 
gegen den Inſtmann, warf ihn um und verſetzte ihm einige 
Stöße gegen die Bruſt. S., der ſchon vorher ſchwach und lungen⸗ 
leidend war, empfand ſofort heftige Schmerzen in der Bruſt, 
wurde, da er nicht mehr gehen konnte, auf einen zufällig vorbei⸗ 
fahrenden Wagen aufgenommen und ſtarb trotz ärztlicher Hilfe 
bereits nach drei Tagen infolge einer akuten Lungenentzündung. 
Gegen B. wurde die Anklage auf fahrläſſige Tödtung erhoben. 
Die Strafkammer erkannte ſchließlich auf eine Geldſtrafe wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung, weil ſie auf Grund eines ärztlichen 
Gutachteus es für möglich hielt, daß die Lungenentzündung eine 
anderweitige Urſache hatte, und daß S. auch ohne Hinzutreten 
der Verletzung an der Krankheit ſelbſt geſtorben wäre. Dagegen 
fand ſie im Uebrigen die Fahrläſſigkeit des B. ſchon dadurch ge⸗ 
geben, daß er entgegen der einſchlägigen Polizeiverordnung nicht 
jeden Bullen mit einer Blende verſehen und mindeſtens von zwei 
kräftigen Treibern (d. h. zuſammen von zwölf) hätte trausportiren 
laſſen. Für den Gutsbeſitzer hatte das bedauerliche Ereigniß 
noch eine weiter unangenehme Folge. Auf Grund des 8 117 des 
Landwirthſchaftlichen Unfallverſicherungs⸗Geſetzes nahm nämlich 
die Weſtpreuß. Landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft für alle 
Aufwendungen, die fie für das Begräbniß des Verunglückten, ſo⸗ 
wie an Renten für deſſen Wittwe und fünf unmündige Kinder 
zu leiſten hatte, Regreß gegen B., was für dieſen mit Einſchluß 
der Gerichtskoſten einen Geſammtverluſt von mehr als 
2500 Mark bedeutete, indem die Berufsgenoſſenſchaft ihrem 
Rechte gemäß ſtatt der Rentenforderung neuerdings eine eln⸗ 
malige Kapitalabfindung verlangte. — Der Fall mahnt alle 
Landwirthe, bei Viehtransporten die größte Sorgfalt und peinliche 
Innehaltung der Unfallverhütungsvorſchriften zu beobachten, um 
andere und ſich ſelbſt vor Schaden zu bewahren. Um aber in 
jedem Falle vor eigenem Verluſte gedeckt zu ſein, thut man am 
beſten, ſich durch Haftpflichtverſicherung zu ſchützen, wie auch im 
mitgetheilten Falle der weſtpreußiſche Landwirth durch eine 
Verſicherung bei dem Allgemeinen Deutſchen Verſicherungs⸗Verein 
in Stuttgart für ſeinen Schaden vertragsmäßigen Erſatz erhielt. 

— I[IJunungsweſen.] Von ſämmtlichen Bäckerinnungen 
Oſtpreußens hat ſich nur die Innung Heinrichswalde für die 
Zwangsinnung erklärt. 

— [Beſitzwechſel.] In polniſchen Beſitz iſt das gegen 
900 Morgen große Gut Neubuden bei Budſin übergegangen. 
Gutsbeſitzer Schneider verkaufte das Gut für 99000 Mark an 
den Spediteur Felicki in Bromberg und übernahm für den 
Kaufpreis das in der Livoniusſtraße daſelbſt belegene Haus, ſo⸗ 
wie Fuhr⸗ und Speditionsgeſchäft des F. 

Das Rittergut des Herrn v. Bonin zu Marienwalde 
iſt durch Kauf in den Beſitz eines Herrn Fiſcher aus Poſen 
übergegangen. 

Eines der älteſten und ſchönſten Güter Oſtpreußens, das 
4200 Morgen große Rittergut Powunden im Kreiſe Pr.⸗Holland, 
iſt von Herrn Neumann für 660000 Mk. an einen Herrn 
Meckelburg verkauft worden. 

— [Beftätigung.] Die Wahl des Kaufmanns Herrn Karl 
Rentel zum unbeſoldeten Rathmann in Pillau an Stelle des 
zum Beigeordneten gewählten Rathmanns Herrn Konſul Porſch 
iſt beſtätigt worden. — 


A Danzig, 7. Oktober. Die Herren Generalarzt a. D. 
Dr. Boretius und Regierungsaſſeſſor Haſſel haben ſich als 
Vertreter des Weſtpreußiſchen Provinzial Vereins vom Rothen 
Kreuz zur Theilnahme an der Konferenz des Vorſtandes der 
Landesvereine nach Stuttgart begeben. Herr Oberpräſident 
v. Goßler, welcher ebenfalls nach Stuttgart gereiſt iſt, gedenkt 
ſich von dort am Sonntag nach der Rheinprovinz zu begeben, 


> 
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n iedenen Regierungsbezirken größere induſtrielle 
ee er. Allem Maſchinenfabriken für verſchiedene 
Spezialzweige, und bergbauliche Einrichtungen zu beſichtigen, 
ferner auch einige neuere Kanalanlagen in Augenſchein zu nehmen. 
Auch dieſe Reiſe dient dazu, die gewonnenen Erfahrungen und 
etwa angeknüpfte Beziehungen zum Wohle unſrer Provinz zu 
en. 
verw ren Faiſer hat dem 1. Lelbhasaren -RMegiment Sübel⸗ 
taſchen gleich denen der Gardehuſaren, jedoch mit weißem Beſatz, 
rliehen. 

* Jer „Verein Danziger Künſtler“ hielt geſtern zum Beginn 
des neuen Vereinsjahres unter dem Vorſitz des Herrn Malers 
Adolf Männchen eine Hauptverſammlung ab. Einem Erſuchen 
des Danziger allgemeinen Gewerbevereins entſprechend, für ein 
Preisgericht über künſtleriſche Poſtkarten zwei Herren aus 
der Mitte des Künſtlervereins in Vorſchlag zu bringen, wählte 
die Hauptverſammlung die Herren Glasmaler Sablewski und 
Stadtbaumeiſter Kleefeld. } 

Der Militär-Sranenverein gedenkt am 25. d. Mts. eine 
große Feſtlichkeit zum Beſten ſeiner wohlthätigen Beſtrebungen 
zu veranſtalten. 

Die Firma Oſtdeutſche Induſtricwerke Marx und Ko. 
in Danzig⸗Schellmühl iſt durch Kauf mit ſämmtlichen Aktivis 
und Paſſivis in das Eigenthum der Nordiſchen Elektrizitäts⸗ 
Aktiengeſellſchaft übergegangen. Die Geſellſchaft wird die 
Geſchäfte dieſer Firma unter dem gleichen vollen Namen als 
„Abtheilung“ ihres Unternehmens weiterführen. Der bisherige 
perſönlich haftende Theilhaber der Firma, Herr Marx, iſt als 
erſter Direktor der Geſellſchaft auf eine längere Reihe von Jahren 
verpflichtet worden. 

Die Steinſetzer⸗Junung hat die Errichtung einer Zwangs⸗ 
Innung für das Steinſetzer⸗Handwerk beſchloſſen, welche ſich 
über den Regierungsbezirk Danzig erſtrecken ſoll. . 

Für 4500 Mark Briefmarken à 3 Pfg. hat eine hieſige 
Firma von der Poſt entnommen und damit 150000 Druckſachen⸗ 
ſendungen aufgegeben. Eine größere Anzahl von Beamten 
mußte mit der Abſtempelung und Sorkirung dieſer Maſſenſendung 
beſchäftigt werden. 

Der Sekondlieutenant Koch vom Juf.⸗Regt Nr. 128 
ging am 23. März d. J. auf einem Patrouillengange ſpät 
Abends Über die Lange Brücke, als er plötzlich Hilferufe hörte. 
Ein Arbeiter war vom Bollwerk in die Mottlan geſtürzt und 
dem Ertrinken nahe. Der Lieutenant warf ſchnell Mantel und 
Säbel ab, ſprang dem Ertrinkenden nach und rettete ihn mit 
eigener Lebensgefahr und ſetzte darauf in ſeinen naſſen Kleidern 
feinen Patrouillengang fort. Der Kaiſer hat dem Offizier die 
Rettungsmedaille am Bande verliehen, 

Ein größeres Fener wüthete geſtern in Grebin, Kreis 
Danziger Höhe. Das Gehöft des Beſitzers Lehr brannte 
nieder. 


*Biſchofswerder, 6. Oktober. Geſtern Abend wurde 
der Streckenarbeiter Ernſt Diebich von der Bahnmeiſterei 
in Biſchofswerder, als er auf dem Nachhauſewege von der Ar⸗ 
beitsſtelle verbotswidrig im Gleiſe entlang ging, zwiſchen 
Oſtrowitt und Biſchofswerder von dem Perſonenzuge 52 
überfahren und getödtet. 

fl Marienwerder, 6. Oktober. Herr Theater⸗Direktor 
Guſtav Lindemann eröffnete heute mit der Aufführung des 
Volksſtückes: „Der Pfarrer von Kirchfeld“ die hieſige Theater⸗ 
Saiſon. — Der unter der Leitung des Domkantors Herrn 
Wagner ſtehende Chorgeſangverein veranſtaltet am 23. Oktober 
eine Aufführung des „Requiem“ von Mozart. 

Marienwerder, 6. Oktober. Die Ferientagung weſt⸗ 
und oſtpreußiſcher Mitglieder des Kyffhäuſerverbandes 
der Vereine deutſcher Studenten hat hier im Hotel Hezuner 
ſtattgefunden. Der Präſide st. phil. Jampert eröffnete den 
Kommers, indem er nach ſtudentiſcher Art und deutſcher Weiſe 
des Kaiſers gedachte, in dem wir die Verkörperung des 
nationalen Gedankens ſehen. Alsdann pries cand. jur. Päch in 
begeiſterten Worten das Gedächtniß Bismarcks und forderte zu 
dem Gelübde auf, ſich in Bismarcks Erbe, ſo großartig, wie 
keines die Weltgeſchichte je geſehen, zu vertiefen, es zu verſtehen 
zu ſuchen, zu vertheidigen gegen Feinde von innen und außen. 
Dann wurde ein Trauerſalamander auf Deutſchlands größten 
Todten gerieben. stud. theol. Braun entwickelte, ausgehend von 
dem Worte „Deutſchland, Deutſchland über alles“, der Ver⸗ 
ſammlung die Ziele der Vereine deutſcher Studenten, die es ſich 
zur Aufgabe geſetzt haben, ihre Kraft, ihr Leben und Streben 
dem Vaterlande zu weihen. Herr Lientnant Witte ſprach im 
Namen des Offizierkorps der Unteroffizierſchule und wies 


beſonders auf die Gemeinſamkeit der Ziele des deuiſches Offizier ⸗ 
korps und des Kyffhäuſerverbandes hin, die beide ſich zum Ziele 
geſetzt haben, treu zu arbeiten: Mit Gott für Kaiſer und Reich. 

Mewe, 6. Oktober. Nicht Herr Bankinhaber Georg Obuch 
gat das Hotel „Deutſches Haus“ in der Zwangsverſteigerung für 
55000 Mark gekauft, ſondern ein Konſortium, welches ſich ans 
den Autheilszeichnern zum Saalbau gebildet hat. Zu dem Kauf⸗ 
preis von 55000 Mk. tritt noch die ausgefallene Hypotheken⸗ 
forderung von 9000 Mk., ſodaß das Grundſtück dem bezeichneten 
Konſortium, welches durch die Mewer Kredit⸗Geſellſchaft ver⸗ 
treten wird, in dem jetzigen Zuſtande mit Einſchluß des Kauf⸗ 
ſtempels auf mindeftens 64500 Mark zu ſtehen kommt. 

I Pr. Friedland, 6. Oktober. Seitdem der Schlacht ⸗ 
bauszwang in unſerer Stadt eingeführt iſt, ſind die Fleiſch⸗ 
preiſe um 10—20 Pfg. pro Pfd. in die Höhe gegangen. Da ſeit 
der Zeit die hieſigen Wochenmärkte von fremden Fleiſchern nicht 
mehr beſucht werden, weil die Fleiſcher ihre Waare erſt im 
hieſigen Schlachthaus milſſen unterſuchen laſſen, was mit Aus⸗ 
gaben verbunden iſt, ſo iſt, da die hieſigen Fleiſcher eine Art 
Ring gebildet haben, an ein Fallen der Fleiſchpreiſe vorläufig 
nicht zu denken. Wie nun verlautet, ſollen ſich einige Fleiſcher 
entſchioſſen haben, ſich in dem nahen Dorfe Dobrin niederzu⸗ 
laſſen, um ſo den hieſigen Fleiſchern entgegenzuarösiten, denn 
weil dort kein Schlachthauszwang beſteht, können ſie alsdann 
das Fleiſch um 10—20 Pfg. pro Pfd. bi iger ablaſſen. Und da 
viele hieſige kleine Leute ihre Milch von Gut Dobrin holen, ſo 
können ſie dort auch gleich das Fleiſch einkaufen. 

11 Elbing, 6. Oktober. Das für den Landkreis Elbing 
vor einiger Zeit angeregte Kleinbahnprofekt nimmt immer 
ſeſtere Geſtalt an. Dieſes Projekt ſoll an Stelle des vor zwei 
Jahren durch die Kreisbehörden beſchloſſenen recht ausgedehnten 
Chauſſeenetzes treten. Vor einem halben Jahre erklärte ſich 


eine Intereſſentenverſammlung für das Kleinbahnprojekt. Der 


Kreisausſchuß hat ſich jetzt auch für die Kleinbahnen ent⸗ 
ſchieden. Die deutſche Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft will den Ban 
in die Hand nehmen und ¼ der Baukoſten hergeben, wenn 
Staat, Kreis und Provinz den anderen Theil der Baukoſten 
übernehmen. Der Kreisausſchuß hat ſich dahin ſchlüſſig gemacht, 
700000 Mark Aktien zu übernehmen und zu dieſem Zweck eine 
Anleihe aufzunehmen. Vorausſetzung hierfür iſt jedoch, daß die 
bauende Geſellſchaft ſich mit 956300 Mark, der Staat mit 
800000 Mark und die Provinz mit 400000 Mark an den Koſten 
beteiligt, Die Geſammtkoſten ſind auf 2856300 Mark ver⸗ 
anſchlagt. Folgende Bahnlinien find vorgeſehen: Elbing⸗Lupus⸗ 
horſt⸗Tiegenhof; Lupus horſt⸗ Lindenau; Elbing⸗Trunz⸗Neukirch 
Gebe mit Abzweigung nach Pomehrendorf und Baumgart. 
An; Geſammtlänge dieſer Linien beträgt 75 Kilometer. Im 
uſchluß an dieſe Bahnen wird auch noch der Bau mehrerer 
aſterſtraßen geplant. — Die Strafkammer verhandelte in 
— heutigen Sitzung, welche bis Abends dauerte, gegen den 
— der Verſicherungsgeſellſchaft Viktoria⸗Berlin und der 
Sean ſchen National Feuer- Verſicherungsgeſellſchaft⸗ Stettin, 
Fälle Diedszuhn, von bier, wegen Diebftahls im zwei 
Fällen 1 85 in 21 Fällen und Unterſchlagung in zwei 
* Die eweisaufnahme ergab, daß der Angeklagte in 
2 Fällen bei ſeinen Beſuchen in Verſicherungsangelegenheiten 
ine an der hängende Taſchenuhr ſtahl, daß er der 


„Viktoria“ die bei Nichteinlöfung der Pollce zurückzuerſtattende 
Aufnahmegebühr von 1,50 Mark nicht abführte und daß er 
mehrmals eine zu hohe Aufnahmegebühr erhob und durch An⸗ 
gabe unrichtiger Prämienſätze den Abſchluß von Verſicherungen 
bewirkte. Infolge dieſer Handlungsweiſe weigerten ſich denn 
auch die Verſicherungsnehmer wiederholt, die Prämien zu 
zahlen. Der Gerichtshof fand den Angeklagten des Diebſtahls 
in zwei, der Unterſchlagung in einem und des Betruges in elf 
Fällen ſchuldig und erkaunte auf ein Jahr drei Monate 
Gefängniß unter Anrechnung von drei Monaten auf die 
Unterſuchungshaft. j — 

y Königsberg, 7. Oktober. Auf eine jährige 
Thätigkeit als Gymnaſialdirektor blickt am heutigen 
Freitag der Direktor des hieſigen Altſtädtiſchen Gymnaſiums 
Herr Dr. Babucke zurück. Aus Anlaß dieſes Ereigniſſes wurden 
dem Jubilar mannigfache Ehrungen zu theil. Der Jubilar iſt 
1841 hier in Königsberg geboren; 1867—1872 war er Gymmaſial⸗ 
lehrer in Marienwerder, 1872 wurde er Oberlehrer und nach 
Aurich verſetzt, von wo er im nächſten Jahre als Rektor an das 
Progymnaſium in Norden (Dftfriesiaud) berufen wurde. 1875 
erfolgte ſeine Ernennung zum Direktor des Gymnaſiums und der 
höheren Bürgerſchule in Bückeburg; in gleicher Eigenſchaft kam 
er 1883 als Leiter an das Gymnaſium und Realgymnaſium in 
Landsberg a. W. Seit 13 Jahren wirkt er als Direktor des 
hieſigen Altſtädtiſchen Gymnaſiums. Der Jubilar hat auf 
litterariſchem Gebiet eine rege Thätigkeit entfaltet. Auch auf 
kommunalem Gebiete, insbe ondere in Schulangelegenheiten, iſt 
der Jubilar äußerſt thätig gewejen; jeit mehreren Jahren ge⸗ 
hört er der Stadtverordneten⸗Verſammlung an. 

Q Goldap, 6. Oktober. Neulich befreite ſich eine Ulmer 
Dogge des Gutsbeſitzers Rogowski aus Annahof von der 
Kette und gelangte in den Schafſtall. Hier fiel ſie über die 
Schafe her und richtete ſchreckliche Verheerungen an. Als der 
Knecht durch das Geräuſch der umherlaufenden Thiere aufge⸗ 
weckt wurde und nach dem Stalle eilte, fand er die Dogge beim 
Zerfleiſchen eines Schafes. Da die Dogge trotz der kräſtigſten 
Schläge das Opfer nicht fahren ließ, erſtach der Mann die 
wüthende Beſtie mit einer Senje. Zwei todte und mehrere ver⸗ 
wundete Schafe bedeckten den Boden. 

* Saalfeld, 6. Oktober. Unſere Stadt beabſichtigt die 
Errichtung eines Schlachthauſes in der Nähe des Bahnhofes. 
Die Genehmigung hierzu iſt bei dem Landrathsamte des Kreiſes 
Mohrungen bereits nachgeſucht worden. 

O Poſen, 6. Oktober. In dem Prozeß gegen die beiden 
Direktoren der poluiſchen Parzellirungsbank, Sikorski 
und Lopinski, beantragte der Staatsanwalt je vier Monate 
Gefängniß; der Gerichtshof ſprach aber die Angeklagten frei, 
wenn er auch ihr Verhalten nicht für richtig hielt. 

h Schneidemühl, 6. Oktober. Ein Bienenſchwarm 
der ſich am 22. Juni d. Is. in dem Garten des Diſtriktsboten, 
Bodenſtein zu Czarnikau niederließ, war die Veranlaſſung zu 
der heute dem Schwurgericht vorliegenden Strafſache, welche 
ſich gegen die Arbeiterfrau Thereſa Macivjet und die Diſtrikts⸗ 
Botenfrau Henriette Bodenſtein aus Czarnikau wegen Mein⸗ 
eides und Verleitung zum Meineide richtete. Der Eigen⸗ 
thümer des Bienenſchwarms war der Schornſteinfegermeiſter J., 
der auch, aber vergeblich, die Herausgabe des Bienenſchwarmes 
verlangte. Frau Bodenſtein ſtellte durch die Mitangeklagte unter 
Beweis, daß der Bienenſchwarm nicht aus dem J. ſchen Garten, 
ſondern von den Netzewieſen gekommen ſei. Noch an demſelben 
Tage, als ſie den Eid geleiſtet hatte, bezichtigte ſich die Macivjet 
des Meineides und die Bodenſtein, von der ſie Bier erhielt und 
Honig erhalten ſollte, der Verleitung zu dieſem Verbrechen. 
Frau Maciojet wurde zu ſechs Monaten Gefängniß, Frau Boden- 
Hein zu zwei Jahren Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt. — Die Stadtverordneten erklärten fi in ihrer 
heutigen Sitzung mit der Aufnahme einer Anleihe von 
129247 Mk. für das neue Krankenhaus einverſtanden, beſchloß 
die Verſicherung der Stadt gegen Haftpflicht und ſprach ſich für 
die Errichtung eines neuen Feuerwehr⸗Depots aus. 

— 


Verſchiedenes. 


— Jagd in Oſtpreußten.] Wie unſer Kaiſer diesmal 
in Rominten vom Jagdglück ſo beſonders begünſtigt wurde, 
ſo haben die Hohenzollern in den Wäldern Littauens ſtets viel 
Jagdglück gehabt. Kurfürſt Friedrich III., der ſpätere erſte 
preußiſche König, ſchoß vom 4. bis 8. Juni 1698 in den Forſten 
von Nikolaiken und Johannisburg 400 Hirſche und Elchthiere. 
Sein Urgroßvater, Kurfürſt Johann Sigismund, war ein 
noch glücklicherer Jäger. Er ſchoß von 1612 bis 1619 1998 
Edelhirſche, 15 Auerochſen, 112 Elche, 38 Bären. Der letzte 
Bär wurde in Littauen bei Norkitten 1740 erlegt. Der letzte 
Luchs wurde 1832 in dem Forſt Naſſauen, der letzte littauiſche 
Auerochſe wurde von zwei Wilddieben 1755 in Gertlauken ge⸗ 
ſchoſſen, wofür ein jeder der beiden zehn Jahre Feſtungsſtrafe 
erhielt. Noch zu Anfang des vorigen Jahrhunderts waren die 
Auerochſen in Oſipreußen nicht ſelten. In den Jahren 1729 bis 
1733 kämpften in dem ſogenannten „Hebgarten“, da, wo heute 
der „Königsgarten“ liegt, in Königsberg ſechs Auerochſen mit 
Bären, Wölfen und Elchthieren unter jubelndem Beifall der 
Zuſchauer. 

Der Kaiſer hat ſämmtlichen Forſtbeamten der Rominter 
Haide je eine Photographie des 44⸗Enders zugeſagt. Einigen 
Beamten der Heide, in deren Revier mehrere Hirſche erlegt 
wurden, ſtehen noch Auszeichnungen bevor. 

Bei der Bewirthung der Dorfkinder hat die Kaiſerin 
perſönlich eingeſchänkt und Kuchen ausgegeben, mit jedem Kinde 
geſprochen und ſich über das Plattdeulſch in den Antworten 
amüſirt, z. B. „wie alt biſt du, Kleine?“ „ſiebe Johr“ oder 
„haſt du ſchon genug?“ „Nee oder Jo“ u. ſ. w. 

— [Erplofion,] Bei einer Artlllerieübung in Aarhus 
(Dänemark) explodirte beim Laden eines Geſchützes ein Geſchoß, 
wödlich noch andere Geſchoſſe ſich entzündeten und ebenfalls 
explodirten. Ein Artilleriſt wurde getödtet, fleben Ihmer 
verwundet. 

— [Durch Pilze vergiftet.] Die „Köln. Volksztg.“ 
meldet aus Herten (Weſtfalen), eine ganze Familie, Mann, 
Frau und zwei Knaben von 3 bezw. 11 Jahren, iſt nach dem 
Genuß von giftigen Pilzen geſtorben. 


—— ng, 


* Pots dam, 7. Oktober. 
Marmor⸗Palais eine Sitzung der Miniſter unter Vorſitz 
des Kaiſers ſtatt. 

In Wilhelmshaven, 7. Oktober. 
neuen Linienſchiffe, „Kaiſer Friedrich III.“, wurde heute 
auf der kaiſerlichen Werft in Dienſt geſtellt. 


Heute Vormittag fand im 
Das erſte der 


Glogau, 7. Oktober. Das hieſige Schwurgericht 
verhandelte gegen die Rädelsführer des großen Straßen⸗ 
Krawalles am Tage der Reichstagswahl. Das Urtheil 
gegen den Arbeiter Greulich und den Arbeiter Grande 
wegen ſchweren Landfriedensbruchs lautete auf 5 Jahre, 
bezw. 3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrenverluſt, 
gegen den Arbeiter Felſch wegen einfachen Landfriedens⸗ 
bruch auf 1 Jahr Gefängniß. 

+ Köln, 7. Oktober. In dem Beleidigungsprozeſſe 
Stöcker ͥ v. Stumm hat das hieſige Oberlandesgericht 
heute die Reviſion Herrn v. Stumm's gegen das Urtheil 
des Schöffengerichts zu Saarbrücken, durch welches von 
Stumm wegen Beleidigung des Hoſpredigers Stöcker zu 
300 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden war, verworfen. 
Auch die Koſten der Reviſion wurden Herrn v. Stumm 
auferlegt. 

* Mayen (Rheinprovinz), 7. Oktober. Die Pferde 
eines beladenen Fuhrwerkes wurden ſcheu, durchraſten 


1 


die Straßen und überfuhren eine Anzahl ſpielender Kinder, 
von einer einzigen Familie allein drei. Zwei Kinder 
waren ſofort todt, andere wurden tödtlich verletzt. 

Stuttgart, 7. Oktober. Geſtern früh wurde in 
vielen Ortſchaften Oberſchwabens ein vier Sekunden an⸗ 
dauerndes Erdbeben verſpürt. In vielen Hänfern wur⸗ 
den Gegenftände durch die Erſchütterung umgeworfen. 

: London, 7. Oktober. Wie der „Times“ aus Peking 
gemeldet wird, empfängt die Kaiſerin⸗Wittwe täglich 
neben dem Kaiſer ſitzend die Miniſter und zwar 
öffentlich und nicht wie früher hinter einem Schirm. 
(Danach iſt der Kalſer von China nicht ermordet, ſondern nur 
unter Varmundſchaft geſtellt.) 


Rom, 7. Oktober. Das diplomatiſche Schreiben 
des italieniſchen Miniſters des Auswärtigen an die Ver⸗ 
treter Italiens bei den Mächten betr. die internationale 
Konferenz gegen die Anarchiſten betont die Nothwendig⸗ 
keit des gemeinfamen Vorgehens angeſichts der wahn⸗ 
witzigen ſcheußlichen Verbrechen, zumal die bisherigen 
Mittel der einzelnen Regierungen, nämlich ſtrikte Durch⸗ 
führung der Geſetze und ſtellenweiſe Ausnahme geſetze, 
ſich als ungenügend erwieſen. Die Regierungen müßten 
ſich gegenſeitig Beiſtand leiſten auf der Grundlage des 
Syſteme, das in allen Einzelheiten wohl erwogen ſei. 
Auf der Konferenz müßten die Mächte aber nicht nur 
durch diplomatiſche, fondern auch durch techniſche (Polizei) 
Beamte der Miniſterien der Juſtiz und des Innern ver⸗ 
treten ſein. (Die deutſche Regierung hat bereits ihre Bereit⸗ 
willigkeit erklärt, auf den Kouferenzvorſchlag Italiens einzu⸗ 
gehen.) 

Petersburg, 7. Oktober. 
Fürſt Nadolin hat einen 
getreten. 

! Rew⸗Nork, 7. Oktober. Den letzten Berichten 
ans Walker zufolge, zietzen die Indianer große Verſtär⸗ 
kungen heran und haben ſich allgemein erhoben. Zu ihrer 
Bekämpfung werden etwa 1000 Maun mobil gemacht. 
— ————— —j—ü̃—— — 


Der deutſche Botſchafter 
mehrwöchigen Urlaub an⸗ 


Wetter⸗Depeſchendes Geſelligen v. 7. Oktober, Morgens. 


Bar. 
m 


Stationen. Anmerkung. 


Wind Wetter 1 
| Celſ. > 
Die Stationen 


Belmullet 762 OSO. 5 bedeckt 15 | ſind n 4 Gruppen 
Aberdeen 767 OSO. 2 bedeckt 1 
Chriſtiansſund 769 AND. 1 Regen 10 5 re 
Kopenhagen |767 N. 1 wolkenlos 8 „ 
Stockholm 766 N. 2 wolkenlos 6 Irland bis 
N 763 IN. 2 wolkig 5 fipreufien: 
etersburg 762 N. 1 bedeckt 2 3) Mittel » Eur 
Moskau 758 NNO. I wolkig 1 5 — 
Cork (Queenst.) 157 SSO. 7 Regen 16 4) 2 — 
Cherbourg 761 O. 3] Dunſt 16 Innerbalb jeder 
Helder 765 SSO. I bedeckt Gruppe if die 
Sylt 267 O. 2 wolkenlos 0 | Meidenfolge von 
Hamburg 7066S. 1 halb bed. Id 
a u 766 NNW. 2 wolkig feen 
Neufahrwaſſer 765 WMW. 3 wolkig 101 S i 
Memel 763 IND. 11 wolkig 7 Ar, 
Paris 262 NRO. 1 bedeckt 13 1 = leiſer Zug 
Münſter 761 (NO. 3) bedeckt 11 2 leicht, 
Karlsruhe 762 ND. 4 bedeckt 12] 2 = ſchwach, 
Wiesbaden 763 (NO. 2J bedeckt 12 - > Peg 
München 763 SS. I bedeckt 1 
Cbemnitz 765 (NO. 2, bedeckt 8 7 ei, 
Berlin 766 NO. 3 wolkig 8 8 = ſtürmiſch,. 
Wien 763 N. 2 bedeckt 11 9 Sturm, 
Breslau 765 O. 2 bedeckt 71 102 Manz 
Ile d'Aix 763 |SD. 11 Duuft 14 | 11 ern 
Nizza 761 5 11 heiter 14 se 
Trieit 761 ſſtin - wolkig 19 | 12 Gctan. 


„„Meberficht der Witterung: 

Wenig verändert erſtreckt ſich ein Hochdruckgebiet mit höchſtem 
Luftdruck an der norwegiſchen Küſte über die Rordſee und Skan⸗ 
dingvien bis Schleſien, während Depreſſionen im Innern Ruß⸗ 
lands und ſüdweſtlich von Irland lagern. In Deutſchland, wo nur 
im Nordoſten Regen gefallen iſt, dauert das ruhige und mit Aus⸗ 
nahme des Nordweſtens trübe Wetter fort. Die Temperatur iſt 
in den nördlichen Gebietstheilen geſunken und liegt hier unter, im 
Silden noch über der Normalen. Fortdauer der ruhigen, trüben 
und trockenen Witterung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte, 

Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 8. Ottober: Ziemlich milde, wolkig, 
vielfach bedeckt und Regen. Lebhafte Winde. Sonntag, den 9. 
Wolkig, Regenfälle, milde. Starker Wind Sturmwarnung. Mon⸗ 
tag, den 10.: Veränderlich, ſtarter Wind. Dienſtag, den 11. 
Wolkig, Regenfälle, lebhafter Wind. Normale Temperatur. 


Danzig, 7. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
ir Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
onne ſogen. Faktorei-Proviſionuſancemüßig vom Käufer an den Berkäufer vergütet. 
7. Ottober. 6. Oktober. 
Weizen, Teubenz: Unverändert. Ruhig, unverändert. 


Umſa ......- 350 Tonnen. 300 Tounen. 
int. hochb. u. weiß 747, 703 Gr. 153-163 Mk. 756,810 Gr. 160-164 Mt. 


„ beilbunt .. .756, 80 Gr. 154-153 ME. 737,780 Gr. 153-158 Mk. 
n 742, 780 Gr. 151-155 Mk. 737,766 Gr. 153.154 Mt. 
Tranſ. Hochb. u. w. 129,00 Mt, 127,00 Mk. 
„ hellbunt 121,00 „ 121,00 „ 
„ roth beſetzt 122,00 122,00 „ 


Ronyen, Tendenz: Unverändert. Unverändert, 
inländiſcher .... 709, 756 Gr. 136 Mk. | 697, 756 Gr. 136 ME 


25 poln. z. Truſ. 91,00 Mk. 101,00 Mk. 
S —— „ —— 
dergſe greg 0. 134-142,00 „ 132½-134,00 „ 
= 2 15.656 Gr.) 115,00 „ 115— 118,00 „ 
Baier inl., .... 123,00 „ 117—122,00 „ 
Erbsen iul. .... 145,00 „ 145,00 , 
a. Tan. 130,00 „ 130,00 „ 
Rübsen inn... 200,00 „ 200,00 „ 
Weizenkleie). , 3,70—4,05 „ 3,70—3,90 „ 
Segaänkleis), N 4,00: „ 4.00-4.15 „ 
Spiritus Tendenz: Unverändert. | Feſter. 
konting. 70,50 nom. 70,50 nom 


nichtkonting. * 
Nov.⸗Mai 


Zucker. Tranſ. Baſis 
DN fco. Meufahr⸗ 
waſſ. p.50 & o. incl. Sack. 
Königsberg, 7. Oktober. Getreide: u. Spiritusdepeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mt. 148—164. Tend. ſtill. 
Roggen. „ „ „ 138-141. „ unverändert. 
. 953 —.—. „ niedriger. 
len, „ „% „ vn „ 1231-138 4 
Erbsen, nordr. Weiße Rockw. 13 —.—. 
70er Spiritus loco nicht kontingentirt Mark 50,90 bezahlt. 
Tendenz: ziemlich unverändert. Es wurden zugeführt —— 
Liter, gekündigt —,.— Liter. Wolff's Büreau. 


Berlin, 7. Oktober. Börſen⸗Depeſche. (Wolffs Bür.) 
Spiritus. 7. 10. 6./10. 7/10. 6./10. 
loco 70 ex 52,001 52,30 3% Pr neul. fp I 98,90 | 98,90 
Werthpapiere. 7 10. 6.10. [4 Deſtor. Pidbr. | 90,20 | 90,00 


3/0 Oſtyr. „ 98,40 | 98,50 
SupoyoßteichB-M.to.1101,70]101,75 132/20 Pom. 949 
3% % „ „1010 101.75 ¼½% Mof. m 98,70 | 98:60 
30/0 zn fa 93,40) 93 40 Dist.-Com.-Anth. 195,90 | 196,00 
3¼% Pr. Conſ. kv. 101,60 /101,75 Caurahntte 214,10 214,25 
320 „ „ 101.90/101.8% Ital. Reute 91,728 ——- 
De 94.40% 94,40 4% Mittelm.⸗Oblg.] 96,00 | 95,90 
Deutſche Bank:. 199,60 200,00 Ruſſiſche Noten . 216,35 216,50 
3½ Mpr. rit. Pfb. I 2830 99,90] Privat Diskont 4% | 37/80 
Ba. . „Ill 99,30 99,75 Tendenz der Fondb ſtill ſchwäch 
Chicago, Weizen, ſtetig, p. Dezbr.: 6.10: 62/8; 5.10. 62 ⁰ . 
New- Dorf. Weizen. ſtetig, p. Dezbr.: 6./10.: 68½ 5,10. 64⁵ 
Weitere Marttpreiſe ſiehe Viertes Blatt. ug 


50,50 Brief. 
39,00 nom. 
Ruhig, Mk. 9,40 
Geld. 


50,50 Brief 
39,00 nom. 
Ruhig, Mk. 9,42½ 
Geld. 


Graudenz: 
Lessen: 
Marienwerder: 


7157] Heute Nacht ½1 


im 49. Lebersjahre. Dies 


kurzem Leiden mein langbewährter, treuer Mit- 
arbeiter und Freund, der Oberinspektor Herr 


Paul Krüger 


Wichorsee, den 7. Oktober 1898, 


Das Begräbniss findet hier am Sonntag, den 
9. Oktober, Nachmittags 4 Uhr, statt, 


Pa. verbessertes Maiskeim-Melasselutter 


Eingetragene Schutzmarke „Ceres“ 


Herr Max Scherf. 
Herr L. Löwenstein. 
Herr D. Herrmann. 


Vertreter für die ländlichen Genossenschaften: 


Marienburg: Herr J. Warkentin. Schwetz: 
Mewe: Herr J. Reich. Stuhm: 
Neuenburg: Herr C. Meister. 


Nachfolgende Firmen unterhalten Läger unseres Fabrikates. 


Alex. Wilde & Co,, Danzip, 


ser Fabrik 


Raiffeisen & Cons., Danzig. 


1 2 3 


Mlaiskeim- Melassefutter- 


Herr S. E. Hirsch. 
Herr C. Kannenberg, 
D. Herrmann, Geschw. Funk. 


e „ K * * * 


Uhr verschied sanft nach 


zeigt tief betrübt an 


v. Loga. 


Geſtern Abend 8 Uhr 
entſchlief ſanft nach lan⸗ 
gem ſchweren Leiden 
mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der 
Käthner 16932 


Simon Koss 


im faſt vollendeten 
63. Lebensjahre, was tief⸗ 
betrübt Freunden und 
Bekannten anzeigen 
Rudnick, d. 6. Oktbr.98. 
Die trauernden 5 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
am Sonntag, d. 9. d. M., 
Nachm. 4 Uhr, ſtatt. 


999299 
Statt beſonderer 
Meldung. 


Die Verlobung unſerer 
jüngſten Tochter Rosi 


mit Herrn Jacob 
Bohm in Graudenz 
beehren wir uns ganz 


ergebenſt anzuzeigen 


Berlin, 
im Oktober 1898. 
Martin Zachart 
und Frau geb. Kirstein. 


Meine Verlobung mit 
Fräul. Rosi Zachart, 
üngſten Tochter des Herrn 
I. Zachart und jeiner 
Frau Gemahlin geb. 
Kirstein, beehre ich mich 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Graudenz, 

im Oktober 1898. 


Jacob Bohm. 
SSO 


Die Erneuerung der Looſe 


ur 4. Klaſſe der 199. Königlich 
Neuß. Klaſſen⸗Lotterie hat bei 
Verluſt des Anrechts bis zum 
17. Oktober 1898, W 


u erfolgen. 17 
er al. Lotterie-Einnehmer. 
Kalmukow, Graudenz. 


Iich habe mich in Konitz 
* niedergelaſſen. Meine 
Wohnung befindet ſich am 
Markt bei Herrn Kauf⸗ 
mann Jeleniewski, 
1 Treppe. 16856 
Konitz Weſtpr., 
im Septbr. 1898. 


A. Müller, 


prakt. Arzt, 
Wundarzt u. Geburtshelfer. 


Magnetiſche 
Heilmethode. 
Vohne jetzt Lindenſtraße 15, l. 


C. Kleist. 


Wegen Aufgabe des Sports 
iſt ein dreimal gebrauchtes 
Niederrad 
1. Fabrikat, für einen billigen 
Preis zu verkaufen. 6915 
Näheres Lindenſtraße Nr. 8. 
Ehrlich. 


7009 Vom 3. Ottober ab 
habe ich mein 


Verneſſungs⸗ und Kultur: 
lechniſches urea 


von Strasburg nach 


Jablonowo 


verlegt und erbitte Aufträge für 
Parzellirungen, Schlagein⸗ 
theilungen, landwirthſchaft⸗ 
liche Taxarbeiten, Grenz⸗ 
regulirungen, Anfertigung 
von Bebauungsplänen, ferner 
Nivellements, Erdmaſſen⸗ 
berechuungen, Projekte von 


[Kleinbahnen und Chauſſeen, 


Drainage projekte, Wieſen⸗ 
meliorationen, Moordamm⸗ 
kulturen zc. nur direkt an 
meine Adreſſe. 


Colve, 
vereideter Landmeſſer 
und geprüfter Kulturtechniker 


Dr r DEE: 7 
een) 


® 2 
2 Anläßlich meiner Ver⸗ 8 | 
fell ſetzung in den Ruhe⸗ Rafl 
2ſtand bin ich allerſeits e. 
durch Ueberraſchungen 8 
und Geſchenke hoch er» j@% 
8 freut worden. Da es 2 
me leider nicht mehr 3 
möglich, Allen bierfür e 
verſönlich meinen größt. fell 
Dank abzuitatten, jo N 
il bitte ich, demſelben — 80 
te insbeſond. den Niete 8 
a1 welche die Feierlichkeiten e 
in Weißenburg u. Lonk «|| 
veranlaßt haben — bier⸗ e 
2 mit Ausdruck geben zu fell 
2 dürfen, und rufe bei jp®4) 
80 meinem Scheiden den 8 | 
e) lieben Kollegen, Freund. 12 
und Bekannten ein e 
e berzliches, Lebewohl⸗ 8 
zu. [7005 6, 
| zinig, he] 
8 4. Oktober 1898. fell 
= 
5 Anders, | 


KXIX) 


ie Kal. Hegemeiſter a. D. 8 
A 


Pohne Schloßbergſtraße 4. 


Danielowski, Roßarzt, 
Marienwerder. (6587 


Feldbahn 


1400 m Gleis auf Eiſen⸗ 
ſchwellen, mit 18 Kippwagen, 
nur 4 Monate im Gebrauch 
geweſen, jofort billig zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen brief⸗ 
lich mit Aufſchriſt Nr. 6664 


dicht am Bahnhof Jablonow o. durch den Geſelligen erbeten. 


Deutsches Thomas- Phosphatmehl 


garantirt reine gemahlene Thomasschlacke 
mit hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalneler, Aanit und 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


taz. A. P. Muscate 


eueste Tuchmuster 


Franko an Jedermann. 3 } er. a 
674] Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte meine Collection bestellt, franko (per Briefpost] eine 
reichhaltige Auswahl der neuesten Muster für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Mäntel 
Proben von Jagdstofler, forstgrünen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard-, Chaisen- u. Livree- 
tuchen etc. etc. und liefere nach ganz Nord- und Süddeutschland Alles franko in's Haus -- jedes beliebige Maass, 


selbst für einzelne Kleidungsstücke — zu Originalpreisen, unter Garantie für mustergetreue Waare. Ich versende 2. B.: 


Für Mark 5.70 
3.00 Mtr. Buckskin zum 
Anzug, sehr dauerhaft. 


Für Mark 2.50 
2½ Mtr. Engl. Leder zur 
dauerhaften Hose, 
und dunkelfarbig. 


eute, welchen an N 
abhängig davon sind, wosie ihre Einkäufe machen, bezi n . 
geschäft, denn nicht allein, dass hier die Preise besonders billig gestellt werden können und alle Sendungen 
ins Haus erfolgen, ist ferner Jedermann die Annehmlichkeit geboten, sich seinen Bedarf ganz nach eigenem Ge- 
schmacke und ohne jeden Kaufzwang aus einer grossen reichhaltigen Musterauswahl — welche franko zugesandt 
wird — mit aller Ruhe zu Hause auswählen zu 1 1 durch ein 0 
meine Muster-Collection zu bestellen, um sich durch eigene Prüfung von der Güte und Preiswürdigkeit der Stoffe 
u überzeugen, und steht dieselbe auf Verlangen Jedermaun gerne fr 12108 


H. Ammerbacher Tuchversandhaus Augsburg W. 4. 


gFGenuer und Einbruch. 


Zu Originalpreiſen ſtets vorräthig bei 


HodamaRessler, Danzig. 


ii ittal 
Audere Düngemittel 


Dirschau. 


N 


Für Mark 7.50 
3.00 Mtr. Cheviot zum 
Anzug, blau, braun, 
schwarz. 


Für Mark 11.20 
3.20 Mtr. Stoff zum 


Kell schwarzen Tuchanzug. 


ben nur gegen Nachnahme 
Mo i 


empfiehlt billigſt 


eueste Tuchmuster Neueste Tuchmuster 


Franko an Jedermann. 


rt und Stelle nur wenig günstige Kautgelegenheit g N 3 
ehen ihren Bedarf am vortheilh. u. billigsten aus meinem Versandt- 


können. 


7113] Einem hochgeehrten Publikum von 


unter der Firma 


Mittags 12 Uhr eröffne. 
im In⸗ und Auslande, bin ich im Stande, die Binderei, 
rationen höchſt geſchmackvoll auszuführen. 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 


Grandenz und Umgebung 


erlaube mir die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit dem heutigen 
Tage am hieſigen Platze, Markt Nr. 14, im Hauſe des Herrn Heidenhain. 


einen Blumenbazar feineren Styls 
Fritz Jaquet 


Geſtützt auf langjährige Thätigkeit in dieſer Branche 
ſowie feinſte Tafeldeko⸗ 
Indem ich höflichſt bitte, mein Unter⸗ 


Hochachtungsvoll 


Fritz Jaquet. 


— 


deutirhe Wihler des Areiſes Schwetz 


Das Komitee dun Wahrung deutſcher Wahlintereſſen hat nach 
eingehender Berathung am beutigen Tage ſich dahin geeinigt, als 
dentſchen Kandidaten für den Landtag 15881 


Herrn Rittergutsbeſitzer 


Julius Rasmus-Hasenau 


den deutſchen Wählern zu empfehlen. 

Wir bitten im Intereſſe unſerer guten deutſchen Sache die 
Wähler des Kreiſes dringend, alle etwaigen Privatwünſche, ſo 
berechtigt ſie erſcheinen mögen, hintenanzuſtellen u. am 27. Oktober 
nur ſolche Wahlmänner zu wählen, welche bereit ſind, dem von 
dem großen Komitee aufgeſtellten Kandidaten ihre Stimme zu geben. 

Erſt vor wenigen Monaten iſt es uns vor Augen geführt 


worden, wie ſtark die Einigkeit macht, aber auch wie noth⸗ 
wendig fie it. 
Seid auch dieſes Mal einig! 
Schwetz, den 25. September 1898. 


Der Ausſchuß. 


Vorzüglichen A th 
5 a 


silfiter Käſe 
Kuren mit beiten Erfolg. Aus⸗ 


in Poſtkolli pro Pfund 25 Pfg., 
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2 Graudenz, Sonnabend] 


And der Provinz. 
Graudenz, den 7. Oktober. 


— [Südoſtpreußiſcher Gütertarif.] In dieſem Tarif 
ſind ermäßigte Frachtſätze der ordentlichen Tarifklaſſen und der 
Ausnahmetarife Nr. 1 (Holz) und Nr. 10 (Getreide) für den 
Verkehr der Stationen Breitenheide, Gutten, Johannis burg, 
Nudezanny einerſeits und Königsberg Südbhf. und Pillau anderer⸗ 
ſeits, ſowie zwiſchen Johannisburg einerſeits und Bartenſtein 
andererſeits in Kraft getreten. Ueber die Höhe der Frachtſätze 
geben die Güterabfertigungsſtellen Auskunft. . 

— [Eröffnung der Bahnftrede Stettin⸗Jaſenitz für 
den Verkehr.] Die Geſammtſtrecke iſt für den Verkehr eröffnet 
worden, und zwar dienen: die Stationen Pommerensdorf, Bredow, 
Frauendorf, Gotzlow, Schalwin und Maſſenthin nur dem Perſonen⸗ 
und Gepäckverkehr; die Stationen Torney, Zabelsdorf, Züllchow 
und Pölitz dem Geſammtverkehr; die Stationen Stettin Weſtend 
und Kratzwieck dem Geſammtverkehr, ausgenommen Fahrzeuge 
und lebende Thiere; die Station Kavelwiſch nur dem Perjonen-, 
Gepäck⸗ und Stückgutverkehr; die Station Grabow nur dem 
Stückgut⸗, Wagenladungs-, Leichen⸗, Fahrzeug- und Viehverkehr 
und die Station Vulkan⸗Bredow nur dem Wagenladungsgüter⸗ 
verkehr. Die Eröffnung der Stationen Gotzlow und Jaſenitz 
für den Güterverkehr wird erſt ſpäter erfolgen. 

— Die Entftehung des Namens „Cadinen“, der jetzt 
Faijerlichen Beſitzung, wird u. a. auf die germauiſchen Goten 
zurückgeführt. Die Goten hatten längere Zeit das Gebiet der 
Weichſelmündung inne und zogen ſpäter in der Richtung nach 
dem Schwarzen Meere weiter, wo jie zur Zeit der Völker- 
wanderung angetroffen wurden. Die Sitze der Woten ſollen nun 
Cudyn, Godin und ähnlich bezeichnet worden ſein. Cadinen iſt 
nicht das einzige Cudyn in Urkunden. Ein anderes Cudyn läg 
bei Rogehnen (Kr. Pr.⸗Holland). 

— lEvangeliſche Gemeinde zu Graudenz.] In der 
Sitzung der vereinigten Vertretungen wurde der Wunſch ausge- 
ſprochen, die Frühgottesdienſte vom 1. Advent bis Oſtern 
auch in dieſem Winter ausfallen zu laſſen. Ferner wurde der 
Vorſchlag der Geiſtlichen, den Konfirmandenunterricht von 11 bis 
1 Uhr in dieſem Halbjahr zu ertheilen, einſtimmig angenommen. 
— Das Konſiſtorium hat die Pläne für das Pfarr- und 
Beamtenhaus genehmigt; eine Superreviſion der Entwürfe 
wird nicht mehr für nöthig gehalten. — Den beiden Geiſtlichen 
iſt bei der Abtrennung der Landgemeinde eine Entſchädigung von 
je 800 Mk für ihre Amtsdauer bewilligt worden. Dieſe 
perſönliche Zulage wird auf 500 Mk. herabgeſetzt und die dadurch 
erſparten 300 Mk. werden den Stellen zu gut geſchrieben. Da⸗ 
durch ſteigt das Einkommen beider Stellen, auch abgeſehen von 
dem zeitigen Inhabern, auf mehr als 4800 Mk. nebſt Wohnung. 
Das neue Dienſteinkommengeſetz vom 2. Juli 1898, das mit 
vielen Schwierigkeiten verbunden iſt, findet ſomit auf die 
Graudenzer Pfarrſtellen keine Anwendung. 


— (Kreisſchulinſpektion.] Mit der Verwaltung der durch 
die Berufung des Pfarrers Bock in das Pfarramt der Stadt 
Pölitz freigewordenen Kreisſchulinſpektion in Wreſchen iſt der 
kommiſſariſche Kreis⸗Schulinſpektor Winter in Wreſchen beauf- 
tragt worden. 

— l[Namensänderung.] Dem Feuerwerker Ladislaus 
Ruszkiewiez zu Poſen iſt die Führung des Namens Willibald 
Ruſchke geſtattet worden. 

— 1Ordensverleihungen.] Dem Profeſſor am königl. 
Realgymnaſium in Bromberg Krüger iſt der Rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe verliehen. — Dem Superintendenten a. D. 
und Pfarrer Brzoska zu Pobethen im Kreiſe Fiſchhauſen und 
dem Pfarrer Thiem zu Eichholz im Kreiſe Heiligenbeil ift der 
Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Mittelſchullehrer Marold 
zu Juſterburg, den Lehrern Klein zu Szugken im Kreiſe Ragnit 
und Packhäuſer zu Benullen im Kreiſe Stallupönen der Adler 
der Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohenzollern, dem Kaſernen⸗ 
wärter Brotzki zu Danzig das Allgemeine Ehrenzeichen ver- 
liehen. 

Dem Haupt⸗Steueramts-⸗Aſſiſtenten a. D. Anders zu 
Bromberg iſt der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem evangeliſchen 
Lehrer Nippa zu Budweitſchen im Kreiſe Goldap der Adler der 
Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohenzollern, dem Gemeinde: 
Vorſteher Pukall zu Pillichowo im Kreiſe Roſenberg Weſtur. 
und dein Kanzlei⸗Gehilfen a. D. Karkowski zu Culm das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Dem erſten Lehrer der Provinzial-Taubſtummen⸗Anſtalt in 
Schneidemühl Hartelt iſt der Kronen Orden vierter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

— IBeſtätigung.] Die Erſatzwahl des Kaufmanns Moritz 
Blum und des Drogiſten Hermann Wiebe zu unbeſoldeten 
Rathsherren der Stadt Marienwerder, die Wiederwahl des 
Ratysherrn Dückmann zum uubeſoldeten Rathsherrn der 
Stadt Dt.⸗Krone und die Wahl des Brauereibeſitzers Richard 
Bauer zum unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Brieſen iſt 
beſtätigt. 

„Die Wiederwahl des Bürgermeiſters Malinows ki zum 
Bürgermeiſter der Stadt Kauernit auf eine weitere zwölfjährige 
Amtsdauer iſt vom Regierungspräſidenten beſtätigt worden. 

— Die Kreis⸗Thierarztſtelle im Kreiſe Wehlau iſt dem 
Schlachthausdirektor Voelkel in Elbing übertragen worden. 

— l[Perſonalien von der Regierung.] Der Regierungs- 
und Baurath Maas iſt von Berlin an die Regierung in 
Marienwerder verſetzt. 

— l[Perſonalien von der Schule.] Die Lehrerſtelle an 
der neugegründeten evangeliſchen Schule in Bätenbuſch (An⸗ 
ſiedelung der Landbank Berlin) ift dem Lehrer Emil Jaſter zu 
Riege bei Roſe (Weſtpreußen) übertragen. 

— l[Perſonalien beim Gericht.] Es ſind verſetzt: der 
Amtsgerichtsſekretär Bödrich in Dt.⸗Eylau an das Amtsgericht 
in Neumart, der Amtsgerichtsſekretär Haß in Schlochan au das 
Amtsgericht in Strasburg und der Amtsgerichtsaſſiſtent Kautz 
in Berent an die Staatsanwaltſchaft in Tanzig. 


„el Am tevorſteher.] Im Kreiſe Cum iſt der Ritterguts⸗ 
beſitzer Hinrichſen zu Plonchaw zum Amtsvorſteher für den 
Amtsbezirk Villiſaß ernannt. a 


— l[Standesbeamter.] Die Verwaltung des Standesamts 
Shoden Stadt und Land ift dem Apothekenbeſitzer Weichert 
n Schocken übertragen worden. Der bisherige Standesbeamte, 


Poſthalter Dreuning, hat wegen vorgerückten Alters (80 Jahre 
das Amt niedergelegt. x g . 


für oo Thorn, 6. Oktober. Der Abſchluß der Kämmerei Kaſſe 
1 7/48 hat ſich nicht günſtig geſtaltet, obwohl die Einnahmen 
— 500 Mk. höher waren, als im Vorauſchlage vorgejehen 
u movon auf den Mehrertrag an Gemeindeſteuern 17000 Mk. 
951 en. Die Geſammteiunahmen bezifferten ſich auf 842 200 Mk., 
die Kaste den erreichten aber die Höhe von 874200 Mk., jo daß 
25 ale mit einem Defizit von 32000 Mt. abſchließt. Die 
m ao en Waren um 64000 Mt. höher als im Haushaltsplan 
140000 nn — quer beionder ve daß an 3 
gezahlt werden mußten, während i ta 
90000 Mk. eingefteikt waren. SR fe 1. 


St 
— rasburg, 6. Oktober. 


Dieſer Tage veranſtalteten 
en und jungen Korpsſtu denten von Strasburg und 
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Umgegend den erſten Korpsabend in unſerer Stadt. Es wurde 
beſchloſſen, ſolche Korpsabende vierteljährlich zu wiederholen. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz, 6. Oktober. Das Feuer 
in Beckerſitz, über welches ſchon kurz berichtet iſt, wurde gegen 
11 Uhr Abends bemerkt, und es wurde von dem Perſonal des 
Herrn Raabe ſofort ſämmtliches Vieh gerettet. Als erſte Spritze 
erſchien die der Halteſtelle Mühle Schönau auf der Brandſtelle; 
dieſer und dem thatkräftigen Eingreifen des Herrn Vorſtehers 
Rogalski iſt es zu verdanken, daß das Feuer auf ſeinen Herd 
beſchränkt wurde. Die Schwetzer freiwillige Feuerwehr erſchien 
gegen 21/, Uhr auf der Brandſtelle. 

& Oſche, 6. Oktober. Der Bauer A. aus Breſin hatte 
an Händler nach Laskowitz fette Schweine geliefert und dafür 
280 Mark vereinnahmt. Den Geldbetrag hatte er in ein 
Taſchentuch eingewickelt und in die innere Bruſttaſche geſteckt. 
Auf ſein gutes Geſchäft hin hatte er darauf den geiſtigen 
Getränken etwas mehr zugeſprochen, als er vertragen konnte. 
Bei der Rückfahrt nahm er einen jungen Menſchen aus 
Schiroslaw mit, der ſchließlich das Fuhrwerk leiten mußte, da 
A. feſt ſchlief. Als letzterer zu Haue das Geld nachzählen 
wollte, war das Taſchentuch leer, das geſammte Geld war ihm 
entwendet worden. Die Hausſuchungen bei ſeinem Fahrgenoſſen 
ſind allerdings bisher ohne Ergebniß geweſen. 

Dt.⸗Kroue, 5. Oktober. Eine Arbeitseinſtellung iſt 
geſtern von Seiten der von außerhalb zu dem Bahnbau Dt.-Krone⸗ 
Virchow hinzugezogenen Arbeiter erfolgt. Sie ließen ſich in 
Klausdorf ſowie auch auf dem Wege von dort nach Dt.⸗Krone 
mehrere Vergehen zu Schulden kommen. Ein Gendarmerie- 
Wachtmeiſter wurde daher telegraphiſch nach Klausdorf berufen. 
Auch hier ließen ſich die ſtreikenden Arbeiter verſchiedene Ver⸗ 
gehen zu Schulden kommen; es wurden daher ſämmtliche Polizei⸗ 
mannſchaften aufgeboten. Die Arbeitgeber und Arbeiter ver⸗ 
handelten dann unter dem Vorſitz des Herrn Bürgermeiſters 
Müller, und dieſe Verhandlungen führten dahin, daß ein großer 
Theil der Arbeitnehmer die Arbeit heute früh wieder aufnahm. 

Vandsburg, 5. Oktober. Am 20. d. Mts. wird Herr 
Geheimrath Conrad aus Berlin über ſeine bisherige Thatigteit 
als Landtagsabgeordneter im Spannowski'ſchen Saale 
Bericht erſtatten. Die Wiederwahl des Herrn C. für die Kreiſe 
Flatow und Dt.⸗Krone erſcheint ſicher. 

Dirſch au, 6. Oktober. Der Arbeiter Franz Oſchlitzke in 
Lieſſau wurde dieſer Tage von dem etwa 19 Jahre alten Arbeiter 
Wilhelm Kreker überfallen und mit dem Meſſer in geradezu 
entſetzlicher Weiſe zugerichtet. Der rechte Arm iſt völlig zer⸗ 
fleiſcht, jo daß die Zahl der Meſſerſtiche kaum noch feſtgeſtellt 
werden konnte. Auch der Rüden und der linke Arm zeigt Ver⸗ 
letzungen. An einer Stelle iſt ein Stück Fleiſch mit dem Meſſer 
herausgeriſſen. Die Urſache der That ſoll in Eiferſucht zu 
ſuchen ſein. 

Pr.⸗ Stargard, 5. Oktober. Die Strafkammer ber 
handelte gegen den Polizeiſergeanten Br. wegen gefährlicher 
Körperverletzung, Bedrohung und wiſſentlich falſcher Anſchuldigung. 
Br. war wegen ſeines allzu ſchneidigen Auftretens bei der 
hieſigen Bevölkerung ſehr unbeliebt. Er iſt wegen Körper- 
verletzung bereits zwei Mal mit 30 bezw. 10 Mk. beſtraft. Am 
5. Auguſt hatte Br. den 75 Jahre alten Hausbeſitzer Schulz, 
der ihm die Wohnung gekündigt hatte, zur Zurücknahme der 
Kündigung zu bewegen geſucht, jedoch vergebens. Aus Aerger 
hierüber zog er feinen Säbel und brachte dem Sch. recht er ⸗ 
hebliche Verletzungen, namentlich am Kopfe, bei, die von dem 
ſofort herbeigerufenen Arzt genäht werden mußten. Sch. ſchwebte 
in Folge der Verletzungen in Lebensgefahr. Um die Sache in 
einem für ihn günſtigen Lichte darzuſtellen, reichte der An— 
geklagte bei der Staatsauwaltſchaft eine Anzeige gegen Sch. ein, 
in der er behauptete, bei dieſem Vorfalle von Sch. mit einem 
Beſenſtiel angegriffen und miphandelt worden zu ſein, während 
er nur in der Nothwehr gehandelt haben will. Die Angaben 
des Angeklagten wurden durch die Beweisaufnahme vollſtändig 
widerlegt. Es wurde gegen ihn eine Geſammtſtrafe von zehn 
Monaten Gefängniß beantragt. Der Gerichtshof erkannte auf 
ein Jahr Gefängniß. 

Elbing, 6. Oktober. Der Arbeiter Jakob Herbſt, 
welcher vor 8 Tagen in Krebsfelde von einem Erntewagen 
überfahren wurde und hierdurch ſchwere Knochenbrüche erlitten 
hatte, iſt an den Folgen dieſer Verletzungen geſtorben. H. war 
verheirathet, 72 Jahre alt und hinterläßt feine hochbetagte Ehe⸗ 
frau in traurigen Verhältniſſen. — In Hohenwalde hat ſich 
in der Nacht zu geſtern die Bezirkshebamme Wittwe Barthel 
mit Karbolſäure vergiftet. Der Beweggrund iſt unbekannt. 


* Tolkemit, 4 Oktober. Hier iſt ein katholiſcher 
Arbeiterverein gegründet worden. Der Verein bezweckt die 
religiöſe and foziale Hebung des Arbeiterſtandes. 


x Aus Oſtpreuſten, 6. Oktober. Für die Waiſen⸗ 
erziehung iſt in unſerer Provinz in den letzten Jahren ſehr 
viel gethan worden, wovon die umfangreichen Neubauten ſolcher 
Anſtalten Zeugniß ablegen. In unſerer Provinz giebt es zur 
Zeit 27 Rettungs- und Waiſenhäuſer mit zufſammen 1150 Kindern, 
Von dieſen Zöglingen find etwa 500 ſeitens der Provinzialver⸗ 
waltung überwieſene Zwangszöglinge, für welche dieſe auch ein 
Pflegegeld zahlt; für den Reſt ſorgen die Gemeinden und die 
freie chriſtliche Liebesthätigkeit. 

Königsberg, 5. Oktober. Bekanntlich hat unſere 
Stadt ſeit dem 1. April d. Js. 10 Schulärzte angeſtellt. Auf 
deren Veranlaſſung wurden an die Lehrkräfte Geſundheitsbogen 
vertheilt, die für jeden Schüler auszufüllen ſind. In den hierzu 
beſtimmten Spalten ſind die allgemeine Konftitution, die Größe, 
das Gewicht und der Bruitumfang des Kindes genau anzugeben. 
Ferner ſollen Bemerkungen über die Beſchaffenheit der Bruſt, 
der Wirbelſäule, der Extremitäten, der Augen, deren Sehſchärfe, 
der Ohren, des Gehörs, des Mundes, der Zähne, Naſe und 
Sprache gemacht werden. Den Eltern ſind über die etwaigen 
krankhaften Erſcheinungen ihrer Kinder Mittheilungen zu machen. 
Die Spalten über Größe und Gewicht müſſen in jedem Halbjahre 
neu ausgefüllt werden. 

x Kreis Oſterode, 6. Oktober. Als wohl einzig da⸗ 
ſtehende Thatſache iſt zu berichten, daß in dem Kirchſpiel M. die 
Schule und das Gaſt haus ſich unter einem Dache befinden. 

2 Goldap, 5. Oktober. Der Neubau der Dr. Rothe 'ſchen 
Dampfmahlmühle iſt nunmehr fertiggeſtellt und in Betrieb 
geſetzt worden. Sie enthält ſieben Schrotgänge und vier 
Walzenſtühle, iſt mit den Einrichtungen neueſter Konſtruktion 
verſehen und kann ſowohl durch Dampf⸗ als durch Waſſerkraft 
in Betrieb geſetzt werden. Ueberhaupt hat unſere Stadt in den 
letzten Jahren in induſtrieller Hinſicht einen bedeutenden Auf⸗ 
ſchwung genommen; ſie hat gegenwärtig zwei Dampfmahlmühlen, 
zwei Dampfſchneidemühlen, zwei Dampfziegeleien, zwei Dampf⸗ 
brauereien, zwei Dampfpäckereien, eine Dampfbrennerei, eine 
Dampfmeierei und eine Holzbearbeitungswerkſtatt mit Dampf⸗ 
betrieb. 


Pr.⸗Eylau, 6. Oktober. Diejenigen Seminariſten des 
hieſigen Lehrerſeminars, welche im Herbſt 1873 die Anſtalt als 
Lehrer verließen, feiern in dieſem Herbſte ihr 25jähriges Amts- 
jubiläum durch ein gemeinſames Feſt. 

RNominten, 6. Oktober. Der Kaiſer hat dem Förſter 
Zeidler, in deſſen Belauf der Vierundvierzigender erlegt wurde, 
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und welcher gleichzeitig auch Aufjeher des kaiſerlichen Jagdhauſes 
Rominten iſt, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Die 
Kaijerin hat den Gemahliunen der Oberförſter Wrodel und 
Ehlers zur Erinnerung au ihren Aufenthalt in Rominten goldene 
Brochen mit ihrem Namenszug zuſenden laſſen. Forſtmeiſter 
v. St. Paul⸗Naſſawen erhielt einen Gemsſtutz zum Hut, Forſt⸗ 
aſſeſſor v. Sternburg ein Paar goldene, mit der Kaiſerkrone 
gezierte Manſchettenknöpfe. Den Gemsſtutz hat der Kaiſer auf 


un Bahnhof beim Abſchied perſönlich dem Oberförſter über⸗ 
geben. 


e Schippenbeil, 6. Oktober. Zum erſten Mal eröffnet 
ſich in unſerer Gegend eine Einnahmequelle für die Roß⸗ 
kaſtanie, denn die Gräflich Praſſen'ſche Forſtverwaltung 
kauft Kaſtanlen und zahlt für den Scheffel 1 Mark. 

© Friedland a. d. Alle, 6. Oktober. Der bekannte 
Bienenzüchter Lehrer a. D. Herr Kanitz, welcher den hieſigen 
Bienenzuchtverein 48 Jahre geleitet hat, hat den Vorſitz an 
Herrn Lehrer Seidler in Heinrichsdorf abgegeben. 


Pr.⸗ Holland, 5. Oktober. Der Fiskus beabſichtigt, feine 
Verpflichtung zur Unterhaltung der Land» und Heerſtraßen 
im Kreiſe dem Kreiſe Pr.- Holland gegen eine Abfindungsſumme 
von 180 700 Mark, das ſind etwa 4310 Mk. pro Kilometer, zu 
übertragen. Die Hand⸗ und Spanndienſte bei Ausbeſſerung 
dieſer Straßen haben nach wie vor die Gemelnden zu leiſten. 


Worm ditt, 4. Oktober. Am Sonntag und Montag feierte 
die hieſige Freiwillige Feuerwehr ihr zehnjähriges 
Beſtehen. Am Sonntag fand ein Theaterabend, verbunden mit 
Tanz, ſtatt. Am zweiten Tage begab ſich die Wehr nach Ab⸗ 
haltung eines Fackelzuges zu einem gemüthlichen Abend in den 
Kramer'ſchen Saal. Herr Bürgermeiſter Frans hielt als Vor⸗ 
ſitzender der Wehr eine Anſprache. An 21 Mitglieder, welche 
zehn Jahre hindurch Mitglieder geweſen ſind, wurde die ſilberne 
Schnur vertheilt. 

+ Pillau, 5. Oktober. Herr Navigationslehrer Ihnken 
hierſelbſt hat ſeine Penſionirung nachgeſucht. Mit der Leitung 
der hieſigen Navigationsſchule iſt Herr Navigationslehrer Rad- 
mann betraut. 


Bromberg, 6. Oktober. In der geſtrigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung wurde wegen Brandſtiftung und verſuchten 
Betruges gegen den Stellmacher und Gaſtwirth Franz Kazu⸗ 
bowski aus Mamlitz verhandelt. Am 23. Auguſt Nachts brannte 
das Wohnhaus des Augetlagten bis auf die Umfaſſungsmauern 
nieder. Der Angeklagte hatte das Gebäude und ſein Mobiliar 
gut verſichert. Die Verſicherung des Mobiliars war ſehr hoch 
und überſtieg den wahren Werth der verſicherten Sachen bedeutend. 
Dem Angeklagten ging es in letzter Zeit nicht gut, ſo daß er 
Anfangs dieſes Jahres nicht einmal im Stande war, ſich 
Schweine zur Maſtung anzuſchaffen. Das Sparrwerk und die 
Balken des Hauſes waren in ſchlechtem Zuſtande, es war zu be⸗ 
fürchten, daß bei einem Windſtoße das ganze Dach herunter⸗ 
geriſſen werden würde Da faßte der Angeklagte, der auch ſeine 
Gläubiger nicht befriedigen konnte und in den Beſitz der Ver⸗ 
ſicherungsſumme kommen wollte, den Entſchluß, das Gebäude 
anzuzünden. Zur Zeit des Brandes hatte er ſo gut wie keine 
Materialwaaren mehr. In der Wohnung befanden ſich nur die 
nothwendigſten Mobiliarſtücke, auf dem Boden alte Lumpen, ein 
Wagen, ein Schlitten, zwei Schock eichene Speichen ſowie ein 
alter Ofen. Die übrigen Gegenſtände hatte der Angeklagte 
einige Tage vor dem Brande theils in feiner Stellmacherwerk⸗ 
ſtelle, theils in ſeinem Keller vergraben. Am Morgen des 
22. Auguſt begab er ſich, als Frau und Kinder ſchliefen, auf den 
Boden, legte Stroh und Späne unter den Wagen und zündete 
fie an, nachdem er die Luke im Südgiebel mit alten Lumpen, 
Säcken und Röcken verſtopft hatte. Vorher hatte er in der 
Wohnung das Sopha mit Petroleum begoſſen, damit es beſſer 
breune. Dann legte er ſich wieder ins Bett und wartete, bis 
Feuerlärm erſchallte, worauf er ſich mit den Seinigen ins Freie 
begab und bei dem Brande unthätig ſtand. Dem Agenten der 
Verſicherungsgeſellſchaft überſandte er ein Verzeichniß der ver⸗ 
brannten Sachen und liqu dirte einen Schaden von 1273 Mk., 
obwohl ein ſolcher ihm garnicht erwachſen war. Denn verbrannt 
waren ihm nur die auf dem Boden befindlichen Sachen, die 
einen geringen Werth hatten; die übrigen in dem Verzeichniß 
aufgeführten Sachen waren theils gerettet, theils vergraben. 
Der Gendarm hat die Sachen ſpäter unverſehrt aufgefunden. 
Der Ungeklagte wurde zu drei Jahren und drei Monaten Zucht» 
haus verurtheilt. 


Inowrazlaw, 4. Oktober. Als am Montag Nachmittag 
Herr Lieutenant Stursberg vom hieſigen Regiment mit ſeinem 
Reitknecht die Jakſchitzer Chauſſee über den Bahndamm ritt, 
wurde ſein Pferd, als ein Zug nahte, plötzlich ſcheu, ging durch 
und rannte in eine ihm entgegenkommende Droſchke hinein. 
Durch den Anprall flog der Offizier aus dem Sattel auf das 
Pflaſter und die Deichſel bohrte ſich dem Reitpferd in den 
Leib; dieſes ſchlug in ſeinem Todeskampfe um ſich und traf den 
Difizier am Kopfe. Der beſinnungsloſe Offizier wurde nach 
Anlegung eines Verbandes in ſeine Wohnung geſchafft, ſein Zu⸗ 
ſtand iſt jedoch nicht beſorgnißerregend. 


Wreſchen, 6. Oktober. Der israelitiſche Frauen» 
Verein hat ſeiner Vorſitzenden, Frau Stadtrath Johanna 
Jaffe, bei ihrem Scheiden von Wreſchen eine in einem Buch 
beſtehende Ehrengabe durch den Vorſtand überreichen laſſen. 
Die ſtellvertretende Vorſitzende, Frau Kreisphyſikus Michael⸗ 
ſohn, dankte in ihrer Anſprache der Scheldenden für ihre 
ſegensreiche Thätigkeit auf dem Gebiete der Armenpflege. Die 
Gefeierte dankte tiefbewegt für dieſe Ehrung. An Stelle der 
Frau Jaffe, welche dem Vorſtande des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins angehörte, wurde Frau Kreisphyſikus Michaelſohn 
gewählt. 

Die hieſige evangeliſche Kirchengemeinde hat an Stelle 
des Herrn Pfarrer Bock Herrn Jüterbock gewählt. — In dem 
benachbarten Dorfe Skarboszewo brannten auf dem Gehöfte 
des Wirthes Lewandowski Scheune und Stallungen vollſtändig 
nieder. Sämmtliche Erntevorräthe, einige Stück Vieh und faſt 
alles Ackergeräthe iſt mitverbrannt. Der Geſchädigte iſt nur 
gering verſichert. 


Wreſchen, 5. Oktober. Die hieſige Molkerei hat 
ihre Hauptverſammlung unter dem Voiſitz des Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzers v. Skobensky abgehalten. Die Genoſſeuſchaft hat ein 
ſehr günſtiges Geſchäftsjahr abgeſchloſſen. Darnach ſind für die 
Milch im Durchſchnitt 8,36 Pfg. bezahlt worden. Außerdem ſind 
die Autheile der Genoſſen mit fünf Prozent verzinſt, ſo daß die 
Produzenten, dieſe Verzinſung eingerechnet, netto 8 ½ Pfg. für 
das Kilo Milch erhalten haben. — In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung gab der Magiſtrat Kenntniß von der 
endgiltigen Anſtellung des Stadtkämmerers Klatt mit der 
Bedingung, daß K. keine Kaſſen im Nebenamte verwalten dürfe. 

Frauſtadt, 6. Oktober. Das hier verſtorbene Fräulein 
Roſalie Jakubowski hat verſchiedene Legate den Vereinen 
der israelitiſchen Gemeinde, ſowie 3900 Mark der Synagogen⸗ 
gemeinde ausgeſetzt. — Am Sonntag Abend wurde in das 
Zimmer des Lehrers Zalisz in Bukwitz ein Schuß abgegeben. 
Die Kugel zertrümmerte das Fenſter, ſowie die Tiſchlampe, hinter 
welcher Herr Z., Poſtſachen erledigend, ſaß, und drang in das 
Wäſcheſpind. Herr Zalisz wurde jedoch nicht verletzt. Dem 
Thäter ſoll man auf der Spur ſein. 


se 


— 


Pleſchen, 6. Oktober. In tiefe Betrübniß wurde die 
Fomilie des Kupferſchmiedemeiſters Trautmann hier verſetzt. 
Ein Sohn, der Torpedo⸗Oberfeuermeiſter Wilhelm Trautmann, 
der an den Flotten⸗Manövern theilnahm, wurde anf dem 
Torpedoboot vom Herzſchlage getroffen, ſodaß er ſofort ſtarb. 
Nach einem hierher gelangten Berichte hatten die kleinen Boote 
wegen des recht ſchweren Wetters ſehr viel Waſſer übernommen, 
und dieſes hatte das Feuer ausgeſchlagen. Für das Boot be⸗ 
ſtand die Gefahr, unter der Inſel Fehmarn zu zerſchellen oder 
zu ſtranden. T. hat durch faſt übermenſchliche Arbeit das Boot 
vor dieſem Schickſal bewahrt und iſt in treueſter Pflichterfüllung 
vom Tode ereilt worden. 

Rawitſch, 5. Oktober. Als geſtern in Bojanoivo ein 
Kutſcher mit zwei an einander gekoppelten Wagen die Punitzer 
Straße entlang fuhr, ſetzten ſich mehrere auf der Straße ſpielende 
Kinder auf die Deichſel des zweiten Wagens, um mitzufahren. 
Hierbei fiel dem 7½ Jahre alten Robert Garn ein Pantoffel 
vom Fuße. Der Knabe ſprang von der Deichſel und bückte ſich, 
um den Pantoffel zu ergreifen, wurde in demſelben Moment 
aber von dem Wagen zu Boden geworfen und überfahren. 
Die Räder gingen dem Knaben über Hals und Kopf, ſo daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. 


h Schneidemühl, 6. Oktober. Die Fleiſchergeſellen 
Albert Abendroth und Paul Plachetka, ſowie der Steinmetz 
Auguſt Stein von hier hatten ſich vor dem Schwurgericht 
wegen Körperverletzung mit Todesfolge zu verantworten. 
Die Angeklagten unternahmen mit noch anderen Perſonen am 
3. Juli eine Droſchkenfahrt nach Uſch, wo fie auch den Droſchken⸗ 
beſitzer Hermann Grünke von hier antrafen, der für die Firma 
Nowacki hierſelbſt einen Selterswaſſer-Wagen nach dort gefahren 
hatte. Auf dem Heimwege fuhren die Droſchke und Grünke im 
ſchärfſten Tempo neben einander her, wodurch ein Zuſammen⸗ 
ſtoß herbeigeführt wurde. Hierüber wurden die Inſaſſen der 
Droſchke ergrimmt und verließen ihre Plätze. Die Folge war 
nun ein gegenſeitiger Angriff, bei dem Grünke von Abendroth 
mit der Krücke eines Spazierſtocks einen ſolchen Schlag auf den 
Kopf erhielt, daß ihm die Schädeldecke zertrümmert 
wurde und er infolgedeſſen ſtarb. Der jetzt 22jährige 
Abendroth war ſchon früher einmal zum Militärdienſt 
einberufen worden, wurde aber dann wegen eines 
ſchweren Diebſtahls wieder zur Dispoſition der Civilbehörden 
geſtellt. Als er nun in dieſem Sommer nach verbüßter Strafe 
(ſechs Monate Gefängniß) abermals zum Militär eingezogen 
werden ſollte, äußerte er, etwas anſtellen zu wollen, um der 
Militärdienſtpflicht zu entgehen. Er wurde zu fünf Jahren 
Ge fänguiß verurtheilt. Plachetka und Stein wurden frei⸗ 
geſprochen. 

Schneidemühl, 6. Oktober. Infolge des Genuſſes 
roher, von einer tuberkuloſen Kuh ſtammender Milch ſtarb 
vor einigen Tagen nach monatelangem Krankenlager und 
mehreren Operationen die Frau des Lehrers in Parkowo. 

Schwerin a. W., 4. Oktober. Am Sonnabend feierte 
der Beſitzer der hieſigen Apotheke, Herr Dr. Renner, ſein 60⸗ 
jähriges Fachjubiläum. Der Jubilar iſt der zweitälteſte 
noch thätige Apotheker im deutſchen Reiche. 

Stargard i. P., 5. Oktober. In der geſtrigen S traf 
kammerſitzung wurde der hieſige Volksſchullehrer Hugo 
Eberhardt wegen Sittlichkeitsverbrechen, begangen an mehreren 
Kindern unter 14 Jahren, zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. 

Dramburg, 6. Oktober. Zu Rathsherren wurden in 
der letzten Stadtverordnetenſitzung Herr Baurath Lacke neu- 


und Herr Kaufmann Damerow wiedergewählt. Für die Hand⸗ 
0 ) 


a 0 A N 4 5 
Itliches Anzeig em. 
Zwangsverſteigerung. 
6751] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Leſſen Bd. 17 Blatt 546 Artikel 136 und Bd. 21 Blatt 
706 Artitel 325 auf den Namen der Erben der Jakob und Mari⸗ 
anna Kawskt'ſchen Eheleute: 1) Schmiedemeiſter Joſeph Kawski, 
2) Joſepha Czaikowskt gebor. Kawski, 3) die minderjährigen Ge⸗ 
ſchwiſter Kawski: a. Klara, b. Pauline, c. Antonie, d. Johanna, e. 
Bernhard, t. Valerie Urſula eingetragenen, in der Stadt Leſſen 
belegenen Grundſtücke 


am 23. Dezember 1898, Vorm. 10 uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 13, verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 7,53 Mark Reinertrag und 
einer Fläche von 0,23,70 Hektar zur Grundſteuer, mit 220 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der 
Herichtsſchreiberei III während der Dienſtſtunden von 11—1 Uhr 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerks nicht bervorging, insbeſondere derartige For⸗ 

erungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
au Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 

läubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
enfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringsten Gebots nicht berück⸗ 
N tigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das. Eigenthum der Grundſtücke bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Verfahrens herbei uführen, widrigen⸗ 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in ezug auf den An⸗ 
pruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 23. Dezember 1898, Mittags 12½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Graudenz, den 24. September 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 

7015] Gegen den Müllergeſellen Ferdinand Soth, geboren 
am 22. Dezember 1866 zu Baumgart in Ditpreußen, welcher 
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu verbaften und in das nächſte 
Gerichts⸗Gefängniß abzuliefern. II. J. 815/98. 


Graudenz, den 30. September 1898. 
Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 


Weidenverkauf 
auf der Ziegeleitämpe der Stadt Thorn. 


7094] Auf der Ziegeleikämpe werden nachſtehende Weiden⸗ 
ſchläge zum Verkauf geſtellt: 

+ Schlag 10 mit 8 ha gläbr. Weidenwuchſes 

A 1 Er 5 

4. 7 5 „* 1 ” 3 * * 

u: ER: m . 2 ‚ . (Wieſes Kämpe) 
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1 1 desgl. (Neuänla ). 
* * * * 
Wir haben zum bfentlic meiftbietenden Verkauf an Ork und 
Stelle einen Termin auf Sonnabend, den 15. Oktober d. J., 
Vormittags 10 Uhr in Wieies Kämpe anberaumt, zu welchen 
Er mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Verkaufsbedingungen auch vorher lim Magiſtrats⸗Burau 1 (Rath⸗ 
haus 1 Treppe) eingeſehen bezw. von demſelben gegen Erſtattung 
von 40 Pfg. Sb eier bezogen werden. 
Der Hilfsförſter Neivert zu Thorn ift angewieſen, auf Wunſch 
der Kaufluſtigen die Parzellen jederzeit vorher vorzuzeigen. 


horn, den 1. Oktober 1898. 
Der Magiſtrat. 


fertigkeitsſchule wurden 50 Mk. bewilligt. Der Bau des Schlacht⸗ 
hauſes ſoll nunmehr in Angriff genommen werden. 


Pollnow, 6. Oktober. Als der Nachmittagszug der 
Kleinbahn Schlawe⸗Pollnow⸗Sydow von Sydow nach 
Pollnow fuhr, ſprang aus bisher unbekannter Urſache ein mit 
Steinen beladener Güterwagen aus dem Geleiſe, wodurch ein 
Theil des Zuges zum Entgleiſen gebracht wurde. Mehrere 
Güterwagen und der Bahnkörper wurden beſchädigt. Von den 
Paſſagieren und dem Zugperſonal wurde, mit Ausnahme des 
ſich im Zuge befindenden Bahnmeiſters Fuhrmann von hier, 
der eine Verrenkung des rechten Armes erlitt, niemand verletzt. 


Stettin, 6. Oktober. Am Dienſtag fand unter Vorſitz 
des Herrn Regierungspräſidenten v. Sommerfeld eine Konferenz 
zwiſchen Vertretern der Städte Stettin und Grabow wegen 
der Einverleibung Grabows ſtatt. Es wurde eine Einigung da⸗ 
hin erzielt, daß die Einverleibung zum 1. April vor ſich gehen 
ſoll, und zwar unter Abtrennung der Stadt Grabow vom Land⸗ 
kreiſe Randow. 

——— 


Berichiedened) 


— [Hautkrankheiten als Folge von Erregungen. ] Es tft 
bekannt, daß jede ſtarke Erregung von gewiſſen Veränderungen 
des Organismus begleitet iſt. Der Puls eines Menſchen im 
Zorne hat einen andern Schlag als der eines traurigen, eines 
erſchreckten, eines entmuthigten oder eines zufriedenen, ruhigen 
Menſchen. Die ſeeliſche Erregung hat als erſte Folge eine 
Ausdehnung der Blutgefäße, und daraus entſteht zunächſt 
die Röthung der Haut, beſönders im Geſicht. Dieſe Erſcheinung 
iſt nicht auf den Menſchen beſchränkt; die ſichtbaren Folgen, die 
der Zorn im Kopfe des Truthahns zeigt, kennt jedes Kind. 
Mit der Blutfülle in den Gefäßen des menſchlichen Geſichts 
vereinigt ſich das Hervortreten und der Blutandrang in den 
Augen, dazu eine Ausſcheidung der Thränendrüſen, die dem 
Augapſel einen eigenthümlichen Glanz verleiht, daher der 
flammende Blick eines Zornigen oder die brennenden 
Augen eines Erregten. Die Beſchleunigung der Herz- 
bewegungen und das Uebermaß der Spannung in den kleinen 
Blutgefäßen können, wenn die Gefäße nicht mehr ganz geſund 
ſind, Riſſe und ſchwere innere Blutungen erzeugen, zuweilen 
ſogar mit tödtlichem Verlaufe. Vorübergehende ſtarke Er⸗ 
regungen können bleibende Spuren hinterlaſſen. Das Ergrauen der 
Haare nach einem Zuſtande ungewöhnlicher Angſt ift kein Märchen. 
Auch vollſtändiges Ausfallen der Kopfhaare iſt in ſolchem Falle 
ſchon beobachtet worden. Ter „Augſtſchweiß“ iſt ein weiterer Beweis 
für die Wirkung der Erregungen auf die körperlichen Funktionen. 
Ein Arzt hat bei einem Seemann während eines Gewitters als 
Folge von Angſt blutigen Schweiß beobachtet, wie er auch nach 
einer übermäßigen körperlichen Anſtrengung zuweilen eintritt. 
Von dieſen Erſcheinungen bis zu wirklichen Hautkrankheiten 
iſt es kein weiter Schritt. Bei einem Schiffbruch der Fregatte 
„Eliſa“ bekam der Lotſe, wie von einem Arzte berichtet wird, 
als er die Lebensgefahr erkannte, in weniger als einer Stunde 
einen Ausſchlag von Bläschen über ſeinen ganzen Körper. Das 
ſogenannte Neſſelfieber oder Neſſelfeuer, das ſich bei vielen 
Perſonen nach dem Genuſſe gewiſſer Speiſen, z. B. Erdbeeren 
und Krebſe, einſtellt, kann auch als Folge einer bloßen 
Erregung auftreten. Der franzöſiſche Naturforſcher Richet 
theilte neulich, einen ganz merkwürdigen Fall einer Haut- 
veränderung infolge von Erregung mit. Eine junge Mutter ſah 
ihr Kind in der Gefahr, von einer herabfallenden Kaminklappe 
am Halſe getroffen zu werden, und konnte es nur noch im 


22 — ? 2 ers 


letzten Augenbkick zurückreißen, aber in dieſem Augenblick bildete 


ſich auf dem Halſe der Frau ein Hautausſchlag gerade an der 
Stelle, wo das Kind von der herabſtürzenden lappe beinahe 
getroffen worden wäre. Dieſer Eindruck auf der Haut war 
ziemlich ſtark und hielt lange genug an, daß ihn ein nach 
einigen Stunden herzukommender Arzt noch feſtſtellen konnte. 
we 563 ſind in ihrer Entſtehung noch un⸗ 
erklärt. 

— Das Schandgedicht aus dem Kreiſe der Eſſener 
Ceutrumslente „Bismarck an der Himmelsthür“ hat im Leſer⸗ 
kreiſe des „Rhein.⸗Weſtf. Tagebl.“ Gegengedichte hervorgerufen. 
Die letzte Strophe eines dieſer Gedichte lautet: 

„Petrus!“ (ruft der Herr hinaus) „laß den Geiſtesrieſen! 

Du biſt wohl für and're da, aber nicht für dieſen! 

Wer gethan, was er gethan, der iſt hier willkommen, 

Ob ihn auch geläſtert hat mancher von den Frommen. 

Und Du, Bismarck, komm herein zu des Himmels Heeren! 

Und wem das nicht paßt, der 22555 zum Teufel 

eren! 


— [Ein ſpaniſches Theater in Deutſchland.] Die 
Leiter des „Teatro Espanol“, Graf Don Fernando Diaz de 
Mendoza und ſeine Gemahlin, die hervorragende Darſtellerin 
Maria Guerrero, haben beſchloſſen, während der Monate Oktober 
und November Gaſtſpiele in einigen bedeutenden Städten 
Europas zu geben; darunter auch in Berlin. Da es ihnen 
an Geldmitteln nicht fehlt, ſo haben ſie die Kunſtreiſe in großem 
Stil angelegt. Für Koſtüme, Dekorationen, Teppiche, Möbel 
u. ſ. w., die mitgenommen wurden, um die Ausſtattung der 
Stücke genau ſo zu halten, wie ſie im „Spanischen Theater“ "r- 
folgt, wurde ein Heidengeld ausgegeben. Diaz de Mendoza ein 
noch junger Mann, iſt Grande von Spanien. Vor einihen 
Jahren ließ er ſich durch ſeine Liebe zum Theater hinreißen und 
wurde Schauſpieler trotz des Widerſpruchs ſeiner Standes⸗ 
genoſſen. Er hatte große Erfolge auf der Bühne. Bald darauf 
verliebte er ſich in die Künſtlerin Maria Guerrero, heirathete 
ſie und übernahm mit ihr die Leitung des Spaniſchen Theaters. 


Büchertiſch. 

— Die deutſche Hanſe. Für das deutſche Volk dargeſtellt 
von Theodor Lindner, ord. Prof. der Geſchichte an der 
Univerſität Halle. Verlag von Ferdinand Hirt und Sohn in 
Leipzig, Preis 5 Mk. Gerade jetzt, wo das Intereſſe an dem 
deutſchen See⸗ und Handelsweſen beſtändig wächſt und die all⸗ 
gemeine Aufmerkſamkeit darauf gelenkt iſt, wird es erwünſcht 
ſein, die Gründe, welche zu den Erfolgen der Hanſe, wie 
ſpäter zu ihrem Niedergange geführt haben, näher kennen zu 
lernen. Der Verfaſſer giebt eine Ueberſicht über die äußeren 
und inneren Zuſtände, unter denen der Bund ſeinen Urſprung 
nahm, erzählt ſeine Schickſale und großen Thaten, berichtet von 
ſeinem Weſen, Handel und Verkehr. Viele Abbildungen, darunter 
auch gute Abbildungen aus Weſtpreußen (z. B. das Rathhaus 
in Thorn, das Meiſtergemach in der Marienburg, Anſicht von 
Danzig) beleben und erläutern den Text; eine Karte in Farben⸗ 
druck, welche das Gebiet der Hanſe um 1400 darſtellt, erleichtert 
es dem Leſer, dem verſchlungenen Gange der Dinge zu folgen. 
— „Aus fremden Zungen“, die angeſehene Zeitſchrift für 

die Erzählungslitteratur des Auslandes (Stuttgart, Deutſche 
Verlagsanſtalt. Preis für das Heft 50 Pfg.) bietet in den 
beiden neueſten Heften (15 u. 16) mehrere Werke erſten Ranges, 
aus deren Lektüre jeder Litteraturfreund Gewinn ziehen wird, 
Wir finden darin den ſchwediſchen Roman „Das Haupt der 
Meduſa“ von Guſtaf af Geijerſtam, ein bedeutendes Werk der 
neueſten Litteratur des Nordens. 


1 » 
Verdingung. 
6992] Die Lieferung von 10000 Stück ungetränkten Telegraphen⸗ 

ſtangen ſoll öffentlich und nöthigenfalls in mehreren Loojen ver⸗ 
dungen werden. Angebote hierauf ſind verſiegelt und mit der 
Aufſchrift „Angebot auf Lieferung von Telegrapheuſtangen“ ver⸗ 
ſehen bis zum 


1. November d. Js., Vormittags 11 Uhr, 


vortofrei an den Vorſtand der unterzeichneten Telegraphen⸗ 
Juſpektion einzureichen, von wo auch die beſonderen Lieferungs⸗ 
bedingungen gegen 20 Pf. (auch in Briefmarken) zu beziehen ſind. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Danzig, den 5. Oktober 1898. 
Königliche Eiſenbahn Telegraphen⸗Inſpektion. 


Ce — - * 
Zwangsverſteigerung. 
6800] Das im Grundbuch von Gr. Trzebez Band I, Blatt 16 
auf den Namen en 
a. der Wittwe Anna Wiesjahn geb. Böttinger, - 
b. der Geſchwiſter Wiesjahn: Friedrich, Johann, Wilhelmine, 
Anguſte, Marie Thereſe, Carl Ludwig, Amande Amalie, 
Otto Olaff Stanislaus = Ne 
eingetragene, im Kreiſe Culm belegene Grundſtück ſoll auf Antrag 
a. der Lehrer Franz und Wilhelmine geb. Wiesjahn⸗Fengler⸗ 
18 Eheleute zur Gr. Krebs bei Krebsfelde bei Marien⸗ 
werder, e 
b. der Beſitzer Friedrich und Auguſte geb. Wies jahn⸗Romey⸗ 
ſchen Eheleute zu Kokotzko vr 3 
zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Miteigenthümern 


am 15. Dezember 1898, Vormittags 9 Uhr, 


vor dem nuterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, 
wangsweiſe verſteigert werden. 

„Das Grundſtück iſt mit 194,52 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 30,2990 Hektar zur Grundſteuer, mit 135 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Stenerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, etwaige 
Abschätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Ge⸗ 
richt sſchreiherei I, Zimmer Nr. 10, eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtückes bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Juſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den 
Anſpruch an die Stelle des Grundſtückes tritt. : 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages wird am 


16. Dezember 1898, Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, verkündet werden. 
Culm, den 1. Ottober 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


6801] Im Wege der Jwangsvollſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Dirſchau, Band 53 — Blatt 3 — Littr. B Nr. 180 
Band 53 — Blatt 15 — Littr. B Nr. 192 und Band 53 — Blatt 
16 — Littr. B Nr. 193 auf den Namen der Tiſchlermeiſter Auguſt 
und Wilhelmine, geb. Klombus, Herrath'ſchen Eheleute zu 
Dirſchau ein etragenen, in Dirſchau belegenen Grundſtücke Dirſchau 
Littr. B Nr. 180, Littr. B Nr. 192 und Littr. B Nr. 193 


am 5. Dezember 1898, Vorm. 9 Uhr, 


ut dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück Dirſchau Littr. B Nr. 180 iſt 1 Ar 91 U Meter 
Ges und mit 315 Mk. Nutzungswerth zur Gebändeiteuer, das 
rundſtück Dirſchau Littr. B Nr. 192 iſt 3 Ar 15 [ Meter gro 
das Grundſtück Dirſchau Littr. B Nr. 193 iſt 2 Ar 8 [LI Meter gro 
und mit 471 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszüge aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchriften der Grund⸗ 
buchblätter, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke be⸗ 
. Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können 

in der Gerichtsſchreiberel, Abtheilung IV. eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Juſchlags wird am 
5. 8 1898, Vormittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 


Dirſchan, den 3. Ottober 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 
6980] Der für die Vergebung der Arbeiten und Materialliefe⸗ 


rungen zum Erweiterungsbau des Marien⸗Krankenhauſes 
angeſetzte Submijjions- Termin wird bis zum 18. Oktober verlängert 


Danzig, den 6. Oftober 1898. 
Der Bauführer. Werner. 


Zwangsverſteigerung. 


Auf Antrag des Verwalters im Konkursverfahren über den 
Nachlaß des am 29. Jauuar 1898 zu Inowrazlaw verſtorbenen 
Kaufmanns Carl Pletſchmann joll das zur Konkursmaſſe ge⸗ 
börige, im Grundbuche von JInowrazlaw, Band II, Blatt Nr. 7, 
auf den Namen des Kaufmanns Carl Pietſchmann eingetragene, 
daſelbſt belegene Grundſtück 


am 11. Oktober 1898, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Soolbad⸗ 
ſtraße 16 — Zimmer Nr. 4 — zwangsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche von 2,90 Ar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 4350 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiiungen, ſomie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 8, eingeſehen werden. 


Inowrazlaw, den 30. uli 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Lebensmittel⸗Verdingung. 
6803] Für die Küche des Pomm. Jäger⸗ Bataillons Nr. 2 in 
Culm ſoll die Lieferung des Bedarfs an: 
a. Kartoffeln (ca. 120000 kg), ſowie Weißkohl und Wrucken, 
b. Kolonialwaaren und Hülſenfrüchten, 
o. Milch, Butter und Eiern 
für die Zeit vom 1. November 1898 bis 31. Oktober 1899 ver⸗ 
geben werden. 8 
Schriftliche Angebote find bis zum 20. Ottober d. J. an 
Hauptmann Kuntze in Culm einzuſenden. Von Kaffee, Erbſen, 
Bohnen und Reis find Proben mit vorzulegen. 
Zur Unterbringung von Kartoffeln können dem Lieferanten 
größere Kellerräume zur Verfügung geſtellt werden. 
Verzeichniſſe der hauptſächlichſten zur Lieferung kommenden 
Kolonialwagren nebſt Angabe des porausſichtlichen Bedarfs wer⸗ 
den gegen Erſtattung der Schreibgebühren auf Wunſch zugeſandt. 


Culm, den 5. Oktober 1898. 
Die Küchen⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
6786] Infolge Todesfalles iſt die hieſige 
Schlachthaus⸗Aufſeherſtelle 
neu zu beſetzen. 
as Gehalt beträgt vorbehaltlich der Feſtſetzung durch dis 
Stadtverordneten: 
1. Gebalt jährliche 350 Mark 
2. Freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung, Werth 240 „ 
3. Trichinenſchau gebühren 3650 7 
4. Gebühren der Freiban n. . 50 „ 
Zuſammen 1290 Mar 
Der Schlachthausaufſeher muß geprüfter Trichinen⸗ und ge⸗ 
prüfter Laien⸗Fleiſchbeſchauer ſein. Bei gleicher Qualifikation er⸗ 
halten Militäranwärter den Vorzug. 
Bewerbungsgeſuche unter Beirinung der niet g ang ale 
i und Geſundheitsatteſte ſind ſchleunigſt bei uns e 
zureichen. 


Röſſel, den 4. Ottober 1898. 
Der Magiſtrat. Wil. 


Bekanntmachung. 


7067] Bei der hieſigen Verwaltung iſt die Stelle eines zweiten 
Magiſtrats boten zu beſetzen. 
Gehalt 720 Mark jährlich. Die Anſtellung erfolgt gegen view 
wöchentliche Kündigung. 
Inowrazlaw, den 5. Oftober 1898. 
Der Magiſtrat. 
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Bekanntmachung. 
7068] Bei der bieſigen Verwaltung ſoll jobald als möglich ein 
Ban-Anſſeher gegen vierwöchentſiche Kündigung angeſtellt 
werden. Gebalt 100 Mark monatlich. 
Bewerbungen mit Zeugniſſen bis zum 15. d. Mts. erbeten. 
Inowrazlaw den 5. Ottober 1898. 
Der Mantitrat. 


20 ſchwarzbunte 


zuti bis dreijährige Stiere Rittergut mit Brennerei 


ſtehen 5 
zum Verkauf im 16900 Oſtpreußen, hart an Chauſſee, 2½ km Bahn, alte reiche Wirthſchaft, 


3 ca. 3500 Morgen, durchweg ſchöne, neue Gebände, vornehmes Wohn⸗ 
Gute T h a I u ſſen bei Lyck Oſtpr. baus, Brennerei, ca. 80000 Liter Contingent, gutes Inventar, ſoll 


— zwecks Auseinanderſetzung unter den Erben durch mich 1 
Fritz Boekhoff 360 000 Mark bei 75-—100000 Mark Anzahlung verkauft werden. 
y Emil Salomon, Danzig. 


Be Günſtiger Kauf! 


N >= 


Neg. Bez. Danzig. Oberförſterei Hagenort (Poſt). 
7081] Nachſtehende Kiefern⸗Lang⸗ und Brennbölzer ſollen im 


jchriftlichen Angebot vor dem Einſchlag verkauft werden: 
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815 

— m1 


Dlugi 


Neuhof 8000Beinlich, Neuhoff die ganze Abthei⸗ 
bei Kasparus.] lung, 

Hagenort Meier, Nordrand d. Av⸗ 
Hagenort. theilung, Anbieb 
bardt, Reub-[tüdL Tdelt f. Mb 

187 b 46001000] Engbardt, Reuß⸗ ſüdl. Theil d. Ab⸗ 

* berg bei Oſſowo,] theilung, Anhieb 

55 Danzig. Man an ER 

äferbru 500 dennig, im Norden d. Ab⸗ 

en Schäferbruch Beil theilung, Auhieb 
Hagenort. am P-Geſtell, 

Waldhof 900 Gette, Waldhof nördl. Theil d. Ab⸗ 


Waldhof, Schäfer⸗ 
bruch, Hagenort 
Neuhof, Reußberg, 
Dlugi * 
Waldhof, Schäfer⸗ 
bruch, Hagenort 
Neuhof, Reußberg, 
Dlugi 2 1 
Waldhof, Schäfer- 
bruch, Hagenort 110200 60 
Neuhof, Reußberg, 

Dlugi 3 121200] 60 
Waldhof, Schäfer- . 
bruch, Hagenort 131200 
Neuhof, Reußberg, 
Dlugi 141200 


60 


Das Langbolz wird bis auf 14 cm Zopf abgelängt. Die An- 
gebote müſſen die Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den ſhm 
bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, ſind leſerlich unter⸗ 
ſchrieben, verſiegelt und mit der Aufſchrift verſehen: „Angebot 
auf die in der Oberförſterei Hagenort zum Verkauf geſtellten Holz⸗ 
mengen“ bis zum 7. November d. 33., Abends 8 Uhr, dem Unter⸗ 
der Verkaufs » Bedingungen 
werden von der Forſtkaſſe Bordzichow (Poſt) gegen 5 Pfennige 
Die Eröffnung der rechtzeitig eingegan⸗ 
enwart der erſchienenen 


zeichneten zuzuſtellen. 


pro Stück verabfolgt. 


. — Gebote erfolgt öffentlich in Gen ? 
ieter am 8. November d. 33., Vormittags 11 Uhr, im Nürnberg! 


ſchen Gaſthauſe hierſelbſt. 


Abdrücke 


Bemerkungen 
Der über 
Belaufsbeamten] Hiebsrichtung u. 
den Schlag 
ſelbſt 


Name, Wohnort 


550 Scharrmacher, Reſt der Abthei⸗ 


Dlugi lung, 


bei Kasparus. 


bei Hagenort. 


geſunde Kloben 
geſunde Kloben 
Anbruch Kloben 
Anbruch Kloben 
Rundknüppel 
Rundknüppel 
geſpaltene Knüppel 
geſpaltene Knüppel 


Die Looſe ſind örtlich bezeichnet und 


werden auf Wunſch von den Belaufsbeamten vorgezeigt. 
Hagenort, den 5. Oktober 1898. 


69311 Mebrere Ctr. ſchöne 


Winteräpfel 


verſchiedene Sorten, verkauft 
Naß, Neuhof bei Rehden. 


milchende 
Kühe 


holländer 


reinblütiger, 


kaufen und erbittet Offerten 
Dom. Wtelno bei Triſchin. 
5955] Die Gntöverwaltung. 
Suropshiredown- 
» Flämmueerde 


Glubenstein 


x bei Rajtenburg. 
5691] Der Verkauf junger, 
eee Böcke dieſer 


chwarzköpfigen Fleiſchſchafraſſe 
at begonnen. 

Auf vorherige Beſtellung ſteht 
Fuhrwerk am Bahnhofe Raſten⸗ 
burg zur Dispoſition. 

Die Gutsverwaltung. 


425 


Zuchtichweinenerfanf 


große Norkſhire 
hieſiger,dreißigjährigergüch⸗ 
tung, jeden 6. Monat geimpft 
nach Lorenz, fortlaufend zu ſo⸗ 
liden Preiſen. 13816 
Dom. Kraftshagen 
ver Bartenſtein. 


Nee ee 
hol. Sterken 
eine hochtragende 
Auh 


hat abzugeben. 17033 
Müller, Weichſelburg 
bei Gr. Nebrau. 


Hofhund 
groß, Yu Jahr alt, wachſam, auch 
been bnerdund zu 5 
Laskowit. enke, ae er 


— 7 8 
Junge Collies 


( 
8 Hunde und 


Freie, Farbe geldjabte m. weißem 


— tirnſtreif, 
u. Schwanzipike und use 


weißem K 


tragende 
U 20 oder friſch⸗ 


Raſſe 
ſucht bei ſofortiger Abnahme zu 


Kuh⸗ 


und Bullfälber 


aus meiner reg Angelner 
e habe preiswürd. 
Alter nach Wunſch. 


Rindviehheer 
abzugeben. 
Ackerbauſchule Altſtadt 
bei Gilgenburg. 
6956] Dom. Glogowice bei 
Amſee verkauft einen importirt., 


ca. 2 Jahre alten 
ber 


der großen, weißen 
Nortſhire⸗Raſſe von ſelten ſchöner 
Form und vorzüglicher, nach⸗ 


weisbarer Vererbung. 


* = 

Vorkſhire⸗ 
Stammzüchterei 
Verein deutſch.Schweinez. 


V. Winter-Belens-Culm. 
30 Stück 


bie 


darunter 28 junge Stiere, 
ſtehen in Bujaken per Mitt 
mannsdorfDpr. 3. Verkauf. [6985 


Hochedlen Collie⸗Auden 


11% Monate alt, 58 cm hoch, 
glänzend ſchwarz mit goldgelb 
u. weißen Abzeichen, ganz gleich⸗ 
mäßiger Zeichnung, etwas dreſ⸗ 
ſirt u. ſtubenrein, flotter Fahr⸗ 
rad⸗Begleiter, verkaufe ich für 
100 Mark mit Verpackung unter 
Garantie geſunder Ankunft. 

W. Hahn, Darkehmen Oſtpr. 


Schwere fette Gänse 


a Pfd. 60 Pf. verkauft [6962 
Schoeneich in Pniewitten. 


150 engl. 
2 4 Lämmer 
zur Maſt, zu kaufen geſucht 
achzucht von Straſchiner Böcken 
bevorzugt. Gefl. Offerten mit 
Angabe des Preiſes und des 


Gewichtes erbeten in Goſchin 
bei Straſchin. 16602 


10 bis 12 


Auhkälber 


aus garant. geſ., milchr., ſchwrzbt. 
Heerde, z. ver, b. Febr., geſucht. 
Dom. Witt mannsdorf, 
Poſt, Oſtpr. 


— — 


theilung, Anhieb 
bom Narben. _ 


Der Oberfüriter. 


Kuh⸗ und 


Lande gegen feſte Proviſion. 
Theilen Dentichlande. 


ſund jeder deutſchen 


Loga bei Leer 
flleſtes afrieſ. Piehgeſchäſt 


empfiehlt ſich zur Lieferung oſtfrieſiſcher, 7 bis 8 Monate alter 


Im September und Oktober habe ich ca. 300 Stück 
4—8 Monate alter, erſtklaſſiger Bullkälber aus den 


beiten, edelſten Zuchten von 150 Mart an franko und ge: gemacht. 
Bahnſtation in jeder gewünſchten An⸗ 
zahl. von einem Stück an, abzugeben. 


(Oſtfriesland) 


Bullkälber, SE 


boch- und niedertragender Kühe und Rinder, Mittwoch, den 


ſowie 1½ bis Arjähriger Zuchtbullen aus den beiten und 
geſündeſten Heerden Oſtfrieslands unter Zuſicherung billigſter 
und reellſter Bedienung und vermittelt den Einkauf im 
Prima Referenzen aus allen 


Die Kaufliebhaber werden 


17617 


Stammzü 


Fruchtbarkeit. 


Friedrichswerth 1897, 


chterei der 1 
Edelschweine (Yorkshire) 
der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha) 

Station Priedrichswerth. 1 
Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 
auf den Ausstellung. der Deutsch. Landwirthsch.-Gesellsch. 
145 Preise. eg 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zucht- 
ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: Form- 
vollendeter Körperbau, Schnellwüchsigkeit uni höchste 
Die Preise sind fest, 
2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk. 


3— * a 8) 22% 0, 
(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Würter). 
rospeect, welcher Näheres tiber Aufzucht. Fütterung 
und Versandtbedingungen enthält, gratis und franco. 
Ed. Meyer, Domainenrath. 


Gutes Hausgrund dk 


mit Garten u. ca. 2 Morg. Land, 
in Graudenz, mit geringer An⸗ 
zablung v. ſofort zu ve aufen. 
Meld. briefl. unt. Nr. 7117 durch 
den Geſelligen erbeten. 


E. Mühlengrundſtück 
beſteh. aus Bockmühle, kl. Wohn⸗ 
bhauſe und e. Morg. Land, unter 
günſtig. Bedingung. billig zu ver⸗ 
kaufen. Meld. briefl. u. Nr. 6855 
an den Geſelligen erbeten. 


Eine rentable, ſchön gelegene 


 Dnfermählenbeikung 


in einer Stadt Weſtvr., für 
Kunden- und Geſchäftsmüllerei 
eingerichtet, verbunden mit einer 
ſchönen Landwirthſchaft, iſt Um⸗ 
ſtände halber für den billigen 
Preis von 19000 Thlr. bei ½ 
Anzahl. verkäuflich. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6814 
durch den Geſelligen erbeten. 


grossen, weissen 


Es kosten: 
Ein Tuch u. Mauufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft in Oſtpreußen 


weitiger Unternehmungen halber 
zu verkaufen. Katholik bevorzugt. 


Frundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe. 


Gärtnerei 
bin ich willens, unter günftigen 
Bedingungen Krankheitshalber 
ſofort zu verkaufen. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6616 d. d. Geſelligen erbet. 


N 7 

Flottes Cigarrtengeſchäft. 
6895] Beabſicht. weg. Ablebens 
m. Mannes das v. demſelben ſeit 
1878 mit autem Erfolg bes 
triebene Cigarreugeſchäft, m. 
leſter gut. Kundſch., z. verkf. Z. 
Uebern. ſind cr. 6000 Mk. erfordl. 
Offert. sub. &. 20 Danzig 
Hauptpoſtl. erbeten. 


Ein Zinshaus 
im Mittelpunkt d. Stadt Graudenz 
aeleg., mit Hof und Garten, iſt 
Umſtände halber von ſofort zu 
verkaufen. Meldungen brieflich 
unt. Nr. 6749 d. d. Geſellig. erb. 


Gute Brodſtelle. 


Weine Gaſtwirthſchaf 


verbunden mit einem gutgebend. | Mein Tuch⸗ Manufaktur⸗, Mode⸗ 


Materialgeſchäft 
ca. 3 Morgen Land, ein großer 
Garten, Gebäude neu, gelegen in 
einer kleinen Stadt, ca. 4000 Ein⸗ 
wohner, Babnitation, in Weſt pr., 
will ich fortzugsbalber ſofort 
verkaufen. Auf dem Grundſtück 
wird ſeit 30 Jahren die Gaſt⸗ 
wirthſchaft betrieben. Preis 
18000 Mk., Anzahl. 5- bis 6000 
Mark. Meldungen briefl. unter 
Nr. 7021 an den Geſelligen erb. 


Meine Putz, Peiß⸗ Woll 
Knaren-Geihäite 


in Zielenzig, Grünberg und 
Soldin, die ich als Filialen be- 
trieben habe, will ich krankheits⸗ 
balber verkaufen. Verkaufs bed. 
günſtig. Die Geſchäfte bieten 
namentlich Putzmacherinnen eine 
gute, gewinnbringende Exiſtenz. 

Eduard Rohn, [7076 
Frankfurt a. O. 


Landgasthof mal), Gebaud., 
16 Morg. Gart., 
150 bis 210 Mark Tageslojung, 
bei Mk. 12000 Anzahl. verkäufl. 
Oſtd. Hypothekenkredit⸗Inſtitut 
zu Bromberg, Bahnhofſtr. 94. 


Gaſthausverk. 


6180] Beabſicht. m. i. Willen⸗ 
berg, ½ Stunde v. Marienburg 
entfernte Gaſtwirthſchaft nebſt 
Materialgeſchäft, 2 Morg. gutes 


Land, ſchöner Garten und Tanz⸗ Ack 


ſaal, bei 5- bis 6000 Mark An⸗ 
lung zu verkaufen. 


zah of. v 
Wittwe Johanna Kroltzik. Re 


cKS- und 5 | 


Meine nachweisl.ſehr gut gebende 


bpelts halber beabſichtige ich mein 


Meldungen brieflich unter Nr., 
6816 durch den Geſelligen erbet 


6157 Zwei Grundſtücke 


| Ein Gaſthaus 

ämmtl. maſſive Gebäude, mit 
Morgen Land und 9 Morgen 
Torfwieſen, an den maſuriſchen 
Seeen liegend, für 9000 Mark 
mit Anzahlung von 3000 Mark 
per ſofort zu verkaufen. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7073 durch den Geſellig. erb. 
Beelen. ETD, 


Gute Broditelle. 


Familienve rhältniſſe u. Krank⸗ 


d. G. Danielczick, Wartenburg pr. 
Freiwilliger 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


5794] Die zur A. Nadolup'ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Grund⸗ 
ſtücke in Oſterode, 


in einer Stadt Pommerns, 
10000 Einw., am Markt (beſte 
Geſchäftsgegend) gelegenes 


Kolonial- u. Jelikateß⸗ 
Waaren⸗Geſchüft 


ſofort zu verkaufen. Das Ge⸗ 
ſchäft iſt in flottem Betriebe und 
kann mit ſämmtlichem Geſchäfts⸗ 
inventar übernommen werden. 
Zur Uebernahme ſind 4000 bis 
5000 Mark erforderlich. 

Bewerber wollen ihre Offerten 
unter Nr. 7023 bis z. 15. d. M. 
an den Geſelligen einſenden. 


Sichere Brodſtelle. 


Tiſchlerei in größerem Umfange 
auch zu jedem anderen Betriebe 


mich in dem hierzu anberaumten 
Termin, 15. Oktober er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Hotel du 
Nord zu Oſterode, getheilt od. 
im Ganzen verkauft werden. 
Kaufbedingungen werden im Ter⸗ 
min bekannt gemacht. 
Der Konkursverwalter 
Otto v. Gross. 


kapital Amortiſ., hat abzugeben 
Landw Anſiedl.⸗Bureau Po ſen, 
Sapiehapl. 3. 16656 


Eckhaus 


in einer verkehrsreichen Stadt 
Weſtpreußens, ſich zu jedem Ger 
ſchäft eignend, am Marktplatz ge⸗ 
legen, von ſofort für 12000 Mk. 
zu verkaufen. Meldung. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6128 
durch den Geſelligen erbeten. 


Grundſtücks⸗ und 
Gürtuerei-Verkauf. 


waaren-, Damen⸗ und Herren⸗ 
konfektions⸗Geſchäft iſt anderer 
Unternehmungen wegen unter 
günſtigen Bedingungen p. 1. Ja⸗ 
unar oder 1. Febr. 99 zu ver⸗ 
kaufen reſp. zu verpachten. Beſte 

age am Markt. Das Lokal iſt 
der Neuzeit entſprechend einge⸗ 
richtet, daher auch für audere 
Branchen paſſend [7010 
Max Habann, Sol dau Oſtpr. 


6919] Ein gutgehendes 


Luce, Manufaktur⸗ 
Konfekt. u. Kurzwagren⸗ 


Geſchäfts⸗ Verlauf. 


in Marggrabowa Oſtpr. mit 
herrſchaftl. Wohnungen u. 6Morg. 
Gx. parkart. Garten u. 2300 WE, 
Nutzungsw. ſ billigſt zu verk. Näh. 


8 Bergſtraße 
2, 2a u. 2b, worin bisher eine N d i 
i 1 heuwieſen n 
betrieben wurde, welche ſich aber Jen, 


eignen, ſollen freihändig durch ſtigen 


Prov. mit beſch. Anzahl., Reſt⸗ 


Aufſchrift Nr. 6791 


Sehr günſtiger Kauf. 


Zur Fortſetzung des Parzellenverkaufes von Rittergut 
Adl. Zawadda bei Warlubien und nabe Neuenburg, des 
A. Reiche, findet ein neuer Termin 


eren 


12, Oktober er, 


von 1 Uhr Mittags 
im Gutskruge zu Zawadda ſtatt. 


beſonders auf die ſehr ſchöne 


Hofſtelle von ca. 3⸗ bis 600 Morgen kleefähigem Acker mit majliven 
Gebäuden, vornehmem Herrſchaftshauſe, | 
todten Inventar, voller Ernte, bei mäßiger Anzahlung, auf den 
ſiſchreichen großen See von ga. 180 Morgen, die rentable 
Gaſtwirthſchaft und das Schmiedegrundſtück aufmerkſam 


ſchönem lebenden und 


Kaufverträge können auch vor und nach dem Termine 
durch die Gutsverwaltung abgeſchloſſen werden. 


Moritz Friedländer & Lewin Meyersohn, 
Schulitz. 


4959] Mein maſſives, 3ſtöckiges 


Wohnhaus 


nebſt 3 ſtöck. Speicher, im Mittelp. 
der Stadt gelegen, zu jed. kaufm. 
reſp. induſtriell. Betriebe geeign., 
will ich unt. günſt. Bedingungen 
fofort verkaufen. Minna “Loewe, 
p. Adr. J Loewe, Neuſtettin. 


Rittergut Oſtpr. 
400 Morgen, nahe Bahn, bei 
25000 Mark Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Selbſtkauſer erb. unter 
Nr. 6999 durch den Geſelligen. 


Gut Oſtpr. 


700 Morg.,, dav 90 Morg. Wieſen 
und Torf, 5 km Garniſonſtadt 
und Bahn, 70 Stück Rindvieh, 
17 Pferde, bei 40000 Mk. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 

Selbſtkäuſer wollen Offerten 
unter Nr. 6997 an den Geſellig. 
einſenden. 


Stadtgut Oſtpr. 


500 Morg., dav. 150 Mg. Wieſen 


0 91 S F 
mit guter Kundſchaft, iſt ander“ and Torf, 2 km Stadt u. Bahn, 


Krankheitshalb. bei 30000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Privat⸗ 
geld. 7000 Mk., unr Reſt Land⸗ 
ſchaft. Off. v.Selbſtkäuf. u. Nr. 60 
poitlan. Montowo Weſtpr. erh. 


Achtung! 


Parzellirungs⸗Anzeige. 
Ich beabſichtige meine Be⸗ 
ſitzung 16514 


Sellnowo Nr. II, 


durchweg der ſchönſte Weizen: 
boden und vorzügliche Kuh⸗ 
kleineren 
Parzellen unter ſehr gün⸗ 
Zahlungsbedingungen 
aufzutheilen. 

Hierzu habe ich einen Ter 
min auf den 
15. Oktober d. Js., 
von 2 Uhr Nachmittags an, 
in meiner Behauſung an⸗ 
beraumt, wozu ich Käufer 
hiermit einlade. 

Sellnowo, d. 3. Okt. 1898. 

Wichert. 


Waldungen, Wald komplexe 
und Waldgüter 


werden gekauft. Zahlung in be⸗ 
liebiger Höhe nach Wunſch. Mel⸗ 
dungen briefl. unter Nr. 6970 an 
den Geſelligen erbeten. 


Kundeumühle 


mit gleichmäßiger, ausreichender 
Waſſerkraft zu taufen eſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
durch den 


Geſelligen erbeten. 


Heſchäft 

iſt anderer Unternehmung. halb. 
in einer 
Einwohner von gleich od. ſpäter 
unter günſtigen Bedingungen zu 
übernehmen. 

Alles Nähere über Lage, Pacht 
evtl. Grundſtückskauf auf ſchrift⸗ 
lichem Wege. Meldungen briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 6919 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ein nahe bei Bromberg geleg. I 


Nentenguts grumditüd 


iſt umſtändehalber ſehr billig zu 
verkaufen. Zu erfragen bei 

G. Blum, Ru binkow o 
7087] bei Thorn. 

7119] Mein i. Schlochau (Babn- 
hofſtr.) gelegenes 9 


Grundſtück 
Früheres Gaſth.) mit 6 Morg. 
er u. Wieſen, 53 m lange Bau⸗ 
ſtelle, will ich m. od. oh. 
ext. * 2000-2500 Mk. 
„Doege, Graudenz, Mühlſt. 5. 


nuvent. 


Stadt von ca. 4000 


preiswerth zu verkaufen. 
Jacob Jacobſohn, Graudenz. 


U 

6984] Das mir gehörige, in der 6 fl 0 it f 
Hauptſtraße gelegene Grund- l. l. + k ll ei 
ſtüg, beſtehend inz Wohnhäuſern, werden zu . e wecken 
Stallungen, groß. Gewächshaus, erworb. Landw. Anfiedl.-Bureau 
einem großen Obſtgarten, in Poſen, Sapiehapl. 3. 16657 
welchem jeit 40 Jahr. die Kunſ⸗ x 
und Handelsgärtnerei mit gutem 
Grfolge ae — — u. 18 | N 
ſich, da der hieſige Ort am 1. Ok⸗ 5011 Di 3 1 in 
tober k. Is. Militär betommt, | ‚69911 in dem f 
vorzüglich zur Konditorei und neu zu verpachten und können 
Gaſtwirthſchaft eignet, da am ich zu jeder Zeit Pächter melden 
biefigen Orte ſich nur ein öffent⸗ eralte Pächter iſt ausgeſchloſſen. 
bilkigen Brels Fon 33000 Mart Milch pro Jahr ca. 300000 Elter. 

gen Pre on ark |: , > r 
bei einer Anzablung von 8 bi8 Diechenoſſenſchaft Shoenborft, 


10000 Mart kaufen. an 4 
ee e Für Gärtner! 
erzinslich. 

b 1 . 
Serie 0, Molden, Forlenland 
Mein Grundſtück 


pachten oder zu verkaufen. 
Peterſilienſtr. 8-10 beabſichtige] Auskunft ertheilt 6966 
ich mit oder ohne [7110 


H. Bohn, Diterode Oſtpr. 
Gärtnerei 


9 


Mein Schank⸗ u. Material- 
Geſchäft in beſter Lage der 

Stadt iſt ſofort zu verpachten. 
Kirchbaum, Margonin 
Poſen. 17029 


— 


7080] Nachſtehende, für die Baus 
verwaltung nicht mehr verwend⸗ 
r ar 1 und 
. A materialien und zwar: 
En sroOs. En detail. Be 1 hölzerner Dampfbagger, 
1 Lokomobile, 
4 Seedampfſchiffskeſſel, 
Anker, Draggen, Steinzangen 


% und Ketten, Baggereimer, 
5 Gelenke und Turaſſe, 

= A| Abfälle v. Guß⸗ u. Schmiede⸗ 
| eilen, Stahl u. Metall 
ſollen öffentlich an den Meift- 


bietenden verkauft werden. 
Gebote mit entjurechender Auf⸗ 
ſchrift ſind verſiegelt u. poſtfrei 


1 U U bis zum Verkaufstermin am 

Montag, den 17. Oktober d. 

* „ Vormittags 10 Uhr, an 

den Unterzeichneten einzureichen. 

Die Verkaufs bedingungen nebſt 

Verzeichniß der Verkaufsgegen⸗ 

ſtände liegen im Geſchäftszimmer 

2 der Hafenbauinſpektion zur Ein⸗ 
ſicht aus, werden auch auf Ver⸗ 


r . r 
— —— —— 


Maren-Einkauls-Verein zu Görlitz, 


mit Filialen in Berlin, Frankfurt a O., Dresden, versendet an 
Jedermann zu billigsten Preisen Colenialwaaren, Delicatessen, 
Wein, Tabak u. Cigarren. Preislisten kostenfrei zu Diensten. 


11 * 1 


rn 


er 
N —— —-V-t— NN — — — — — 


6724] Die Zedleriige Belei⸗ * 
digung nehme ich zurück. 
Krauſe, Rundewieſe. 


2 


Wohn. üche u. Zudeh. 


Vergebung en . e d 


damm 1a, Getreidemarkt. [7041 


von Pflasterarbeiten. Ser Durs Wpr. 

6841 2 Ansfü * 

G58 um bee „ Ein Laden 
on Bahnhöfen it 4 Zi 9 5 

uud Heberisenen ie i e eich 


. 


2 


leiſtungsfätzige burgs ſofort billig zu vermieth. 
langen geg. poſtfreie Einſendung Unternehmer. Näheres * Herrn 15800 
z von 1 Mk. nicht in Briefmark.) Auch iſt die Herſtellung . ˙—é! 
Marienwerder #2 | überjandt. Zuſchlagsfriſt 4 Woch. von 3000 ebm Pflaſter⸗ Czersk. 
es pr. Neufahrwaſſer, 55 and ger 5341 Ef 5 d zwei 
4 g 11 geben. inen großen und zwe 
ö den 3. Oktober 1898. Offerten erbitte bis zum kleinere 2 : 


Der Hafenbaninſpektor 
Lad sch. 
„Bekanntmachung. 
7079] Auf der Königl. Schiffs⸗ 


20. 2 Mts 6 ern 
ullun Berger. Sannnier-| Glſchüftsläden 


6552] Ein tadellojer, 5 pferd, | grade Ober- u. Baltonwohnung, 


Brandenburg a. H. re nl Gotha i. Th. 


Hauptstrasse 6/7. Erfurterstrasse 7. 


< 5 werft hierſelbſt ſollen in 7 Looſeu] liegender 3 Kellerwohnungen, hat in ſein. 
die nachbenannten, abgängig ge⸗ = neu erbauten, am Markte be⸗ 
5 | Wurhenen Gegenſtände und Ma⸗ Deutzer Gasmotor e te zu vermieth. 
terialien (auch Bäckerei). 
1) etwa 9200 kg Schmiedeeiſen⸗ L 9 27 .n Paul Tilickt, 
5 ſchrott nebit Kühlgefäß Czersk, gr. Induſtrieort. 
2) 3300 „ Gußſchrott e . 


3) „ 4500 „ alte gußeiſerne 


iſt billig zu verkaufen. 
Roſtſtäbe J. Sch ö 


önk e, Pr arndkerel, 
it. 


Pension. 


Kleidersiofle. 


Halbwollene Kleiderstoffe. 


Diagonales u. Cheviots, solide, 
kräft. Qual., 95/ 00 cm br., Mtr. 75 Pf. 


Zwinnstoffe, sehr praktische Gewebe 
für Hauskleider, 93/95 cm breit. 


Meter 90, 105, 135 Pf. 


Schotten u. Karos für Blousen u. 
Kinderkleider, 80/90 cm breit, 
Meter 48, 53, 57, 68, 83 Pf. 


4) „ „ 992 „ Rothgußi. Stck. Ti lf Da 
) „ 1136 „ aer red. en um 5 Mark 5 Mark Damen 

5 pähne Ur nur ar finden Penſion u. Aufnahme ohne 
6) 1500 „ alt. Tauwerk gegen Nachnahme Heimathsbericht bei Frauenarzt 


* 

7) Juventarienſtücke und Mar 
ſchinentheile öffentlich an den 
Meiſtbietenden geg. Baarzahlung 
verkauft werden, wozu ein Termin 
auf Donnerſtag, den 13. Ok⸗ 
tober d. J, Vorm. 9% Uhr, 
an Ort u. Stelle anberaumt iſt. 
Die Verkaufsbedingungen können 
werttäglich von 11 bis 12 Uhr 
Vormitktags hier eingeſehen, auch 
gegen voſtfreie Einſendung von 
50 pfg. in baar (keine Poſtmarken) 
von hier bezogen werden. 


Gr. Plehnendorf, 


den 4. Oktober 1898. 
Der Kal. Maſchineninſpektor. 


Realschule zu Graudenz. 


52891 Das Winter-Halbjahr 
beginnt am 18. Oktober. 
morgens 9 Uhr. Zur Prüfung 


Uelern wir eine wirklich grossartig schön somirte Dr. Anuſchat, Bert i u, Kochſt. 53. 


Mustarkolleetion Cigarren. Nur In Markem 
zum 5, 6, 7, 8, 10, 15 u. 20 P. Verkauf. finden liebevolle Auf 


Wirklicher resller Wert ohne Porto # Mk 30 Pf d ae 
— aber ser Lmal ei zur Probe Damen nahme bei Frau A. 


und ein Jeder desh unbedingt mechbesteilt, 
Es sind zusammen 100 schönes auserwählte Muster 
tn 12 verschiedenen sehr beliebten Sorten. 
Jede Serte für sich sortiet nebst Preisangabe, 
Del Nachbestallung gr. Posten 3 bis 6 Monate Ziel, 
“ wiih. Jeckel & Co, f 
Erstes Cigarren-Special-Versandt-Haus | 


in Duisburg a. Rh. (5). 66511 ein Regener . 
Agenten gesucht. Dampfröhrenkeſſel 


Graudenzer en 
' 5. f | von 9 qm Heizfläche, der noch 
likateß⸗Sauer 00 im „guten Zuftande it, wird au 
- > = t. 
mie | ven HEIL BErRAhE Dnte 
G A. M t. Bitte um Offerten und nähere 
„A. Marquardt, Preisangabe 
Graudenz. Unteriborneritr. 28. end. Duſcha 
6635] Dom. Seedorf b. Lobſens Dampftiſchlerel, Oſterode Opr. 
hat 100—150 Ctr. gute Wilhelmquerſtr. 3. 


Mühlhauser Warbs in Streifen u. 
Karos, 75/80 cm breit, Meter 27 Pf. 


Mühlhauser Warbs, bessere Quali- 
täten in grossen Mustersortimenten. 


80/85 cm breit, Mtr. 38, 45, 53 u. 60 Pf. 


Damentuche in soliden Farben, 
85/0 cm breit. Meter 45 u, 57 Pf. 


Damentuche, bedruckt in neuen 
Mustern. 75/80 em breit, Meter 57 Pf. 


Ganzwollene Kleiderstoffe. 


Cheviots in soliden Farben, 83/85 cm 
Far tt Alte Meter 50 Pf. 


Cheviois in Diagonal- und Krepp- 


BB NER an e r ie 


Glatte Stoffe, neue elegante Travers- 
Bindungen in modernen Farben, 
115/200 em breit, Meter 2.85, 3,00 Mk. 


4 N 2 „„ ĩ 
Gewebe ssen Farbens 3 = = = - Schi 2] Schweren, b 
. 5 A Nenheiten in halbseidenen a e zuaee Bauliz Winteräpfel 6662] Schweren, beiten 
2 - 2 "rise-Geweben, 105/118 em breit, ‚ K d S 2 
Cheviots, schwere, solide, hartwollige Meter 150, 1.75, 2.25, 2.90--7.50 Mk. 17. October, mogge? rn a * a ke er Hafer 
Gewebe, 115/120 em breit — e 8 1 Pan paahei . ? kaufe zu hohem Preiſe. 
5 ov 8 8, glatt und gestreift zubringen: der Taufschein, der £ 149 EN — 25 8 
CC enen ene 
Meter . . . 225, 2.85—3.75 Mk. gangszeugnis der zuletzt be-] 3840000 Mark S. Winter, Königsbergi. . 


Damentuche, kräftige, geschlossene, 
fein geköperte Gewebe in soliden Far- 
ben, 95/100 cm breit, Meter 1.50 Mk. 


Damentuche, elegante, glanzreiche 
Köper-Gewebe in modernen Farben, 
117/120 cm breit . . Meter 2.75 Mk. 


suchten Schule, sowie die nötig. 
Schreibmateria ien. 
Grott, Director. 


54561 Mit Beginn des Winter” 
halbjahrs gedenke ich einen 


Kurſus d. Lateiniſchen 
für Damen 


zu veranſtalten. Honorar monatl. 
Mk. 6 bei 2 wöchentl. Stunden. 

Anmeldungen wolle man bis 
zum 15. Oktober d. Js. an 
mich richten. 


Dr Leonhardt. 


Direktor der Viktoria » Schule. 


Königl. Progymnaſium 


zu Schwetz a. W. 

Der Unterricht des Winterhalb⸗ 
jahres 1898/99 beginnt Dienſtag, 
den 18. Oktover, vormittags 8 Uhr. 
Neue Schüler ſind Montag, den 
17. Oktober, vormittags 10 Uhr, 
anzumelden; fie haben Taufſchein 
und Impf- oder Wiederimpfungs⸗ 
atteſt u., wenn bereits eine höhere 
Lehranſtalt veſucht worden iſt, ein 
Abgangszeu niß vorzulegen und 
Feder und liniirtes Papier mit» 
zubringen. 16776 

Dire tor Dr. Doempke. 


Kandwirtbihantl. Schale 


zu Zoppot. 
Inſtitut d. Landwirthſchafts⸗ 
Kammer für die Provinz 
Weſtpreußen. 

Beginn des Winterſemeſters 
am 20. Oktober d. Is Anmeld. 
ba digſt erbeten Für Unbe⸗ 
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au die Landwirthſchafts⸗ 
kammer. Programme verſendet 
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65041 Ein gut erhaltener 1 2 1 Butter und Küſe 
: der in beſſeren jüdiſchen Kreiſen . 

Stroh⸗Elevator dene wird gebeten, ſeine gegen Kaſſa. Emil Gerber ir. 
Syſtem Garret, iſt billig z. verk. Adreſſe unter Nr. 6884 an den Butter⸗ und Käſe - Handlung, 
W. Old enhoff, Saalfeld Opr.! Gejelligen einzuſenden. Bromberg, Danzigerſtr. 20. 
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Farbensortimenten, 95115 em breit 


Meter 1.20, 1.35, 1 45, 1.80 —3.00 Mk. 


Kleiderstoffe im englischen Ge- 
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Baarsy stem. 


Schwarze Kleiderstofie, 


denkbar grösste Auswahl in neuen, modernen Geweben. [3 
Besatz-Plüsch Mir. 1.20, 1.65, 2.10, 3.00 Mk. 


Seidenstolle. 


Farbige. reinseidene Armures 
u. Diagonales ın modernen Farben, 
50 cm breit Meter 3,00 u. 3.25 Mk. 


Farbige, reinseid., gemusterte 
Seidenstoffe. grosse Auswahl mod. 
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Farbige Moirée- Velours 
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Reinseidene Ballstoffe in mo- 
dernen Lichtfarben 
Ponge, B. ngalins, Armures, 
Merveilleux etc. 
Meter 1.10, 1.50, 1.95, 4.00 Mk. 


Reinseidene Schotten, Karos 
und Streifen für Blousen und Be- 
sätze im grosser Auswah 


1 
Meter 2.60 u 3.25 Mk. 


Reinseidene Merveilleux , 46/48 
cm breit, Meter 1.35, 1.80, 2.25 Mk. 


Reinseidene Merveilleux, prima 
Qualität, 50/55 cm breit, 
Meter 2.85, 3.25, 4.20, 5.25 Mk. 


Reinseidene Armures,eleg. glanz- 
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Reinseidene Diagonales und 
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Reinseidene Damasses. neue 
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Farbige. ręeinseid. Merveillenx, 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend) 


Der Geſelli 


ge. 


No. 236. 


[8. Oktober 1898. 


Das Gruben⸗Unglück bei Recklinghauſen. 


Das ſchwere Grubenunglück, welches ſich dieſer Tage in 
Weſtfalen zugetragen hat und bei dem 17 Bergleute getöbtet 
wurden, ereignete ſich inmitten des bedeutenden weſtfäliſchen 
Ruhr ⸗Kohlenbezirks, und zwar auf der Zeche „General 
Blumenthal“. 

Die Zeche iſt zum vierten Male von einem ſchweren Un⸗ 
glück heimgeſucht worden. Am 13. September 1883 kamen durch 
Exploſion ſchlagender Wetter ſechs Bergleute zu Tode, zehn 
Jahre ſpäter, am 27. März 1893, raffte 
eine Exploſion 19 Bergleute hin, und 
am 19. November 1896 tödtete dort eine 
furchtbare Exploſion 28 Bergleute. 

Das diesmalige Unglück in der 
Zeche „General Blumenthal“ auf Schacht 
IV hat ſich, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt 
werden konnte, in folgender Weiſe 
ereignet: 

Bel der Menſchenbeförderung am 
27. September (es war Nachmittags 
2 Uhr, als die Morgenſchicht ausfuhr 
und die Nachmittagsſchicht einfuhr) ließ 
der Maſchiniſt, der die Fördermaſchine 
zu bedienen hat, den zu Tage fahrenden 
Korb nicht an der beſtimmten Stelle 
halten, ſondern fuhr ihn — da er 
den Dampf zu ſpät abſtellte — mit 
voller Kraft unter den Schachtthurm 
bezw. unter die Seilſcheibe. Die Wucht 
des Anpralles war gewaltig, der Korb 
zerſtörte einen Theil der Seilſcheibe 
und brachte die Verankerung zwiſchen 
Förderſeil und Korb zum Reißen. Da 
die Fangvorrichtung an einer Seite 
nicht funktionirte, ſauſte der Korb mit 
den darauf befindlichen Bergleuten in 
den 450 Meter tiefen Schacht hinab und 
verſchwand in dem mit Waſſer gefüllten 
Schachtſumpf. 

Die Gewalt des Anſchlages unter 
dem, Schachtthuſm muß groß ge 
weſen ſein, auch der niederſauſende Korb 
hat im Schachte, namentlich an den 
Spurbalken, große Verheerungen ange- 
richtet. Die dicken Balken ſind zerſplittert. 
Mit welcher Gewalt der Korb unter 
die Seilſcheibe getrieben iſt, geht wohl 
am beſten daraus hervor, daß das 
ſchwere, handdicke Förderſeil hoch im 
Bogen durch die Luft flog und einen 
Theil des Daches der Fördermaſchinen⸗ 
halle zertrümmerte. Die armen Berg- 
leute, die ſich auf dem Förderkorbe be⸗ 
fanden, haben zweifellos einen ſchreck— 
lichen Tod gehabt, einige von ihnen 
ſind beim Anprall unter die Seilſcheibe 
zerſtückelt worden. i 5 

Die Leichen waren bis Sonntag IR 
Abend ſämmtlich geborgen. Das Bergen 
war eine äußerſt mühſelige Arbeit. — 
Man pumpte den acht Meter tiefen und auch 4 Meter mit 
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Sumpfe her, um zu verhüten, daß das zufließende Waſſer in 
die Abtheilung gelange, wo der Korb mit den Leichen lag. Der 
aus ſchweren Eiſenſchienen und ſtarken Blechen hergeſtellte 
Förderkorb wurde dann mit Meißeln auseinandergeſchlagen. 
Jetzt erſt konnte man an die Herausſchaffung der Leichen denken. 
Bei der Vornahme dieſer Arbeiten ereignete ſich leider noch ein 
Unglücksfall: das Förderſeil von der Seiltrommel ſchlug ab, 
wodurch „Hängeſeil“ entſtand, der Korb einen Stoß erhielt 
und ein Steiger, der ſich im Korbe befand, einen Beinbruch erlitt. 

Diejenigen Bergleute, welche ſich auf dem anderen Korbe 
befanden, der in dem Augenblick des Unglücks nie derging, find 
alle mit dem Leben davongekommen, nur einer iſt durch den 
harten Aufſtoß aus dem Korbe geſchleudert und zweifellos im 
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Zum Hopfenbau in Weſtpreußen. 


Der Landrath des Löbauer Kreiſes, Herr v. Bonin⸗Neumark, 
der bekauntlich lebhaft für praktiſche Förderung der Landwirth⸗ 
ſchaſt eintritt, erläßt im Löbauer Kreisblatt folgende Bekannt⸗ 
machung betr. Hopfen bau: 

„Der bisher in der Provinz Weſtpreußen leider noch ſehr 
wenig verbreitete Hopfenbau hat in vielen Diſtrikten, Provinzen 
und Staaten Deutſchlands, wenn zweckentſprechend angelegt und 
betrieben, den ſich damit beſchäftigenden Landwirthen viel Segen, 
ja Wohlſtand gebracht. 

Hierbei muß hervorgehoben werden, daß gerade die 
klimatiſchen und kulturellen Verhältniſſe Deutſchlands ſich zum 
Hopfenbau vorzugsweiſe eignen, weil erfahrungsmäßig der in 
Deutſchland gebaute Hopfen — mit Ausnahme eines kleinen 
Bezirkes bei der Stadt Saaz in Böhmen — in Vezug auf 
Feinheit der Qualität, der beſte Hopfen der Welt iſt. 

Der Gutsbeſitzer Dembek in Marienhof per Neumark 
Weſtpreußen, welcher ſeit dem Jahre 1884 Hopfenbau treibt 
und deſſen Hopfen in den letzten fünf Jahren bei vier Hopfen⸗ 
ausſtellungen in Neutomiſchel und Berlin ſtets mit erſtem 
Preiſe prämiirt, im vorigen Jahre ſogar als vorzüglichſtes 
Produkt der ganzen Ausſtellung in Berlin anerkannt 
worden iſt, hat hierdurch den Beweis geliefert, daß ſich die 
Provinz Weſtpreußen, jpeziell der Kreis Löbau, zum lohnenden 
Anbau von Hopfen beſter Qualität ſehr wohl eignet. 

Auf Veranlaſſung Sr. Excellenz des Herrn Landwirthſchafts⸗ 
miniſters hat p. Dembek feine Hopfenaulage als Mu ſteranlage 
einer Kontrolle der Landwirthſchaftskammer für die Provinz 
Weſtpreußen zu Danzig, unter Mitwirkung eines Vertreters der 
Verſuchs⸗ und Lehranjtalt für Brauereien zu Berlin unterſtellt 
und die Verpflichtung übernommen, dieſe für Belehrungszwecke 
den Landwirthen der Provinz Veſtpreußen und Vereinen zur 
Verfügung zu halten. Im Intereſſe der weiteren Verbreitung 
des Hopfenbaues hat er ſich ferner bereit erklärt, den⸗ 
jenigen Landwirthen im hieſigen Kreiſe, welche ſich mit dieſem 
Kulkurzweige befaſſen wollen, nicht allein mit Rath und That, 
eventuell auch an Ort und Stelle, ohne Anſpruch auf Ent⸗ 
ſchädigung zur Hand zu gehen, ſondern ſich auch erboten, 
kleineren Beſitzern, die den Hopfenbau in Angriff nehmen wollen, 
die dazu im Frühjahr nöthigen Hopfenſetzlinge (Fechſer), 
bis zu einem Morgen Anbaufläche, gratis abzugeben. 

Da die Vorarbeiten für den im Frühjahre vorzunehmenden 
Hopfenbau im Herbſte ſchon geſchehen müſſen, ſo wird es ſich 
empfehlen, daß diejenſgen Landwirthe, welche mit dieſer Kultur 
ſich befaſſen wollen, ſich dieſerhalb recht bald an den p. Dembek 
wenden. Die Ortsbehörden wollen die Landwirthe hierauf auf- 
merkſam machen.“ 


Soweit wir unterrichtet find, beſchränkt ſich der Hopfen: 


bau in Weſtpreußen zur Zeit nur auf etwa 50 Morgen in 


Schachtſumpf ertrunken, die übrigen haben indeſſen auch mehr 
oder minder ſchwere Verletzungen davon getragen. rat 
Durch unſere beiſtehende bildliche Darſtellung wird die Ein» 
richtung einer Fördermaſchine und einer die Bergwerks- 
maſchinen treibenden Dampfmaſchinenanlage erläutert. 
Die feierliche Beerdigung der 17 Opfer des Grubenunglücks 
fand am Montag in Recklinghauſen ſtatt. Die Stadt hatte 
Trauerſchmuck angelegt, kein Haus an den Straßen, an denen 
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der Leichenzug vorüberkam, war ohne ſchwarze Fahne, die mit 
Flor umhüllten Gaslaternen waren angezündet. Vor den 
Zechengebäuden wehten halbmaſtgehißte Fahnen. Der Beerdigung 
wohnten gegen 30 Vereine mit ihren Fahnen bei; auf dem ganzen, 
eine halbe Stunde langen Wege von der Zeche zum katholiſchen 
Friedhofe bildete eine dichtgedrängte Menſchenmenge Spalier. 
Hinter jedem Leichenwagen gingen die nächſten Angehörigen und 
die Freunde der jo jäh aus dem Leben Geriſſenen. Hinter einem 
Sarge bemerkte man acht Kinder, von denen das älteſte etwa 
14 Jahre zählte. Der eine der Verunglückten war erſt drei 
Wochen verheirathet; der tieftrauernden und laut weinenden 
Frau hatte man in dem Gedränge noch das Portemonnaie 
geſtohlen, das den Trauring und einen Geldbetrag von 40 Mk. 
enthielt. Selbſt bei ſolch einem entſetzlichen Unglück 
finden ſich Schurken, die ihr Diebeshandwerk ausüben. 


Marienhof, Kreiſes Löbau, und auf etwa 18 Morgen in Gr. 
Herzogswalde im Kreiſe Roſenberg. 

Nach den von Herrn Dembek⸗Marienhof erzielten Reſultaten 
in Bezug auf die Qualität des Produktes wäre es 
im Intereſſe namentlich der bäuerlichen Landwirthe unſerer 
Provinz wohl zu wünſchen, daß dieſe, ebenſo wie es in 
vielen anderen Diſtrikten Deutſchlands, namentlich auch in 
der Nachbarprovinz Poſen mit günſtigem Erfolge ſchon ſeit 
Jahrzehnten der Fall iſt, auch dieſer Kultur mehr Jntereſſe 
zuwenden. 

Herr Dembek erklärt ſich — nach einer an uns gerichteten 
brieflichen Mittheilung — auch bereit, ſeine Thätigkeit zur Ver⸗ 
breitung des Hopfenbaues, wie er ſich dazu in obiger Bekannt» 
machung für den Kreis Löbau erboten, auf die ganze Provinz 
Weſtpreußen auszudehnen. 

Denjenigen Landwirthen, welchen die Hopfenkultur ganz 
fremd iſt, ſei die im Jahre 1885 bei Kafemann⸗Danzig erſchienene 
Schrift „Sollen wir weiter Hopfen bauen“ von Dembek-Marien⸗ 
hof (Preis der Schrift 60 Pfg.) empfohlen. Eine in ſpäteren 
Jahren erſchienene Ergänzung dieſer Schrift hat derſelbe Ver⸗ 
faſſer wiederum in Druck gegeben und will ſolche nach Fertig⸗ 
ſtellung auf Wunſch den Intereſſenten gratis zuſtellen. 

Die in den letzten Jahren ſtets geſteigerte Qualitätsver⸗ 
beſſerung ſeines Hopfens glaubt Herr Dembek ſeinen 14jährigen 
Erfahrungen, die er durch 78 Düngungsverſuche geſammelt hat, 
zuſchreiben zu dürfen; er iſt gern erbötig, dieſe Erfahrungen 
den ſich dafür intereſſirenden Landwirthen mitzutheilen. 


Verſchiedenes. 

— Für die Frage des Gerichtsſtandes der Preſſe iſt 
die Begründung des Urtheils intereſſant, durch welches das 
Schöffengericht zu Schneidemühl die Privatklage des Propſtes 
Renkawitz in ÜUſch gegen den verantwortlichen Redakteur der 
Berliner „Nationalzeitung“ zurückgewieſen hat. In der Be⸗ 
gründung heißt es: Der Privatkläger hält das Schöffengericht in 
Schneidemühl für zuſtändig, weil in der Stadt Schneidemühl 
drei Perſonen die „National⸗-Zeitung“ beſtellt und geleſen 
haben; die Thatſache genügt indeſſen, ſelbſt wenn die Beſteller 
der Zeitung die beleidigenden Artikel geleſen und nicht etwa 
unbeachtet gelaſſen haben, nicht, um den Gerichtsſtand des 
8 7 St.⸗Pr. O. in Schneidemühl zu begründen. Bei ſtraf⸗ 
baren Handlungen, die in die Ferne wirken, kann die ſtraf⸗ 
rechtliche Verantwortung des Thäters für andere Orte als den⸗ 
jenigen der Vollendung der That nur dann gerechtfertigt ſein, 
wenn die Wirkung auch als von ihm an dieſem beſtimmten Orte 
ausdrücklich gewollt erſcheint, weil andernfalls der Zufall 
oder die Willkür einer andern Perſon eine unüberſehbare An⸗ 
zahl von Möglichkeiten zur Beſtimmung des örtlichen Gerichts⸗ 
ſtandes ſchaffen würden. Wenn es danach z. B. wohl begründet 


iſt, daß der Schreiber eines Briefes ſich wegen einer darin ent⸗ 
haltenen Beleidigung an dem Orte zu verantworten hat, wohin 
er den Brief gerichtet hat, ſo kann doch die beleidigte Perſon, 
der der Brief wegen zeitweiliger Abweſenheit nachgeſandt worden 
iſt, nicht etwa für dieſen von dem Beleidiger nicht gemeinten 
Empfangsort den Gerichtsſtand des 8 7 Straf⸗-Prozeß⸗Ordnung 
in Anſpruch nehmen und noch weniger könnte bei mündlichen 
Beleidigungen, wenn die betheiligten Perſonen ſich in einem 
Gerichtsbezirte an deſſen Grenze befinden, der Gerichtsſtand des 
Ortes der begangenen That auch für den Nachbarbezirk deswegen 
zugelaſſen werden, weil ſich dort Perſonen nahebei befunden 
haben, die die beleidigenden Worte zu hören und zu verſtehen 
im Stande waren. Wo die auf die Beſtellung durch die 
Poſt bezogenen Nummern einer Zeitung ſchließlich ger 
leſen werden, entzieht ſich der Keuntniß und der Ein» 
wirkung ihres Redakteurs; ein durch den Inhalt der 
Zeitung Beleidigter hat mithin nicht das Recht, ſich als an 
einem von ihm nach ſeinem Belieben ausgewählten Bezugsorte 
beleidigt zu erachten, um ſo den Gerichtsſtand zu beſtimmen. 


— [Ein „weiblicher Bandit“.] Im Kaukaſus iſt eine 
Georgierin, Daniela Barbara, die dort ihr Räuber⸗ 
unweſen trieb, endlich eingefangen worden. Zehn Jahre ſind 
es her, als ein junges, ſchönes Mädchen aus dem Dorfe Bandza, 
im Gouvernement Kutaiſa, verſchwand. Es war Daniela 
Barbara. Seit jener Zeit wurde die ſchöne Georgierin, die ſich 
der Räuberei ergeben hatte und Mannskleidung trug, fünf Mal 
durch die Polizei und durch Koſacken feſtgenommen. Die beiden 
erſten Male wurde ſie wegen ungenügender Beweiſe frei⸗ 
geſprochen. Das dritte Mal entkam ſie, das vierte Mal aber — 
entführte ſie ihren Gefangenwärter, der heute, gleich ihr, 
Bandit iſt. Die „Bande“ Danielas hatte ſtets das Aeußere von 
eleganten Herren und ſie, das Oberhaupt, pflegte ſtets nur 
unter höflichem Salutiren ihre Opfer um die Herausgabe alles 
Beſitzes zu „bitten“. Der arme Tropf hatte nichts von ihr zu 
fürchten; im Gegentheil, ſie verſah ihn mit Rubeln, Speiſe und 
Trank. Als im letzten Jahre der ruſſiſche Polizei⸗Inſpektor 
Eriſtoff, in Begleitung von 12 Mann, bis zu den Zähnen be⸗ 
waffnet, ſich in die Berge auf die Suche nach der derwegenen 
Georgierin und ihrer Bande begab, kam von dieſer Expedition 
nur ein Mann zurück — die Anderen waren im Kampfe mit den 
Banditen geblieben. 


— „Das kleine Buch von der Marine“ iſt ein Hand⸗ 
buch betitelt, verfaßt von Georg Neudeck, Kaiſerl. Marine-Schiffs⸗ 
baumeiſter, z. Zt. kommandirt zum Stabe des oſtaſiatiſchen 
Kreuzer-Geſchwaders, und Dr. Heinr. Schröder, Lehrer an der 
Kaiſerl. Deckoffizierſchule zu Kiel. Mit einer Karte und mehreren 
Hundert Abbildungen. Verlag von Lipſius u. Tiſchler in Kiel. 
Preis gebd. 2 Mk. Nach einem Ueberblick über die Geſchichte 
der deutſchen Marine bis zum Flottengeſetz und Kiautſchau wird 
die Organiſation und das Perſonal geſchildert (Marinetheile, 
Chargen, Uniformen, militäriſche und Beamtenlaufbahnen, Löh⸗ 
nung, Gehalt, Zulagen, Dienſt und Verpflegung an Bord, Rechts⸗ 
pflege, internationales Seekriegsrecht u. |. w.). Der das Material 
der Marine behandelnde 3. Theil des lehrreichen Buches nimmt 
wegen der vielen Illuſtrationen den größten Raum ein. Es wird 
eine genaue Beſchreibung aller deutſchen und der wichtigſten 
fremden Kriegsſchiffe gegeben, erläutert durch Anſichten, Längs⸗ 
und Querſchnitte und Deckspläne, Bau, Ausrüſtung und Bewaff⸗ 
nung der Schiffe, ſowie auch die Bereitung des Baumaterials 
werden eingehend geſchildert und auch die Verhältniſſe bei der 
Handelsmarine zum Vergleich herangezogen. Der 4. Theil bes 
handelt die Marineſtädte und den Kaiſer Wilhelm-Kanal. 


Sprechſaal. Er 


Im Sprechſaal finden Aufchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn bie 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Int ereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empſieblt. 


Tarif⸗ und Fahrplankurioſa. 


Der Unterzeichnete wohnt in Illowo an der ruſſiſchen Grenze. 
Die für einheimiſches Getreide ſeit dem 1. Januar d. J. er⸗ 
mäßigten Getreidefrachten nach Danzig betragen von hier aus 
pro Wagen 55 Mark. Ich ſandte letzthin einen Wagen Roggen 
dorthin. Nachträglich wurden von mir aber noch 36 Mark mehr 
eingezogen mit dem Vemerken, daß Illowo die Frachtermäßigung 
nicht genieße. Ein weiterer Grund iſt nicht angegeben. Wunder- 
lich iſt dabei nun das, daß mir nichts übrig bleibt, als mein 
Getreide zuerſt nach Soldau an meine Adreſſe und dann von 
dort nach Danzig mit umgeſchriebenem Frachtbrief weiter gehen 
zu laſſen. Ich erſpare dadurch gegen direkte Sendung von hier 
aus immer noch 20 Mark Fracht an jedem Wagen. Warum ich 
und meine Nachbarn, die ihr Getreide hier verladen müſſen, 
anders behandelt werden, wie andere Landeingeſeſſene, iſt uns 
nicht erklärlich. Ich glaube auch, daß gewöhnlicher Menſchen⸗ 
verſtand eines Laien ſchwerlich in der Lage ſein dürfte, irgend 
eine Begründung dieſer Anordnung zu begreifen. Eine Anfrage 
dieſerhalb an die Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn, 
auf welcher die Verladung ſtattfindet, die ich vor längerer Zeit 
an dieſe richtete, iſt unbeantwortet geblieben. Vielleicht weiß 
einer der Leſer des „Geſelligen“ mich über jene Anordnung 
aufzuklären. 


Ein anderes Kurioſum iſt folgendes: Die Station Illowo 
liegt im Kreiſe Neidenburg, und obgleich von hier aus täglich 
ſechs Züge am Tage abgehen, hat man dieſe ſo gelegt, daß es 
nicht möglich iſt, nach der Kreisſtadt Neidenburg von Illowo zu 
einem Termin zu gelangen. Man muß ſchon am Tage vorher, 
und zwar Vormittags 10½ Uhr, von hier abfahren, um andern 
Tages rechtzeitig in Neidenburg ſein zu können. Die Entferuung 
beträgt nicht volle vier Meilen. Ich glaube, daß derartige Ver⸗ 
hältuſſſe wohl kaum noch anderweitig, im deutſchen Reiche aber 
gewiß nicht vorkommen. Es iſt eine Leichtigkeit, durch Abände⸗ 
rung der Abfahrts- und Ankunftszeiten um nur einige Minuten 
dieſen Mißſtand zu heben. Warum man es ſeitens der Eiſen⸗ 
bahnbehörde nicht thut, iſt mir und anderen Intereſſenten völlig 
unklar. Hinweiſe ſchon in früherer Zeit auf die ſtets mangel⸗ 
haften Zugverbindungen in unſerem Winkel ſind einfach immer 
ad acta gelegt worden, und ftatt beſſer werden die Verhältniſſe 
immer unhaltbarer. Reichel, Gutsbeſitzer in Illowo. 
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Maunliche 


Stellen-Gesuche | 
Gymnaj.= Abiturient 
kath, wünſcht bis Oſtern k. Js. 


eine Hauslehrerſtelle 
anzunehmen. Meldungen unter 
Nr. 7035 an den Geſellig. erbet. 
Ein Litterat 

beit. empfohl, wünſcht v. ſof. eine 
Hauslehrerſt. Off. a. Kreisſekr. 
Straiser, Bromberg. 7018 

‚Unteroffizier, der, im 5. Jahre 
dienend, jetzt als Halbinvalide 
entlaſſen wird, ſucht Stellung als 


Antsſckretir 
Vureaugehilfe ır. 


Derſelbe war vor Eintritt in 
äbnlichen Stellungen beſchäftigt, 
worüber Zeugniſſe zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Offerten mit 
Gehaltsangabe unter Nr. 7022 
an den Geſelligen erbeten. 

Hanasısstang 
Junger Mann, kath., beſtens 
empfohlen, ſucht anderweitiges 
Eugagement in einem Kolonial⸗ 
waaren⸗, Deſtillations⸗ oder 
Cigarren ⸗Geſchäft vom 15/1. 
oder 1/2. Offerten unter O. B. 
25 poſtlagernd Poſen II zu 
richten. 16815 


Manufaktäriſt 
der ſeine Lehrzeit beendet, ſucht 
Stellung in deutſcher Provinzial⸗ 
ſtadt. Meld. briefl u. Nr. 7019 
an den Geſell. erbeten. 


Gewerbe in Industrie‘ 
Ein erfahrener 
Brauer "BU 
welcher ſeine 2 jährige Brau⸗ 
a ak krankheitshalber ver⸗ 
ließ, ſucht wieder anderweitig 
dauernde, möglichſt ſelbſtändige 
Stellung. Gefl. Off. unter Nr. 
6716 an den Geſelligen erb. 


Ein junger Mann 
ucht Stell. als Kellner. Meld. 


rlefl. unt. Nr. 6888 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


7007] Ein jung., zuverläſſig. 
Müller, mit all. Zweigen der 
Neuzeit vertr., der gute Zeugn. 
beſitzt, ſucht v. ſof. od. ſpäter in 
einer Dampf⸗ oder Waſſermühle 
dauernde Stellung. Adreſſe: 

K. Abraham, Oberfeld 

bei Kurzebrack Wpr. 
Ein tücht., ordnungsliebender 
my 


Müller 


31 J. alt, ev., unverh., der poln. 
Sprache mächt., kautionsfäh., in 
letz. noch ungek. Stellg. bereits 
d. 5. J. als Werkf, thätig, guter 
Schärfer, ſucht anderw., dauernde 
Stellg. Meld. briefl. mit Lohn⸗ 
angabe unter Nr. 6925 an den 
Geiell, erbeten. 

Ein ücht ger und zuver läſſig. 
Müller ſucht für ſofort dauernd. 
Stellung als Alleiniger oder als 
Erſter. 25 Jahre alt, der deutſch. 
und polniſchen Sprache mächtig. 
Meld. briefl. a. Müller E. Matz 
Briefen bei Czarnikau. 710 
Müller, nücht. u. zuverl., 28 J., 
Ev. der poln. Spr. mächtig, in 
Geſſhäfts⸗ u. Kundenmüllerei erf, 

uter Schärfer, ſ. v. ſof. od. ſpät. 

St. Off. m. Lohnang. erb. G. Eng⸗ 
ler, Elſenthal p. Alt⸗Kiſchau. 


‚Landwirtschafte 


200 Mark 


u. mehr zahle ich dem, d. mir z. 


Abminiſtrationsſtell. 


verhilft. Offerten unter Nr. 7105 
an den Geſelligen erbeten. 


7084] E. i. ſ. Fach durcha. tücht. 


Wirthſch.⸗Inſpektor 
verh., 42 Jahr alt, 1 Kind, mit 
ämmtl. Zweigen d. Landwirth⸗ 
chaft vertraut, ſucht v. 1. Januar 
1899, eine dauernde Stellung. 
Bu jeder näheren Auskunft bin 
ch gern bereit. 

Wilhelm Bluhm, Adminiſtrat. 
Gr. Reichow b. Belgard a. d. P. 

Ein erfahr., fung., unverh. 


Oek.⸗Juſpektor 
kat möglichſt 10 dauernde 
tellung. Gefl. Offerten unter 
W. 100 poſtlag. Danz ig. 7029 
Ein kräſtiger junger Mann, 
29 Jahre alt, Sohn eines Grund⸗ 
beſitzers, praktiſch mehrere Jahre 
auf größeren Gütern thätig, ſucht 
v. 1. Januar 99 Stellung als 


Juſpektor 


womöglſch als 3 Beamter 
oder unterm Prinzipal, ſehr gute 
eugniſſe u. Empfehl. ſtehen zur 
eite; ſehr an dauernder Stell. 


gölegen. Meld. briefl. unter Nr. S 


016 an den Geſelligen erbeten. 


Zweiter Wirthſchaftsbeamer 
24 J 


„. alt, militärfr., geſund und 
kräftig, Bauernſohn, gute Zeugn., 
st ver bald od. 15. November 

tell. L zweiter od. 


in . erb. 7036 
. Bete. reed 


‚Arbeitsmarkt. 


m wbreis der gewöhnlichen Zeile 15 Bf, ma 


Personen 
Wirthſchafter 


29 J. alt, verheir., ſelt 5 Jahren 
ununterbrochen u. erfolgreich in 
Stell., ſucht vom 1. November 
oder Martini Stellung. Gute 
Zeugniſſe vorhanden. Gefällige 
Anerbietungen bitte zu richten 


an 693 
Piechowski, Culmſee, 
Schuhmacherſtr. 45. 
7078J Ein junger Mann mit d. 
Zeugniß für den einjähr.⸗freiw. 
Dieuſt ſucht per jetzt od. ſpäter 

in einer größeren Wirthſchaft 


Stellung als Eleve. 


Offert. u. W. M. 311 Juſerat.⸗ 
Ann. d. Geſell. Danzig, Jopeng. 5. 


. .- 
Schafmeiſter 
(Schäfer) 
verheirathet, ohne Familie, 50 
ahre alt, verſehen mit laug⸗ 
jährigen, gut. Zeugniffen, wünſcht 
von ſofort oder zu Martini d. Js. 
eine gute Stellung anzunehmen. 
Offerten unter A. poſtlagernd 
Gardſchau Weſtpr. [6727 


Ein Unternehmer 


fucht mit jeder gewünſchten Zahl 
Leute von Ende Oktober oder 
auch ſpäter Beſchäftigung in land⸗ 
wirthſchaftlichen od. auch anderen 
Betrieben als ſolcher oder als 
Aufjeher für den ganzen Winter. 
Gefl. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6618 durch den 
Geſelligen erbeten 


"Lehrfingsstellen., 
6210] Ein Beamter ſucht für 
ſeinen Sohn, welcher bereits 10 
Monat in einem Elſen⸗Kurzwaar.⸗ 
Geſchäft gelernt hat, von ſogleich 
eine Stelle 5 
als Lehrling 
womöglich in derſelben Branche 
ev. auch in einem Engros⸗Geſchäft. 
Offerten werden unter G. G. Nr. 
1898 poſtl. Guttſtadt Oyr. erb. 
Hür jungen Mann (Sohn e. 
venſ. Poſtvorſt.) wird baldigſt 
eine Stelle als 3 
kanfmänn. Lehrling 
in beſſerem Geſchäft (Holzgeſchäft 
od. and.), mögl. bei freier Stat, 
geſucht. Meldungen briefl. unt. 
Nr. 7102 an den Geſelligen erb. 


‚OitteneiStele 1" 
6252] Für eine alte deutſche 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft überau tüchtige 


Vertreter 


bei hohen Bezügen ge ſucht. 
Meldungen unter W. M. 305 an 
die Injeraten-Annahme des Ge⸗ 
ſelligen in Danzig, Jopengaſſe 5. 


Wer mit jelem Gehalt 
augeſtellt werden will 


melde ſich unter Nr. 5566 an 
den Geſelligen. 


7042] Suche für ſofort od. ſpät. 
Bureanvorſteher 
des Polniſchen mächtig, oder als 
ſolchen gewandten Bureangeh. 
Gehaltsanſprüche, Zeugnißabſchr. 
A ſch, Rechtsanwalt und Notar, 
Bleſchen. 


Ka 7 
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6545) Für mein Deſtillations⸗ 
und Materialwaaren⸗Engrosge⸗ 
ſchaft ſuche ich per ſofort einen 
energiſchen, tüchtigen 
Erpedienten 

chriſtl. Konf, der poln. Sprache 
mächtig, militärfrei. Offert. mit 
Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station excl. Wäſche erbeten. 
Carl Ritter, Strelno. 


6866] Für unſer in Loebau 
Wpr. neu zu erricht. Waarenhaus 
ſuchen per ſofort noch einige tücht. 
Verkäufer u. Verkäuferin, d. 
poln. Sprache vollſt. mächtig, für 
die Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wollw.⸗Abth. 
Den Meld an Carl Hirſchfeld, 
Loe ban Wſtpr, ſind Gehaltsan., 
Zeugniſſe u. Photogr. beizufügen. 
Hir ch & Feldmanna. Berlin. 


6663] Für e. beſſeres Kolonial⸗ 
waaren⸗ u. Eiſengeſch. in kleiner 
Stadt wird ſofort ein evangel. 
Gehilfe 
bei gutem Gehalt geſucht. Bew. 
muß mit der Branche vertraut, 
d. poln. Sprache mächtig u. ſehr 
gewandter, zuverläſſiger Ver⸗ 
käufer, auch mit dopp. Buchführ. 
vertraut ſein. Meldungen mit 
Setandan chr., Photogr. und 
ehaltsanſpr. unter Nr. 6663 
an den Geſelligen erbeten. 


60251 Ein der polniſchen 
Sprache mächtiger 
Verkäufer 


(Manufakturiſt), findet ſofortige 

tellung bei 

A. L. Jacobi,Lautenburg Wpr. 
6928] Per ſofort ſuche für mein 

Modewaaren⸗Geſch ft einen 

tüchtigen Verkäufer. 
3 

— Gehaltsanſprüche bei freier 


tation 72 n. 
J. Rothſtein, Krotoſchin. 


6950] Suche zum ſofortigen 
Antritt einen gewandten und 
ehrlichen 

jungen Mann 
bei gutem Gehalt. Offerten mit 
See ee an 
. Jänz, 
Kantine am Langſee, 
Allenſtein. 

7003] Suche für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft einen tücht., gewandten 

Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig, 
per ſofort reſp. 1. November bei 
dauernder Stellung. 

12 Borchert, Sens burg. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
zum 15. Oktober oder 1. Novbr. 
cr. einen 


tüchtigen Verkäufer 
(Chriſt), welcher der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. Offert. mit 
Gehalts ⸗Auſprüchen bei freier 
Station, Photographie u. Zeug⸗ 
nißkopien zu richten unter Nr. 
6995 ͤ an den Geſelligen. 


7054] Für mein Kolonial-, 
Eiſenw.⸗ u. Schankgeſchäft ſuche 
einen jung. Mann. 
Bolnifche Sprache erforderlich. 
Louis Jacob, Janowitz. 
7052] Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfekt ſonsgeſchäft ſuche p. 
ſofort einen der poln. Sprache 
mächtigen, tüchtigen 
Verkäufer 

bei hohem Gebalt. beten u. 
Gehaltsanſprüche erbeten. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung wird be⸗ 
vorzugt. Ev untl. dauernde Stel⸗ 
lung. Sonnabends und Feier⸗ 
tage geſchloſſen. S. Lichten⸗ 
feld, Biſchöͤfswerder Weſtpr. 


71011 Ich ſuche per ſofort einen 
gewandten und tüchtigen 
Verkäufer. 
J. J. Goerdel, Bromberg, 
Weingroßhandlung 
6949] Für mein Kolontalwaar.⸗ 
und Deſttllattousgeſchäft ſuche p. 
ſofort einen jüngeren 


jungen Mann 
und einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen. Beide müſſen der poln. 
Sprache mächtig und kath. ſein. 
F. Lehmann, Neumark Wpr. 


7026] €. flott. Expedſenten, 
voln ſprechend, ſ. von ſofort fer 
fein Matertalwagren⸗Geſchäft 

M. Wendland, Sens burg. 

699 Für mein Leinen⸗, 
Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Konfektions-Geſchäft ſuche 
ich per ſofort oder 1. Novbr. er. 


einen Kommis 


Ebriſt) und 


einen Lehrling 


die beide der polniſchen Sprache 
mächtig ſein müſſen. 


Ernst Bessel, Mewe War. 

Füng Kommis, po n. ſprech., 
ſ f. ſ. Material» u. Eiſenw.⸗Geſch. 
6639] Guſtav Warth, Liebemühl. 


7088] Für einen jungen 


Baute 


6918] Suche für mein Mauu⸗ 
fattur- und Konfektionsgeſchäft 
per ſofort oder ſpäteſtens per 
15. d. M. einen 


fichligen Verkäufer 


und einen Volontär 
mof., der poln. Sprache mächtig. 
Meldungen mit Zeugnißabſchr. 
und Gehaltsanſprüchen erbittet 
H. Blumenthal, 
Lautenburg Weſtpreußen. 
7051] Einen tüchtigen, joliden 


Gehilfen 
und einen Sohn achtb. Eltern als 
Lehrling 
ſuche für mein Material», Eiſen⸗ 
waaren- und Schankgeſchäft. 
Arthur Berger, 
Biſchofswerder Wpr. 
Perfekt. Dekorateur 
und Verkäufer, ſowie 
1 Volontär 
ſuche ich für m. Manufakturw⸗ 
Geſchäft. M. P. Sommerfeld, 
71 3] Schneidemühl. 
7075] Suche von ſofort einen 
jüngeren Gehilfen 


für mein Kolonialwaaren⸗ und 


Schankgeſchäft. Poln. Sprache 
erforderlich. 


G. Goronch, Oſterode. 
6732] Suche für mein Bier 
Geſchäft einen ſoliden 


jungen Mann 


der mit d. Buchführung und in 


ſchriftl. Arbeiten bew. iſt, zum 
jor. Antritt. Bew. wollen ſich u. 
Beif der Zengn.⸗Abſchr. u. Ang. 


d. Geh.⸗Anuſprüche melden bei 
A. Jebram in Soldau Oſtpr. 


waaren⸗ 
Geſchäft ſuche von ſofort oder 
ſpäter einen 2 

tüchtigen Verkäufer 
mögl. polniſch ſprechend, bei hoh. 
Gehalt. Meldungen unter Nr. 


6083 an den Geſelligen. 


7060] Ein flotter Expedient 
für meine Kolonialwaaren⸗Hand⸗ 
lung per ſofort oder erſten 
November geſucht. 

Carl Sakriß. Thorn. 


DD 

7070) Fur mein kultur⸗ 
techniſches Bureau ſuche einen 
jungen, gewandten 


Seichner. 


Paul Heinze, Gnesen. 

6978] Ein junger 
netter Kellner 
welcher eine Kaution von 60 bis 
100 Mark ſtellen kann, wird zur 
Uebernahme eines Buffets und 
Bedienung der Gäſte geſucht. 
ProetelscGeſellſchafts haus, 
Dt.⸗Krone. 


6763] Suche per ſoſort f. mein 
Getrelde⸗Geſchäft einen 

jungen Mann 

für den Einkauf bei der Beſitzer⸗ 
kundſchaft. 

Julius Wohlgemuth, 
Korſchen Oſtpr. 

67.0] Für mein Glas-, Por⸗ 
zellan⸗, Luxus- und Hausſtands⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 15. Ok⸗ 
tober er. zwei flotte 


jüngere Verkäufer. 
Den Bewerbungen bitte Photo- 
graphie und Gehalts- Anſprüche 
beizufügen. 
R. Eugen Pardon, Culm Wpr. 


Die Gehilfenſtelle 


in meiner Kolonialwaarenhand⸗ 
lung iſt von ſofort zu beſetzen. 
Bewerber wollen unter Angabe 
ihrer Gehaltsanſprüche ſowie des 
Religionsbekenntniſſes und Ab⸗ 
ſchrift ihrer Zeugniſſe ſich bal⸗ 
digſt melden. 16539 
E. Weikuſat, Neuſtadt Wpr. 
Tüchtiger Verkäufer 
und Verkäuferin 
für ſofort geſucht. Augebote mit 
Photographie und Gehaltsan⸗ 
ſprüche an M. B. Buß Sohn, 
Krojanke, Tuch⸗, Mannfaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft. [6674 
7055] Suche p. 1. November für 
mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft einen 
tüchtigen, ſoliden, 
Verkäufer 
ev., der der voln. Spr. mächt. iſt. 
Louis Rieß, Allenſtein. 
7065] In meiner Kolonial- 
und iſenwaarenhandlung iſt 
für einen jüngeren, fachkundigen 
Gehilfen Stellg. frei, 
die eheſtens beſetzt werden ſoll. 
Bewerbungsſchreiben mit An⸗ 
abe der Referenz und Gehalts- 
orderung bitte Briefmarke nicht 
beizufügen. 
Emil Henninges, Saalfeld 
Oſtpreußen. 
70051 Sogleich findet ein tücht., 
polniſch ſprechender 
Kommis 
Stellun Zeugniſſe und Ge⸗ 
daltsauſprüche erbeten. 
B. M. Bernſtein's Sohn, 
Mannfaktur- u. Modew.⸗Handlg. 
Neumark Weſtpr. 


Zwei Schriftſezer 
(N.⸗V.) ſucht von ſogleich 
Buchdruckerei Rudolf Bludau, 

Allenſtein. [6943 


Ordentlicher, flotter 
Schriftſetzer 
ſofort geſucht. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen an 

Conrad Hopp, Dirſchau. 


7072] Ein junger 
Uhrmacher⸗ 
gehilfe 


findet bei hohem Gehalt per 
ſofort dauernde Stellung. 
ein 


Polonir od Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 


R. Eising, 
a und Goldarbeiter, 
iſchofswerder Wpr, 


Uhrmachergehilſe 
ſicher und ſauber arbeitend, ſucht 
O. Dorban, Marienwerder. 

7012 Ein E R 
tücht. Barbiergehilfe 
kann p. ſofort eintreten bei 
J. Benda, Friſeur, 
Inowrazlaw, Bahnhofſtraße. 
7059] Ein älterer 


Konditorgehilſe 
kann ſofort eintreten 
A. Lipinski, Thorn III. 


Ein tüchtig. Konditorgehilfe 
in ſämmtlich. Fächern vollſtänd. 
erfahren, kann ſofort eintreten. 
Gehalt 36-40 Mk. 17106 
Alwin Schendel, Bromberg. 


Konditorgehilfen 


finden ſofort od. ſpäter Stellung. 
A. Pfrenger, Bromberg. 


Tüchtiger Konditor 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
ndet bei hohem Lohn dauernde 
8 in der Konditorei von 
ulius Lenkeit, 
Bromberg, Mittelſt. 21. 


69671 


0 
ehniker 
mit beſcheidenen Anſprüchen 
in einem kleineren Baugeſchäft. 


Dampfſägewerk Maldeuten Oſtpr. 


Ernst Hildebrandt, Maurer- und Zimmermeiſter. 


1 Schmiedegeſellen 

4 von ſogleich bei dauernder 

eſchäftigung 17057 

tto Wegner, Schmiedemeiſter, 
Dit.⸗Eylau. 

7049] Ordentlicher 


Gutsſchmied 


mit Burſchen find. gute, dauernde 
Stellung in Dom. Kl. Röders⸗ 
dorf per Bladiau Oſtpr., Kreis 
Heiligenbeil. 


Schmiehe u. Stellmacher 


können ſofort eintr. bei 6926 
L. Kwella, Schmiedemeiſter, 
Mocker⸗Thorn, Lindenſtr. 38 


61201 Einen ſelbſtſtändigen 
Schmiedegeſellen 
drei unverheirathete 


4 Pferdeknechte 
Arbeitsburſchen 


ſucht bei hohem Lohn und freier 


ſu 
B 
O 


ſuche ich Stellung 


Konditor. 
„Ein jüngerer Konditorgehilfe 
findet von ſofort reſp. 15. Oktbr. 
Stellung bei 16958 
A. Groehn, Gerdauen. 
E6 03] Ein junger, tüchtiger 


Bäckergeſeille und 
ein Lehrling 
können ſofort bei mir eintreten. 
Zander, Bäckerm. Garnſee. 

6957] Tüchtige 
Bäckergeſellen 
ſucht für dauernde Beſchäftigung 
G. Gawlick, Bäckermeiſter, 


Biſchofsburg. Station Dom, Lichtenberg per 
6076] Ein junger, ordentlicher Frankfurt 2 Ober. 
Bäckergeſelle e 


Schmiedegeſellen und 


Schloſſer 
die mit Maſchinenarb. vertr. ſind, 
werden bei hohem Lohn geſucht. 
Maſchinenfabrik und Reparatur- 
Werfitatt Otto Goede, 
Vandsburg Wpr. 
6526] Züchtige 5 
Kupferſchmiede 
ſofort geſucht. 
J. Cardaun, Kupferſchmiederei, 
Hohenſtein Oſtpr. 
7050] Ein tüchtiger, ordentlicher 
Glaſergeſelle 
findet dauernde eee per 


ſofort bei E. Lengenfeld 


Glaſermeiſter, Elb ing. 
Ein Glaſergeſelle 
auf Bilder⸗Einrahmungen gut 
geübt, findet dauernde Beſchäft. 
auch für den Winter, b. 12 Mk. 
Lohn die Woche und freier Stat., 
von ſofort oder ſpäter. Meldg. 
unter Nr. 6948 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
6533] Ein tüchtiger 
Glaſergeſell 
wird ſofort verlangt bei 


7013] Ein tüchtiger 


Glaſergehilfe 


findet von ſofort dauernde 
Beſchäftigung. 

C. Teschke, 
Glaſermeiſter, Graudenz. 
Müller⸗Geſuch. 

6761] Ein junger, durchaus 
tüchtiger Müller 
findet für Kundenmüllerei bei hoh. 
Lohn ſofort Stellg., auch finden 


Lehrlinge 
gegen Lohn Aufnahme. 
Kunſt⸗Mühle Seeburg. 
G. Doſt. 


findet ſofort dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei L. Naſt in Poln. 
Wisnewke bei Zakrzewo, Kreis 
Flatow. 


2 lichtige Schueidergeſellen 
und 2 Lehrlinge 
ſucht von ſofort oder ſpäter 
W. Krauſe, Schneidermeiſter, 
Roſenberg Wpr. 


E. Schornſteinfeger⸗ 
Geſellen 
und einen Lehrling 
ſucht ſogleich | 
Wwe. Haß, Ratzebuhr Pom. 
6532] 2 tüchtige 
Klempnergeſellen 
ſucht für Winter⸗ wie Sommer⸗ 
arbeit 
E. Woinad, Darkehmen. 


Klempner⸗Geſellen 
finden dauernde Beſchäftig. bei 
Albert Kutzner & Sohn, 
Grandenz. 


Klempnergeſellen 
finden dauernde Arbeit bei 
A. Litkowski, Culmſee. 


1 Buchbindergehilfe 
und 2 Lehrlinge 

können ſofort eintreten hei 

R. Finke, Buchbindermeiſter, 

Bromberg, Friedrichsplatz 23. 


2 Klempuergeſellen 

können zu r 
ei tio Henſel, 

6593] Neuenburg Wpr. 


Tüchtige Rohrleger 
u. Gasſchloſſer 


u ſofort bei hohem Lohn ge⸗ 
Bucht. Meldung. b. H. Graeber, 
Ingenieur der Allg. Carb.» und 
Acetyl.⸗Geſellſchaft, Schönſee 
Weſtpr., Hotel Wegner. 


Maſchinen⸗ und 
Bauſchloſſer 


nur tüchtige Arbeiter, finden 
ſofortige Beſchäftigung. 
Spezialität: Schmiedeeiſerne 
Fenſter. 15631 
A. Rielau, Pr. Stargard. 
Daſelbſt werden 
Lehrlinge 


eingeſtellt. 
Schloſſergeſellen 
ucht 16774 
Th. Puls, Oſterode Opr. 
Ein Schmiedegeſelle 


findet Beſchäftigung. Auch kann 
ein Lehrling von ſogleich nr 


treten. [652 
Ketz, Schmiedemeiſter, 
Sommerau Wpr. 


Zweit. Apparatführ. 


6721] Ein jung. Windmüller 
kann ſofort oder auch ſpäter ein⸗ 
treten in Colonie Brinsk bei 
Lautenburg, Kreis Strasburg. 
Stolz, Mühlenbeſitzer. 


Ein Müllergeſelle 
findet als Zweiter dauernde 
8 [6 
Lenz, Waſſerm. Großkommorsk, 
Station Warlubien. 


7062] Ein junger 


Mällergeſelle 


kann ſich melden bei Anfangsge⸗ 
halt 24 Mark und ein 


Lehrling 


A — 1 gegen 
30 Mk. mona geſucht. 17 tret 
Larz & Ko low, Dr. Eylau. kann hierſelbſt eintre Lohn 80 


z 00 Lehrzeit; 


6828] Einen tüchtigen bis 60 Mk. pro Jahr. 
Meldungen ſind zu richten an 
Geſellen Kunſtmühle Gr. Zürkwitz 
u. zwei fen Lehrlinge ſucht bei Kamin Weſtpr. 
ſofort undt, Schmiede- 7097 Ein jugendlicher 


meiſter, Culm a. W. 
68761 Einen verheiratheten 
Keſſelheizer 
ſucht vom 1. Dezember eventl. 
auch gleich Dampfſägewerk 
Kroſſen bei Schulik, 
6878] Wir ſuchen einen tüchtigen 
berheizer 
für unſer Keſſelhaus. Stellung 
bei guten Leiſtungen dauernd. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
Zuckerfabrik Tuczno, 
Eiſenbahnſtation Jakſchitz. 


Müllergeſelle 
als Zweiter, kann ſogleich ein⸗ 
treten in 
Kl. Stanau bei Chriſtburg. 
Auch ein 5 
Lehrling 
wird daſelbſt gewünſcht. 
69731 Ein junger 
Müllergeſelle 
für Kundenmühle geſucht. Pol⸗ 
niſche Sprache erforderlich. 
Dampfmüble Sturz. 


6775] Einen Windmüllerge⸗ 
ze Guts⸗Verwaltung ſellen ſucht von jofort 
Kamnitz, Kreis Tuchel, ſucht zu | Behrendt, Lubainen b. Oſterode. 


Neujahr zur Führung einer Lo» 
komobile und einer Maſchine 
einen ordentlichen, tüchtigen 


Maſchiniſten. 


5630] Einen tüchtigen zuver⸗ 
läſſigen . 
Maſchiniſten 
uche für meinen neuen Dampf⸗ 
reſchapparat. 
Rielau, Maſchinenfabrik, 
Pr. Stargard. 
6717] Ein ordentlicher, 


Schmiedegeſelle 


der auch einen 1 

apparat führen kann, kann ſich 

fofort melden. Stellung dauernd. 
Zimmermann, Schwetz, 


6 Korbmachergeſell. 

find. dauern. Beſch. bei (6778 

Emil Gerdel, Korbmacherm., 
Marienburg Wpr. 


2 bis 3 Ofenſetzer 


a ſofort Kolaczkowski, 
autenburg Weſtyr. [5848 


Ein Kürſchnergeſelle 

findet dauernde Beſchäftigung bei 
F. Vihoefer, Kürſchnermeiſter, 
5154] Dirſchau. 


6657] Tüchtiger 
Militär⸗Mützenmacher 


d ä 
fee Ker 


born. 


4 


2-../3| a4 aA a ade he he ee I 


2 


7 
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Ein Tapezierer 
auf Polſterwaar., der ſelbſtänd. 
arbeitet, findet 8 * 


tigung bei BE 
ei Em owicz, Strasburg Wpr. 


A RN N Ru 
2 7100] Tüchtige 


Tapezierer & 

% gute Polſterer, finden 
dauernde und lohnende 
Beſchäftigung in der % 


Möbelfabrik von 

Fr Hege, Bromberg. 
N NRNRN NN 
n 1 918 
Ticht. Tapezier gehilf. 
ſtellt ein 16632 

P. Trautmann, Thorn. 

67711 Drei tüchtige 

Sattlergeſellen 


für dauernde Beſchäftig. verlangt 
C. Dornblüth, Dt.⸗ Krone. 


Tüchtigen Sattlergeſelleuſuche 
p. jor., bei Brauchbark. Jahres- 
Stelle und Reiſe vergütet Carl 
Schroeder, Sattlerm., Inſterburg. 


Zwei Geſellen 
zwei Lehrlinge 
können eintreten bei [6570 
F. Krauſe, Dt. Eylau, 
Sattler und Tapezierer. 
6965] Ein Lackirergehilſe 
findet dauernde Stellung. 
Emil Preuß, Marienburg, 
Langgaſſe 18. 


T. Schneidergeſellen 
finden ſofort dauernde Beſchäftig. 
Geiſendorf, Schneidermeiſter, 
Raſtenburg. [7025 
7118] Einen tüchtinen 
Böttchergeſellen 
ſucht Blaskowski, Graudenz, 
Unterthorner raße 26. 


Bautiſchler 

ſucht bei gut. Lohn J. Schröder, 
Graudenz, Grabenſtraße 50/51. 

Tüchtiger Tiſchlergeſelle 
womögl. mit Holzbearbeitungs⸗ 
Maſchinen vertr., findet dauernde 
Beſchäftigung. 68e 
Rueffle, Tiſchlermeiſter, 
Subkau, Kr. Dirſchau. 


2 Drechslergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung b. 
C. Reimann, Drechslermeiſter, 
Konitz Weſtpr. [6767 
Aelteren, evangeliſchen 


Stellmacher 
durchaus zuverläſſig u. nücht., 
für kleineres Gut als 

Hofmann 
ſucht Neufeld, Petersdorf b. 
Oſtrowitt, Kr. Löbau Weftpr. 
6569] Ein tüchtiger 


Geſelle und ein 
Lehrling 


können ſogleich eintreten bei 
H. Still, Stellm., Freyſtadt Wpr. 


2 Stell machergeſellen 


ein Kaſteubauer 
und 2 Lehrlinge können ſofort 
eintreten bei A. Byſtrzynski, 
Stellmachermſtr., Schönſee Wpr. 
6743] Tüchtiger, nüchterner 
Zimmerpolir 
mit 5—6 Zimmergeſellen, findet 
ſof. dauernde, lohnende Beſchäft. 
M. Mielke, Baugeſchäft, 
Mrotſchen. 
6923] Ein tüchtiger 


Hoteltoch 
wird gleich verlangt. 
Thorn, Hotel Schw. Adler. 
6607] Zwei junge, tüchtige 
Braugehilſen 
und ein R 
Lehrling 
können von ſofort eintreten, 
olcksdorff, 
Bergſchloßbrauerei Dt. Eylau. 
adden 
Einen Landwirth 
2 18. Oktober auf 2 bis 3 
ochen zur Vertretung ſucht 
Gutsperwalter Oſſowski, 
Dom. Dieck per Gellin Pomm. 
6684] Von ſofort geſucht 
1 Rechnungsführer 


u. Hofverwalter. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 
brieflich. Zu Martini d. Js. 
2 verheirathete 


Pferdeknechte 


mit Scharwerfern u. mehrere 


Juſtleute 
mit Scharwerkern bei hohem 
Lohn und Deputat geſucht von 
5 Dom. Gr. Waczmirs 
Swaroſchin, Poſt⸗ und Eifen- 
= bahnſtation. 
8 7 1899 f. 
urchaus ſoliden u. gut 
empfohlenen, Anverbeiratheten 


ae Juſpektor 
meiner direkten Leitung. 
Herbal bei freier Gtation 605 
Ida Wäſche ausgeſchl. Zeug⸗ 
nifabſchriften einzuſenden an 
Ki ittergutsbeſitzer Kramer, 
enjen bei Bartenſtein Oſtbr. 
Geſucht ein 


Wirthſchafts 
3 Aae — — ing 
FR eld. unt. Nr. 5757 


70771 


5 ſich melden. 


6870 Die diesjährige 


Rüben ⸗Campagne 


beginnt am Donnerſtag, den 13. Oktober, 
und werden 


Arbeiter 


noch angenommen. 


Zuckerfabrik Niezychowo, G. m. b. H. 


Bez. Bromberg. 


69881 Suche zum 1. Dezember 
d. Is. einen zuberläſſigen 
Inſpektor . 
unter meiner Leitung, der mit 
Rübenkultur vertraut ſein muß. 


Gehalt nach Uebereinkunft. Zeug⸗ 


nißabſchriften, die nicht zurück⸗ 
geſandt werden, zu richten an 
Guttzeit, Sandhof 
bei Marienburg Weſtpreußen. 
Zum 15. Oktober cr. findet ein 
. ordentlicher, jüngerer 
Inſpektor 
in Saffronken bei Neiden⸗ 
burg (Oſtpr.) Stellung. Gehalt 
300 Mark p. a. u. Station exkl. 
Wäſche, 30 Mark Wäſchevergütig⸗ 
ung. Gefl. Offerten nebſt Zeug⸗ 
nißabſchriften dorthin erb. [6289 
70%] Ein nicht zu junger, 
energiſcher 
sr 
Wirthſchafts beamter 
findet unter meiner Leitung ſof. 
Stellung. Gehalt 360 Mark exkl. 
Wäſche. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften zu richten an 
vehne, 
Gr. Ruppertswalde 
per Maldeuten Opr. 
Ebendaſelbſt wird ein 


Unternehmer 
mit 25—30 Leuten 


zur Kartoffelernte verlangt. 


Ein Eleve 


wird in Arenſtein gegen 

200 Mark Penſtion geſucht. 
Söhne achtbarer Eltern 19030 

7089 


Belriebsleilung Arenstein, 
b. Tiefenſee Oſtpr. 
7038] Ein tüchtiger 
Brennereiführer 
für ſofort geſucht. . 

J. Lewandowski, Brennerei⸗Inſp., 
Allenſtein, Magiſterſtr. 
Mehr. Brauntweinbreun. w. 
d. Breuncamp. 1898/99 geſ. 
Näh. d. Dr. W. Keller Söhne in 
Berlin, Blumenſtr. 46, 3. erf. 
69271 Suche zum 15. Oktober 

d. J. einen tüchtigen 
Brennerei-Gehilfen 
monatlich 24 Mk. u. freie Stat. 
Dom. Neu⸗Placht bei 
Templin Um. 
6947] Suche per ſofort oder 
15. Oktober einen 5 
Gärtnergehilfen. 
C. Barzel, Handelsgärtner, 
Lötzen. 
7043] Ein unverheiratheter 
tüchtiger Gärtner 
ſofort geſucht. 
von Heyde, Angerburg. 
6974] Suche ſofort einen un⸗ 
verheiratheten, nüchternen, ſelbſt⸗ 


thätigen 
Gärtner. 


Frau Froſt, Paulshof, 

korroſchin. 

6960] In hieſiger Gärtnerei 
findet zum 1. November d. Js. 
ein verheiratheter 

Gärtner 
der ſich einen Burſchen halten 
muß, Stellung. 

Dom. Perkan b. Siddau 

Oſtpreußen. 


Ta verh. u. unverh. 
1 


8 
959 


Gärtner, d. v. gl. o. 3. 1. Jan. 
Stellung auf Gütern an- 
nehmen wollen, können 
lich melden, 
ind zu beſetzen. [7024 
L. Pietrich, Handelögärtn. 
in Neufahrwaſſer. NB. Bei 
Anfr. b. Retourmarke beizul. 
7046] Geſucht für ſofort oder 
ſpäter ein ſolid, fleißig., unverh 
Gärtner 
beſonders firm in Obſtkultur und 
Gemüſebau (zum Verkauf), und 
ein ſauberes, tüchtiges 


Stubenmädchen 
das bereits als ſolches gedient. 
hat, gut plätten und ſerviren 
kann. Antritt 1. Januar. 
Finck, Schöneberg b. Vordamm, 

Neumark. 


2 tücht. Käſerei⸗Geh. 
welche ſchon in Tilſiter Fett⸗ 
käſereien gearbeitet haben, find. 
bei einem monatl. Gehalt von 
30 Mk. ſofort Stellung. (7001 
Ebenfalls e. zuverl. Schweinefütt. 
J. Diethelm, Güldenboden. 


Zwei Unterſchweizer 
finden ſofort gute und dauernde 
Stelle in Goſtkow b. Klingen⸗ 
berg, Bahnſtat. Wöterkeim, oſt⸗ 
preußiſche Südbahn. 16604 
Der Oberſchweizer. 


6946] Ein unverheiratheter 


2 each 
Bedbrewios. 6260 Schönbrück 


ante Stellen A 


6989] Ein durchaus zuver⸗ 

laſſiger, unverheiratheter 
Schweizer 

für 12 Kühe und 30 Schweine 
wird von ſofort geſucht. Mel⸗ 
dungen mit Zeugnißabpſchriften u. 
Angabe der Gehaltsanſprüche er⸗ 
bittet Brauereibeſitzer Beyer, 
Johannisburg Oſtpr. 

7030| Schweizer auf Frei⸗ u. 
Unterſchweizer⸗Stellenf. oft u. ſpät. 
nei. Verh. Overſchweizer f. ſoſ. u. 
ſpät. nei. Joh. Stoll, Oberſchw. 
Laurinen per Bartenſtein Opr. 


6748] Ein verheiratheter, 

tücht. Oberſchweizer 
mit ein. Unterſchweizer u. ein. 
Lehrjungen findet ſofort reſp. 
ipäter Stellung in Wilkoſchen, 
2 Kilom. von Gumbinnen. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen erbeten. 


Unterſchweizer⸗ 
Geſuch. 


Suche zum ſofortigen Antritt 
einen Unterſchweizer oder einen 
ſtarken Lehrburſchen. Adr. an 
Oberſchweizer in Borroſchau 
bei Swaroſchin Weſtypr. [6723 


6556] Per ſofort inne e. 
nüchternen, tüchtigen 


Unterſchweizer 


(geborenen Schweizer). 
Oberſchweizer Zingrich, 
Dom. Baierſee p. Kl. Trevis, 
Station Nawra. 


Von ſofort od. ſpäter 


6500] 
wird ein 1 
Schweizer⸗Gehilſe 
geſucht, 20 Mk. Lohn u. 20 Pfg. 
Milchprozente. Meldungen an 
P. Ruhnke, Johannisburg Opr. 
Unterſchweizer finden ſofort 
und ſpäter Stell. Meldungen an 
Oberſchweizer Stalder, Roſpitz 
b. Marienwerder. Geh. 30—35 M. 


Drei gute Melker 
können ſof. bei mir eintreten. 
Born, Oberſchw. auf Glombowen 

bei Rhein, Bahnſtat. Stürack, 
Kr. Raſtenburg Oſtpr. 

70 | Per ſoſort od. 1. Novbr. 
ſuche ch zwei kräftige 
Schweizerlehrburſch. 

Zu melden bei Oberſchwetzer 

Marti, Bland au b. Gottersfeld 


Ein junger Maun 
aus achtbarer Familie kann bei 
etwas Gehalt zum 1. Novbr. als 

Molkerei⸗Lehrling 
eintreten bei Moſer, Gen.⸗Mol⸗ 
kerei Znin i. P. 17099 

6360] Ein zuverläſſiger, tücht. 

Kuhmeiſter 
mit Kuecht, zur Aufwartung 
von 60 Stück Vieh vom 11. No⸗ 
vember 1898 bei hohem Lohn 
und Deputat geſucht in 
Dom. Gint ro p. Dt⸗Damerau. 


Ein verh. Schweizer 
mit Gehilfen, dem an dauernde 
Stellung gelegen iſt, findet zum 
1. Januar 1899 Stellung in 
Jaegerhof bei Waren 

6862] in Mecklenburg. 

6764] Do m. Sawdin bei 
Körberrode ſucht zu Martini d. J. 
zwei verheirathete 


Pferdeknechte 


mit Scharwerkern. 


Verh. Pferdeknechte 
ſucht bei 150 Mk. Lohn u. hohem 
Deputat zu Martini 14449 
bramowski, Szezepanken 

bei Leſſen Weſtpr. 
Ein nüchtern., energiſcher 

Vogt (Vorarbeiter) 
mit Hofgänger, . — am 1. Ja⸗ 

nuar 1899 bei hohem Lohn und 

Deputat Stellung. 914 

von Goseinski, Ritterguts⸗ 
pächter, Dom. Klodzisko bei 
Wronke, Prov. Poſen. 


Einen Hofmeiſter 
der alle Stell macherarbeiten gut 
verſteht, ſucht Ziehm, Lieſſau 
b. Dirſchau. Bei ſchriftlicher Be 
werbung ſind Oxiginalzeugniſſe 
oder beglaubigte Abſchriften ein⸗ 

6941] Dom. Gr. Selten, Kr. 
Sagan, ſucht zu ſofort od. ſpäter 
verheiratheten 


Kuhfütterer, auch 2 


Deputantfamilien 
ebendaſelbſt ſind 30 Centner 
gutes, gepflücktes 


Tafelobſt 


zu verkaufen. 
6993] Suche von Martini ein. 


verheir. Kuhfütterer 
bei hohem Lohn und Deputat. 
eu zu richten an 
P. Witt, Trutenau, 
Kreis Danziger Niederung. 


6160] Zum 1. Januar ſuche für 


110-120 Kühe verh. 
Oberſchweizer 

der drei Unterjchweizer ſtellt u. 
beköſtigt. Gehalt einſchl. Tan⸗ 
tieme und Naturalien ca. 3600 
Mark. Nur Beſtempfohlene woll. 
ſich mit Angabe der Adreſſen 
ihrer früheren Stellungen meld. 

Tollkiemitt, Klecewo 

per Mlecewo. 

Zur Bewirthſchaftung eines 
kleineren Gutes findet ein älterer, 
einfacher, verheiratheter 16952 

Wirth 
Stellung. Perſ. Vorſt. vorläufig 
nicht erwünſcht. Las kawy, 
Kl.⸗Koslau b. Gr.⸗Koslau Opr. 
6930] Ein tüchtiger 


Kuhfütterer 


mit Scharwerkern findet bei ſehr 
boden Gehalt und Tantieme von 
Martini Stellung in Scheuba 
per Groß⸗Gablick Oſtpr. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht, Reiſe⸗ 
geld wird vergütet. 


Ein. Geſpannwirth u. 
einen Bierfahrer 


evangel,, ſucht zu Martini 
Grubno p. Culm a. W. 
6648] Suche zu ſofort 
20 Leute 
zum Rüben⸗ u. Kartoffelnbuddeln 
in Akkord. Hoffmann, Bat- 
tinsthal bei Tantow. 


Rüben unternehmer 
mit genügenden Leuten, auf 10 
Im. Morg. ſucht 

Flier, Par ſchau bei Neuteich. 

15 Arbeiter 

oder Arbeiterinnen 
zur Rübenernte u. Herbſtaxbeit. 
werden ſogleich geſucht. 16955 
Dom. Waldheim v. Jablonowo. 


Verschiedene 

67581 Tüchtiger 5 
Schachtmeiſter 

erfahren in Erdarbeiten, mit 

einem Stamm Leuten, ſofort 

geſucht. Winterarbeit. 

Otto Becker, Bromberg, 


Wörthſtraße 5. 


Schachtmeiſter od. Bauaufſeher 


zur ſelbſtänd. Geſchäftsleitung 
und Ausführung von Kanaliſa⸗ 
tionsarbeiten jojort geſucht. Kau⸗ 
tion oder gute Empfehlung er⸗ 
wünſcht. Gewinnbetheiligung zu⸗ 
geſichert. Offert. unt. Nr. 7071 
an den Geſelligen. 


Reſerviſt 


der Burſche bei verheirath. 
Offizier geweſen iſt und mit 
Serviren, Bohnern u. ſ. w. 
Beſcheid weiß, wird als 


Diener 
zu ſofort oder ſpäter geſucht 


von Dom. Drückenho 
bei Brieſen. 1494 


100 Erdarbeiter 


finden lohnende und dauernde 
Beſchäftigung (Winterarbeit) im 
Kiesſchacht Gut Rondſen bei 
Graudenz. Zu melden auf der 
Bauſtelle und bei Bauführer 

H. Matthes, Graudenz. 


50 Drainage⸗ und 


Erdarbeiter 


u dauernder Beichäftigung bei 
ohem Lohn nach Witos law bei 
Nakel geſucht. Emil Spitze, 
Kulturtechniker, Bromberg. [1320 


Noch 50 
Campagnenarbeiter 


ſucht bei hohem Lohn die [6877 
Zuckerfabrik Tuczno, 
Poſt⸗ und Bahnſtation Jakſchitz. 


Kutſcher 


ſucht von ſofort 
A. 


16911 
“ ck, Graudenz, 
Feſtung Courbisre. 


Geſucht 
ein ordentlicher, nüchterner 
Milchfahrer 
für den Stadtverkauf, verheir. 
oder unverheixathet, ſowie ein 
Lehrling 
von gleich oder 1. November. 


Dampfmolkerei Tannenrode 
bei Graudenz. 


Als Poſtillon 
wird vom 15. d. Mts. ein ordent⸗ 
licher Menſch mit guten Zeug⸗ 
niſſen von der Poſthalterei Pr.⸗ 
Stargard geſucht. [7063 


"Lehr lingssteilen 
Ein Lehrling 
und ein Volontär 


werden zum ſofortigen Antritt 
geſucht 16842 
S. David, Thorn 
Leinen, Wäſche u. anufaktur⸗ 
Waaren. 


Zwei Lehrlinge 
finden ſofort oder ſpäter unter 
ünſtigen Bedingung. in meinem 

elitateſſen⸗„Wein- und kolonial⸗ 
waax.⸗Geſchäft Aufnahme. Solche, 
die bereits in der Lehre geweſen, 
werden bevorzugt. ed 

Robert Nüske, Dt. Krone. 


Lehrling 
der die Muſik⸗Inſtrumenten⸗ 
Fabrikation erlernen will, kann 
ſofort oder auch ſpäter eintreten. 
A. Vetter, Grandenz. 
6861] Für mein Kolonial-, 
Eifenwaaren- und Getreide⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich unter günſtigen 
Bedingungen einen ordentlichen 


Lehrling 
gleich welcher Konfeſſion. 
J. M. Israel, Uſch. 


Für mein Mannſakturwaaren⸗ 
u. Konfektionsgeſchäft ſuche ich 
per ſofort x 

einen Lehrling 
mo). Koufeſſion. [6961 
L. Monaſch, Erin. 
Ein Lehrling 
findet von gleich oder 1. Novbr. 
d. Is. Aufnahme in meinem 
Kolonialwaaren⸗ u. Delikateſſen⸗ 
Geſchäft. 
A. Wichmann, Raſtenburg 


Oſtpreußen. 


1 Schmiedelehrling 
kann ſofort eintreten. Gründ⸗ 
liches Auslernen, auch in der 
Senſen⸗Schmiederei 17058 
Otto Wegner, Schmiedemeiſter, 
Dit.⸗Eylau. 
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2 Lehrllugs- Ce ul & 


6882] Wir ſuchen für 

N unſer Manufakturwaar.⸗ % 
und Konfektions⸗Geſch. % 
per ſo ort gegen monate 
liche Entſchädigung 


8 2 Lehrlinge 8 
mit den nöthigen Schul⸗ 1 
5 tenntnifjen verſehen. 


Gebr. Freym ann, 2. 
Danzig. 


⁴ 
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6873] Für m. Tuch⸗ u. Manu⸗ 
jakturwaarengeſch. ſuche z. for. 
Eintritt unt. günſt. Bedingungen 


einen Lehrling (moſ.) 


. 154 Zum ſofortigen Eintritt 
ſuche für meine Buch⸗, Muſik.⸗ u. 
Papierhandlung einen 
Lehrling. 
Max Gläſer, Thorn. 


NN AN ZNRNRNR 
2 Zwei Lehrlinge — 


wünſchen für unſer Ma⸗ 
nufaktur⸗ und Modes 
24 waaren-Geſchäft gegen 
st monatliche Stationsver⸗ 
gütung zu engagiren. 2 


Gebrüder Jacoby, 


* Inſterburg. % 
SRUNTUHANR 
Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſo⸗ 
gleich in mein Tuch⸗, Manufak⸗ 
tur- und Konſektions⸗Geſchäft 
eintreten. M. B. Buß Sohn, 
66751 Krofjanke. 


Ein Lehrling 
kann in meinem Kolonial-, 
Materialwanren, Cigarren⸗ 
Wein⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 
unt. günſtiger Bedingung placirt 
werden. 16586 

Guſtav Rathke, Culm a. W. 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen 
wünſcht für ſein Kolonialwaaren⸗ 
und Delitateſſengeſchäft von jo» 
fort zu engagiren 

F. W. Knorr, Culm. 
6150) Für mein Kolonfalwaar.⸗ 
Geſchäft ſuche einen 
Lehrling 
zum baldigen Antritt, 
Guſtav Kirſtein, 
Rieſenburg Weſtpreußen. 


Zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung ſucht 
zum ſofortigen Eintritt die 
Delikateſſen-Handlung 16718 

Walter Thieſſen, 

Alleuſtein Oſtpreußen. 


; Lehrling 
findet ſof. od. ſpäter Aufnahme 
bei freier Station. [6977 
A. Pfrenger, Bromberg, 


Adolph Kroner, Zempelburg. 


Stellen-Gesuch 


E. Witwe a. anſtänd. Fam, 
allit., ſ. b. ei. alt. Herrn a. dem 


N 


Lande Stell. z. ſelbſt. Führ. der 
Wirthſch. es k. a. auf e. Landwirthſ. 
ſ., i. Aufz. v. Kälb. u. Federv. erf., 
v. ſogl. b. 15. Oktbr. Off. u. Nr. 
15 poſtl. Muſchacken einſenden. 
Für ein 19 jähr., evangelſſches 
Mädchen aus guter Familie, im 
Haushalt, Küche u. Handarbeiten 
geſchickt, wird Stellung als 
Stütze 
in guter bürgerl. Familie einer 
kl. Stadt oder auf dem Lande 
geſucht mit völligem Familien⸗ 
auſchluß. Meld. briefl. unter Nr. 
6994 an den Geſelligen erbeten. 


F. . 
Junge, anit. Fraun 
wünſcht ein. alleinſtehend. Herrn 
od. älter. Ehevaar d. Wirthſchaft 
zu führ., geringe Anſpr. Meldg. 
werden brieflich mit Auſſchrift 
Nr. 7034 d. d. Geſelligen erbet. 
70201 Gebildetes, älteres 
Fräulein 
mit guten Zeugn. verſehen u. im 
Haush. gründl. erfahr., wünſcht 
von ſof. Stellg. Off. u. R. 8. 10 
poſtl. Bromberg. 


Eine junge Dame 
welche läng. Zeit in ein größeren 
Komptoir thätig war, ſucht, geſt. 
auf gute Zeugniſſe, v. 15. Oktbr. 
anderw. Stellung. Off. erb. unt. 
A. S. 100 an die Annoncen⸗An⸗ 
nahme des Geſell. in Bromberg. 


Oftene Stellen: 
6590] Suche ſofort eine gepr., 
muſik., evang. a 
Erzieherin 


für drei Mädchen. Lebenslauf, 
Photograph. u. Gehaltsanſpr. an 


ielfe F 
Kolloſomp b. Nikolaiken Wpr. 


Geprüfte Erzieherin 
ev. u. muſik., ſofort geſucht. 
Schirmann, Gutsbeſitzer, 
Quirren p. Raudnitz Weſtyr. 
6996] Eine zuverl., evaugel. 
Kindergärtnerin! Kl. 
die bereits mit Erfolg unter⸗ 
richtet hat, ſucht für mehrere 
Kinder von ſofort oder ſpäter 
Frau Helene Heyn, 
Czyſtochleb bei Brieſen. 


6527] E, tücht. Putzarbeiterin 
zum ſof. Eintritt geſ. Off. poſtl. 
600 Exin. 


1874] Für mein Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaaxen⸗Geſchäft ſuche ich 
von ſogleich eine durchaus ehr⸗ 
liche, gut empfohlene 


Verkäuferin. 


Off. mit Zeugniſſen u. Gehalts⸗ 
anſprüchen an 
G. Dürr, Schleuſenau. 


6933] Sofort ſuche für mein 
Putzgeſchäft eine ſehr tüchtige 


92 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, bei hohem Salair. 
Bertha Loeffler, 

Graudenz. 


Konf.⸗ Chokolad.⸗, Marz.⸗Faoxik. 


Verkäuferin [6976 
aus der Konfituren⸗ u. Choko⸗ 
laden⸗Branche p. 15. Oktbr. oder 
1. Novbr. geſucht. Zeugniſſe mit 
Photogr. und Angabe d. Gehalts⸗ 
anſprüche ſind mit einzureichen. 

A. Ufrenger Bromberg. 


Eine Kaſſirerin 
mit guter Handſchrift und Zeug⸗ 
niſſen, wird vom 15. d. Mts., 
ſpäteſtens per 1. November er., 
geſucht. In der Eiſenbranche be⸗ 
reits thätig geweſ. junge Mädchen 
bevorzugt. Den Meldungen ſind 
Abſchrifk der Zeugniſſe, ſowie Ge⸗ 
haltsanſprüche beizufügen. 

Auch kann ſich 16913 


ein Lehrling 
von ſogleich melden. 
M. Jacobſohn, Graudenz. 


Ich ſuche zum 15. d. Mts. 
eine zuverläſſige, gewandte 


Verkäuferin 
f. d. Buffet 1. Kl. Meld. m. 
Zeugu.⸗Abſchr. u. Photogr. 
erbittet Frau Ahlsdorff, 
Haupt⸗Bhf., Danzig. [6859 


2 Mädchen, welche die Küche u. 
Wirthſchaft unentgeltl.erl.wollen, 
u. e. kräft. Mädchen bei 40—45 Thl. 
Lohn können ſich meld. Rehberg. 
Bromberg, Boie⸗ u. Heineſtr. Ecke. 


Dom. Neuhoff bei Hoch⸗ 
Stüblau Wpr. ſucht zum 15. Okt. 
d. J. ein junges, gut erzogenes, 
evangeliſches [7011 


aus beſſerer Familie, welches die 
Arbeit eines Stubenmädchens zu 
verrichten und ſich mit 2 Kindern 
im Alter von 6 und a 
beſchäftigen hat. Gehalt 140 Mk. 
pro Jahr. 


6971] Zum baldigen Antritt 
ſuche ich ein auſtändiges 
junges Mädchen 
ur Erlernung der Wirthſchaft. 
Im zweiten h. Jahre gebe ich 
Taſchengeld. Offerten erbittet 
Frau Gutsbeſ. Genſchow, 
Kiesling bei Dt. Damerau 
Weſtoreußen. 


68681 Zu ſofort eine 
Stütze der Hausfrau 
geſucht, welche auch gleichzeitig 
in der Reſtaurgtion thätig ſein 


muß. Gleichzeitig wird ein an⸗ 
ſtändiges ebrliches 
Mädchen 

für eine  &tine geſucht, Selbige 
muß ſchon in einem ähnlichen 
. beſchäftigt geweſen ſein, 
auch alle vorkommenden Arbeiten 
mitbeſorgen helfen. Offerten u. 
Gehaltsanſpr. find unt. Nr. 6868 
an den Geſelligen zu richten. 


7098] Suche für mein Vor⸗ 
koſt⸗ und Delikateſſen⸗Geſchäft 
per 1. November eine 


tücht. Verkäuferin 
bei Familienanſchluß. 

Den Offerten ſind Dentogtz 
Gehaltsanſprüche und Zeugn 
abſchriften i ügen. 

Emil Purtzel 
vorm. Anna Maike, Koni t, 
Delikateſſen⸗ und Vorkoſthdlg. 


Schluß auf der 4. Seite 


‘ 6968] Für meine Buch- und 
Papierhandlung ſuche ich zum 1. 
Novembr. eine geb., jung. Dame 
als Verkäuferin. 
Meldung. mit Photographie und 
Rebenslauf erbittet F. Groß⸗ 
nick. Rieſenburg Wpr. 

Kies BAHT Ru 


Verkäuferin. 
Suche per ſofort 
erſte Kraft 


bei hohem Salair. Prima BE 
Zeugniſſe bitte einzu⸗ 
ſenden. Stell. dauernd. 
Berliner Waarenhaus 
Adolf Jacks, Konitz 
Weſtpr. [7047 


7064] Ein ordentliches, an⸗ 

ſtändiges, gut ausſehendes 
Mädchen 

für eine kleine, beſſexe Reſtau⸗ 

ration von gleich geſucht. Offert. 

mit Jo und Bild unter 

B. 12 poſtlag. Pr.⸗ Stargard. 


Ein Fräulein 
welch. ſelbſt. kochen kann, kann 
ich melden von ſofort bei der 

efonomenfrau der Offizier⸗ 
Speiſeanſtalt Regt. 21, Thorn l. 
6565] Ein jüdiſches, älteres 

Mädchen 

welche die bürgerliche Küche ver⸗ 
ſteht und die häuslichen Arbeiten 
machen muß, wird von ſogleich 
oder vom 15. Oktober d. en 
ür einen einzelnen, älteren 
errn gefucht. 

Salomon, Briefen Bor. 


Ein jung. Mädchen 
möglichſt mit der einfachen Buch⸗ 
führung vertr., als Verkäuferin 
f. mein Fleiſch⸗ u. Wurſtwaaxen⸗ 
Geſchäft geſucht. 17093 
Eduard Reeck, Bromberg, 
Mittel⸗ u. Eliſabethſtr.⸗Ecke. 
6903] Ich ſuche zum 15. Oktober 
ein Mädchen 
ür Küche und Hausarbeit, das 
elbſtändig kocht. 
Frau Oberſt Boehm, 
Graudenz, Schützenſtraße 2. 
6857] Ein Lehrmädchen, ein 
Laufburſche, zwei Lehrlinge find. 
in meinem Gartenbau⸗Etabliſſem. 
ſofort Aufn. Franz H. Mayke, 
Kunſtgärtner, Konitz Wpr. 


Junge Mid 

Junge Mädchen 
finden z. gründl. Ausbildung z. 
tüchtigen Hausfr. u. Stützen für 
ländl. Verhältn. frdl. Aufnahme b. 

Frau Gutsbeſ. A. Stantien, 
Pemlitten, Poſtſt. bei Tilſit. 

Penſionspreis halbjährl. 200 
Mark, jährlich 350 Mark. [6712 


Fleiß., alt. Mädchen 
das gut kocht, z. bald als Wirthin 
bei gutem Lohn geſucht. Meldg. 
mit Zeugnißabſchriften werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6109 
durch den Geſelligen erbeten. 


Hausſtandsführun 
bei 5 mutterloſ. Anders, Vater 
un Water . m . Dame fte 

ſpäter z. beſetz. Clavier, Hilfe 
b. Schularb., Handarbeit, Kochen 
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reſp. 1. Nov. dauernde Stellung 
bei M. Enoch, Narzym Ditbr. 


Ein in der bürgerl. Küche gut 


erfahrenes Mädchen 


— ſelbſtth. Führung eines kl. 
aushalts auf d. L. zum baldig. 
Antritt geſucht. Meldung. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6929 
durch den Geſelligen erbeten. 
6766] Suche Martini d. J. ein 
ordentliches 
junges Mädchen 
die gut kocht und Stubenxeinigen 
zu beſorgen hat. Lohn 150 Mark. 
Frau Emilie Breuſt, 
Dubielno per Wrotzlawken. 
6955] Fleißiges, ordentliches 
Mädchen 


Verkaufsstellen duroh Plakate wie obire Abbildune kenntlich. 


Zawacki, Ferd. Marquardt, Walth. Hann, Alb. Kleist, 
G. A Marquardt, Rich. Pielke. Otto Mühlbach. In Riesenburg bei: 
E. Decker, Ferd. Klein, Otto 


Philipp Reich, E. Seegrün, I ; 
PaulSchirmacher, Paul Schrö- In Bisehofs werder bei:, Nehring, J. Siewerth, E. Stahr 
F. A Gaebel Söhne, Inh. Paul| der, Gustay Schulz, , H. Wiebe. 

Gebr. Röhl, Otto Kissau. scheweky & Schwarz, Gust. In ‚Ereyatadt bei: 8 In Schöneck bei: 

Fritz Kyser, Lindner & Co. a n Frl. Antonie Bauer, A. Mertens 
Nachf., Alex Lörke, August In Baldenburg bei: In Hohenstein bei: In Schönsee bei: 

Loesdau, Marchlewski & Paul Dittmar, Herm. Gast, G. Bartlikowsky, H. Göring. Carl Meitner. 


Warnung! 


6364] Angeregt durch unſere Erfolge, iſt hier am Platze ein 
kleiner Händler entſtanden, welcher durch Nachahmung unſerer 

uſerate ſeine Waare an den Mann zu bringen jucht. 
ſich jedoch hierdurch nicht irreführen laſſen, ſondern 


kaufe nur die echten, weltberühmten 


Zu haben in Graudenz bei: 128 
Johs. Böhlke, G. Buntfuss | 
Rud. Dombrowsky, F. Dumont, 
F. A. Gaebel Söhne, Inh. Paul | 


Pageustecher & Thye 
Eigarren:Fabrik 
Herford in Weſtfalen 
Man wolle | empfehlen ihre ſeit Jahren beliebten Eigarren aus rein über 
J ſeeiſchen Tabaken, unter anderen: 
La Espanola, grades Façon 


. .. . Mk. 3,60 pro 100 Stüd 
zu Martini bei hohem Lohn ge⸗ ee Maiglöc 8 3 3.80 

ſucht. Frau Apotheker Woll⸗[Müchler'ſchen Flobert⸗ T 
ſchlaeger, Sturz. Teſchin 3. N 5 b * Bob, Torpedo⸗ „ F 2 
6982] Cine deutiche, der poln. Teſchings. Nur wir allein be. Lady, . „ ar 
Sprache mächtige, tüchtige ſitzen hier eigenen Schießſtand, und Erna, pitzes „ re ER “ 
Wirthin werden unſere ſämmtlichen Waffen hier erſt Critico, egel⸗ „ 1 % „ Fe u 
£ 5 0 2 geprüft, daher nur tadelloje, gut eingeſchoſſene Pikant, 9 1 e 8 
Are 3 tüchtiges 3 zum . ig re ihre ra St. Felix Brasil von Mk. 4,50 bis Mk. 8,00 „ „ = 

nicht von ſolchen Händlern, welche ihre Waare, . Preisliſte über ſämmtliche Sorten gratis und franko, Verſand 

u enmädcen ſelbſt nicht einmal prüfen und daher auch nicht gegen Nachnahme; Aufträge von Mk. 20,00 an frafto, Agne 0b 


ſucht zu ſofortigem Eintritt 
dom. Sieros law 
bei Dombrowka, Poſen. 


Wirthin 
geſucht zu ſofort. Gehalt 180 


für 7 7 des garantiren können. Nach wie u verfenben Die 
per Nachnahme 511 9 „F ein pra volle 

an Jedermann für nur 7 Mark Müchler'sches 
PFlobert-Tesching. (faſt knalllos), zu dem fo, ſehr beliebten 
Spatzen⸗ und Scheibenſchießen, mit Nußholzſchaft, Sicherheits⸗ 
verſchluß, e Patronenauswerfer, gerippt. Lauf, feſt⸗ 


leicht, mittel oder kräftig erbeten. Umtauſch gern geſtattet. 


Eigene Geschäftsstellen 
in Berlin, Magdeburg, Cöln a Rh. 
— 


Hoizbearbeitungs-Maschinen 


art. Myslontkomwo bei r“ |ftenend, ca. 80 em lang, Kal 6 mm, ca, 50 zu Kerniduß, Daſſelbe 
rn - 07% | Zeihing, glatter Lauf zum Klappen, Kal. 9g mm, nur 9.— Mark. und 
7045] Eine ſorgliche 100 Kugelpatr. 6 mm 60 Pfg., 9 mm 1,75 Mk., 100 Schrotpatronen Sägegatter 


Wirthin 
geübt in guter Küche, Backen, 
in Aufzucht pon Federvieh, 
ſucht bei 270 Mk. Gehalt zu ſofort 
Marie Neuſchild, Neugrabia. 
„Zum 11. November wird eine 
tüchtige, evang. : 

Wirthin 
geſucht, welche die Aufſicht beim 
Melken übernimmt, im Backen, 
Kochen, Schlachterei und Feder⸗ 
viehzucht erfahren iſt. Meldung. 
mit Abſchr. der Zeugn. und Ge⸗ 
haltsanſpr. unter Nr. 6789 durch 
den Geſelligen erbeten. 


6 mm 1,75 Mt., 9 mm 2,50 Mk. Kiſte 50 eig Porto 80 Bir. 
Ferner empfehlen unjere als die Dan 3 
4 1 mi aſten, 2 Regiſtern 
Triumph⸗Harmonikas . 2 g su 5 Mart, 
gchörig 8 Mk., a4chörig 9 Mk., 2reibig, 19 Taſten, 12 Mk., ſo⸗ | 
ten Müchler'ſchen Aecord⸗Zithern 
mit 3 Manualen. 3 Mk., mit 6 Manualen 7 Mk. Selbſterlernſchule; 
zu allen Inſtrumenten gratis. Garantie für ſämmtliche Waaren 
und tauſche Nichtgefallendes bereitwilligſt um. Tauſende An⸗ 
erkennungsſchreiben und Nachbeſtellungen. 
Billigſte und reelle Bezugsquellen ſämmtlicher Waffen, Jagd⸗ 
flinten ꝛc. und Muſikinſtrumente 


Wilh. Müchler Söhne, Neuenrade Nr. 15 (Westf.) veraand airoxt an Private, 


Aeusserst billige Preise. 
Waffen u. Muſikinſtrumentenfabrit, 


bauen als Specialität 
in höchster Vollkommenheit 
Maschinen - Fabrik 


0, Blumwe & Sohn, Act.-Ges. 
BROMBERG. 


Grosse Anzahl fertiger Maschinen 
Bandsäge. im Betriebe zu besichtigen. 


Vertretungen in Stettin, Hamburg, Bukarest, Warsc 


-uopley om Mae donn „odxy 
-HunmoLIETT I9ZzueD emyeuIsgen 


hau. 


2 De 


Ein junges Mädchen 
das ſich i. d. Hotelküche ausbild. 
will, w. z. 1. Novbr. b. Familien. 
anſchluß als Stütze geſ. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6937 d. d. Geſelligen erbet. 


6987] Suche für meine Gaſt⸗ 
wirthſchaft zum Bedienen der 
Gäſte ein junges, auſtändiges, 
ehrliches 


Mädchen 


nicht unter 18 Jahren. Zeug⸗ 
nißabſchriften mit Gehalts anſpr. 
erbeten, perſönliche Vorſtellung 
wird berückſichtigt. Polniſche 
Sprache erwünſcht, jedoch nicht 
Bedingung. at 


Zieglitzky, 
Laskowitz a. d. Oſtbahn. 
7002] Ein einfaches, beſcheid. 


Mädchen 


von 14 bis 18 Jahren ſuche für 
meine beiden Kinder von ſogleich. 
Meldungen ſind zu richten an 
die Wolski'ſche Apotheke, 
Zirke a. d. Warthe. 


6986] Suche per 1. November 


d. J. ein 5 

junges Mädchen 
zur Stütze, die etwas kochen k. 
u leichte Hausarbeit übernimmt. 
Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüch. 
ſind zu ſenden an 

Frau Forſtmeiſter Wolff, 

Guszianka b. Rudzanny. 


6990] Für meine Bahnhofs⸗ 
wirthſchaft ſuche von ſofort als 
Stütze der Hausfrau ein nicht 
zu junges, anſtändiges 

Mädchen 

welches in der Wirthſchaft und 
in Handarbeit möglichſt erfahren 
ſein muß. Selbiges hat auch im 
Geſchäft behilflich zu ſein. Waiſe 
bevorzugt. Offerten zu richten 
an Frau L. Hir ſchberger, 
Ortelsburg. 


Eine einfache Stütze 


aus anſtändiger Familie zum 


15. d. Mts. für die Stadt geiucht. | __ 


Offerten an Fräulein Rockel, 
Alt⸗Dollſtädt Opr. ſof. erbet. 


7095) Suche zum 1. November 
ein gebildetes, nicht zu ner 
Mädchen aus guter Familie als 


Stütze der Hausfrau 
die mit Küche u. Federviehzucht 
owie im Glanzplätten Erfahrung 
at. Zeugnißabſchriften, Gehalts⸗ 
anſprüche wie Photographie ſind 
einzuſenden an 
Frau Gertrud Pfau 


geb. Patzig. 
Boyden bei Coole Oſtpr. 


1000 Mark Belohnung, welcher 3 AR F. TOD T, Pforzheim 


nicht die erſte und 
Gold- und Silberwaaren- Fabrik, gegründet 1854. 


fabrikation mit eigenem Schießſtand in Neuenrade haben. 
} 25 — men. aan KOERTETTGTERET a - se | — ang Echter Simili- 
needed) > I: 
! 


7004] Suche von jofort eine 
Wirthin 

die die bürgerliche Küche u. das 

Brodbacken verſteht. 

Frau Marie Richter, 
Auguſtenhof b. Dt. Brzozie 
Weſtpreußen. 

6944] Suche von ſofort eine 

tüchtige, erfahrene ev. 
Wirthin 

die neben Außenwirthſchaft auch 

die feine Küche verſtehen muß. 

Milch wird fortgeliefert. Gehalt 

nach Uebereinkunft. 

Fran Bergmann, Rittergutsb. 

Czekanowkob.LautenburgWpr. 

6991] Suche v. ſof. ein zuverl. 


ält. Kindermädchen 
zu einem Kinde. 

Frau Rittergutsbeſ. Medicus, 
Logdau b. Gr. Gardienen Opr. 


A 30—36 Mk. monatl., 
ſucht ſof. Berkhan, 
malle, Berlin, Friedrichſt. 49. 
Amme, Lohn 30—36 Mk. mon., 

ſ. Sperling, Berlin, Friedrichſt. 250. 


Stellenvermiſtelungs⸗Hurean 
für ſämmtliches weibl. Haus⸗ 
und Geſchäftsperſonagl. 


Frau v. Rieſen, Elbing, 
808) Fiſcherſtraße 5, J. 


EE 
Danziger RR Zeitung. 


Inseraten-Annahme 
in der Expedition des Geselligen 
Original-Preis. Rabatt. 


i Asthma Und Brillant Bnilant- S 
0 14kar. Gold, 585 gestem- 


Behandlung durch > 2 
pelt, mit Ia. Stein Mk. 18. 


| 8 No. 43, 8 karat Gold, 
{Ernst Kretschmer, Kötzschenbroda 1. 5 | "Gegen haar od. Nachn. 


En _ 333 gestemp. Mk.5, auch 
Gradsteg 484. U Reich illustr. Kataloge 


mit Ia. echt. Cap-Rubin. 
a beschickten 

- 1 i über Juwelen, Gold- und usstellungen prämiirt. 
[Symptome: Athemnoth. — A Ausführliche Leidensbeſchrei⸗ Silber waaren, Tatfelze- Alter Schmuck wird mo- 
Das Athmen iſt von hörbarem, bung iſt einzuſenden. räthe, Uhr., Essbestecke, No. 2209. Uhr- dern um earbeitet. Altes 
pfeifendem und ſchnurrendem Laboratorium für chem., Broncen und Alpacca- Kettenanhänger Gold, Silber u. Edelsteine 
Geräuſch begleitet. Oft ber- mikroskopische Urinunter- PM} Waaren etc. grat. u. frko. Altsilber Mk. 2. werd. in Zahlg. genomm, 
tiger, unregelmäßiger Herz- suchung. ! 


ſchlag, verbunden mit ftarten ] Dankschreiben. Answechſelbare 


Angſtgefühl. — Schwacher Aus eminenter Seele ſpreche K ettenh alter 


Pulsſchlag. — In der Regel? beg 
a Füge Mich Ew. Hochwohlgeboren für 
talte Hände und Kühe, die richtige und zielbewuhßte & 

für Pferde- u. Ninderſtälle. 
Preisliſten gratis. 


einm 5 5 | 
Be ee mit, ber Witte, mie, Für, fü. 
N _e r vorhergeſehene Fälle auch für 
6 ee e ; die fünjtigediebenSmeifeeinige . 
ireftiven zu geben. N 
9 Versehleimung der Lunge l Ew. b 3 N 
l 1 vi ah Noſſen i. S. 13201 
k. k. Major u. Kommandant. ? 7 
j — Daulſagung. IB. Seybold 
0 Tee motoren Meine Frau litt an Rheuma- | Danzig, Breitgasse 60. 
Petroleum Motoren tismus. Der Schmerz ſaß in Mein Engagements⸗Vureau f 
N ae konnte. Wir wandten uns daher Breitgaſſe 609. 
[Seuzin Ventil Mo- 8 den 8 B. Seybold. 
N Bor Arzt Herrn Dr. med. Hope 
toren. Borzüne An, in Görlitz. Deſſen Behandlung 


ten- ber ost zum e beaden Behandlung meinen Dank, 
Hermann Dürfeld, 
Ew. Hochwohlgeb. ergebener 
Auch bei hohem Alter des Emil Mede 
Patienten günſtiger Erfolg. — 
Herkules“ Langen- 3 1 
— 5 e limmſten 
Siepen's Petroleum . Gliedern, am chl 5 N 1 
i 5 inge, aber war es in den Fingern, fo 
Se e ane ede. e le eder In eee Hotel. 1. rfanrantperfongl 
Fer; f fürchterlicher Qual nicht ſchlafen] befindet ſich vom 1. Oktober ab 
5 fallend einfache Kon⸗ Ea f ii; 
ion: cd Ce „hatte den ſchönſten Erfolg. Denn 
ſtruktion; ſich. Funkt. befindet fh jetz | 


6256] 


gleichmäßiger Gang; 
keine Schnelllänfer. 


In ſtehender u. liegender 5 8 ; } 
Anordnung. Wiſſenſch. Prüfg. 88 dope e 4 


2 E ? Im Novbr. erſcheinen: 
deutſche Ldw.⸗Geſellſch. Ber⸗ 1 : 
tin 1894 peämirt, ene. G X BVismarck's 
u. Ausarb. v. Projekt. koſtenfr. 5 N 
Maſchinenfabrik, 3 N Memoiren \ 
* betitelt 


N = - 5 Metall- und Eiſengießerei 7 2 N 8 
Rich. Langensiepen, Magdeburg-Buckau 27. Sup: NN Godanfen und Erinnerungen 
dr NW des Fürsten Bismark. 5 


6294] Einem hochgeehrten Pub⸗ ö 8 ß 
likum bringe hiermit meine vor⸗ Lohnd ruſch. ir 2 2 A x ' 
Für meinen neuen Dampf) BE a X33 * ae circa 
N * X3 Bände gebunden circa M 
% 36 Mark. 


— 


5687] Ein leichter 


Halbverdeck⸗Wagen 


ſteht zum Verkauf bei 
Pferdmenges, Rahmel, 
Kreis Neuſtadt Wpr. 


züglich mundenden Biere der 
dreſchapparat, der bis jetzt 6 
an 


Schultheiß - Branerei Berlin 
N Ich verſende nach außer⸗ N 


(größte Brauerei Deutſchlands)] Wochen im Berenter Kreiſe ge⸗ 
in empfehlende Erinnerung. Faß⸗ arbeitet hat, ſuche fernere Be⸗ 
bier wird an Wiederverkäufer zu ſchäftigung. [5629 
A. Rielau, Maſchinenfabrik, 
Pr. Stargard. 


* 


gen 


> alb frauko. Auch ge- 

in den neneften Facons, SE tatte ich gern Theil⸗ J 
offene, halb⸗ und ganz⸗ zahlungen. Beſtel⸗ 

* bitter offerire zu den BE N Inugen nehme ich N 
illigſten Preiſen unter ſchon jetzt entgegen. 
Garantie der 942833 N G. Abicht, 


| 2 keit. 2 8 Buch⸗ u. Kunſthandl., 
Jacob Lewinſohn, Bromberg 
Graudenz. 7 53. 


' Friedrichſtraße 
NN NN NN N 


den ſolideſten Preiſen abgegeben. 


Die Schultheiß⸗Vierniederlage _ 
von Franz Barra 


Marienwerder, Heckenſtr. 10. 


Friſche Schnitze 


at abzugeben 15829 
3 Buderfäbrit Melno. 


—.J — — 
Haidschnucken-Felle 8 

siibergrau, dunkel und ganz 

weiss (Schutzmarke Eisbär), 
Stück 4—6 M. bis 7,50 M. 


Prospekte und 


Gasmotor 
2 pferdig, liegend, Otto'ſcher, 
ein Jahr im Betrieb, kom⸗ 
plett, für 900 Mk. zu ver⸗ 


Öl) Preisvers. gratis. 


kaufen. Meldung. unt. Nr. 
4623 durch d. Geſellig. erb. 


— 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend! 


Drüben. [Nachdr. verb. 


Roman von Arthur Zapp. 


Noch an demſelben Nachmittag begann Erwin's neue 
Thätigkeit. Der Regiſſeur hielt die erſte Probe mit den neu 
angeworbenen Statiſten ab, unter denen ſich geſtrandete 
Exiſtenzen aller Art befanden. Erwin machte ſich ſofort 
dem ſcharfen Auge des Regiſſeurs durch ſeine angenehme 
Erſcheinung und ſein gewandtes Benehmen bemerklich und 
wurde daher zum Statiſtenführer ernannt. Damit war 
zugleich eine kleine Erhöhung ſeiner Einnahme verbunden, 
und Erwin pries ſich überglücklich, daß er jetzt ſoviel ver⸗ 
diente, um zur Noth ſeinen Lebensunterhalt beſtreiten zu 
können. Er baute auf dieſem beſcheidenen Anfang ſchon 
allerlei glänzende Luftſchlöſſer auf. 

Acht Tage ſpäter fand die erſte Hauptprobe ſtatt. Das 
geſammte Perſonal des Theaters war auf der Bühne ver⸗ 
ſammelt. Da hatte Erwin, der ſich mit ſeinen Rittern, die 
erſt gegen den Schluß des erſten Aktes zu thun hatten, im 
Hintergrunde aufhielt, eine Ueberraſchung, die ihn mit 
heftigem Schrecken erfüllte. In der Darſtellerin der Agnes 
Sorel erkannte er zu ſeiner Beſtürzung die ehemalige „Naive“ 
des Stadttheaters ſeiner Garniſon. Er erinnerte ſich ihrer 
ganz genau. Sie war beſonders beliebt geweſen, mehr als 
alle ihre Vorgängerinnen, und war auch von den Offizieren 
außerordentlich gefeiert worden. Ja, als ſie ſchied, hatte 
ihr das Offizierskorps einen ſilbernen Lorbeerkranz geſtiftet 
und Erwin hatte zu der Abordnung gehört, die der Künſt⸗ 
lerin das Erinnerungszeichen in ihrer Wohnung überreichte. 
Wenn ſie ihn nun erkannte? Wie beſchämend, wie demüthi⸗ 
gend für iha! 4 BR . 

Verflogen war mit einem Male die Befriedigung, die 
ihn die ganze Woche über erfüllt hatte. Wie ungeheuer 
war der Wechſel zwiſchen Einſt und Jetzt! Die Scham 
erdrückte ihn faſt, und er war ängſtlich darauf bedacht, ſich 
in der Schaar ſeiner Gefährten vor den Augen der Schau⸗ 
ſpielerin zu verbergen. 

Doch nun kam die Scene, in der er auftreten mußte. 
Der Zug der Ritter und Rathsherren, das Gefolge der 
Jungfrau ſtellte ſich auf. Erwin aber rührte ſich nicht, 
bis endlich der Regiſſeur ungeduldig rief: „Der Statiſten⸗ 
führer! Wo ſteckt denn der Menſch? Herr, in des Teufels 
Namen, beliebt's Ihnen endlich, anzutreten?“ s 

Erwin erbleichte bei dieſen rohen Worten. Seine Ges 
noſſen ſchoben ihn nicht eben janft vorwärts, und fo geſchah 
gerade das, was er vermeiden wollte — von allen Seiten 
lenkte ſich die Aufmerkſamkeit auf ihn. — 

„Menſch“, begann der Regiſſeur von neuem, „ich glaube 
gar, Sie haben das Lampenfieber!“ 

Allgemeines Gelächter erfolgte. Erwin aber biß die 
Zähne zuſammen und ſenkte das Geſicht, das über und 
über erglühte. 

Und nun begann der Marſch und Erwin näherte ſich 
mit niedergeſchlagenen Augen dem „König“ und der neben 
dieſen ſtehenden Darſtellerin der Agnes Sorel. Da, als er 
dicht vor den Beiden angekommen war, trat die Schau⸗ 
ſpielerin plötzlich einen Schritt vor und rief, Rolle und 
Probe vergeſſend, lebhaft aus: „Ja, find Sie's denn wirk⸗ 
lich, Herr von Buſchenhagen? Grüß Gott, Herr Lieutenant, 
was thun denn Sie in Amerika?“ 

Ein Stocken kam in den langen Zug, ein Tuſcheln und 
Raunen entſtand, aller Augen richteten ſich auf den An⸗ 
geredeten. Heiß und kalt durchſchauerte es dieſen, der wie 
angewurzelt ſtehen blieb. Dann ging ein ſichtbarer Ruck 
durch ſeinen Körper. „Sie irren, mein Fräulein“, ſagte 
er mit einem abweiſenden Blick, „mein Name iſt Hagen. 
Ich bin nie Offizier geweſen.“ Und ehe ſich die Schau⸗ 
ſpielerin von ihrer Ueberraſchung erholt hatte, war er an 
ihr vorüber. 

Wenn der ſo wenig in die Handlung des Stückes paſſende 
Auftritt damit auch ſein Ende erreicht hatte, ſo war er 
doch für den Hauptbetheiligten keineswegs erledigt. Erwins 
Genoſſen, die ohnehin wegen feiner Bevorzugung neidiſch 
und erboſt auf ihn waren, bot der Vorfall einen will⸗ 
kommenen Anlaß zu allerlei Witzen über den „Herrn Lieute⸗ 
nant“, ſo daß Erwin wie erlöſt war, als endlich der Schluß 
der Probe kam. Er eilte davon, als brenne der Boden 
unter ſeinen Füßen. Sein Entſchluß war gefaßt, lieber zu 
hungern, als ſich noch einmal einer ſo demüthigenden 
Scene auszuſetzen, und ſo bereitete er denn ſeiner kurzen 
ſchauſpieleriſchen Laufbahn freiwillig ein Ende. 

Aber wie einen anderen Broderwerb finden? Er 
machte die äußerſten Anſtrengungen, um einen Poſten 
u bekommen, der für feine Selbſtachtung nicht ganz un⸗ 
eidlich war, allein er ſuchte vergebens. Seinen Ueberzieher, 
alle irgend entbehrliche Wäſche hatte er zum Pfandleiher 
getragen, das Elend in ſeiner bitterſten Form war bei ihm 
eingezogen. Da endlich eutſchloß er ſich, das letzte Aus⸗ 
hilfsmittel zu ergreifen, das ſich ihm bot, — er machte 
ſich auf den Weg, um in einem deutſchen Bierlokal ſich um 
die Stelle eines Kellners zu bemühen. 

An der Bowery, der geräuſchvollen großen Verkehrs⸗ 
ſtraße des deutſchen Stadtviertels von New York, gab es 
neben unzähligen anderen kleineren Geſchäften dieſer Art 
ein Bier⸗ und Vergnügungslokal von rieſiger Ausdehnung, 
den „Atlantic Garden“, in dem allabendlich Tauſende von 
Menſchen, meiſt Deutſche, ihren Durſt mit gutem Lagerbier 
zu löſchen trachteten. Dort gelang es Erwin, ein Unter⸗ 
kommen zu finden. Die Beſchäftigung war einfach. Er 
hatte mit einer Anzahl gefüllter Gläſer zwiſchen den end⸗ 
loſen Reihen der Gäſte hin⸗ und herzugehen mit dem Ruf: 
Lagerbier! Lagerbier!“ Ein feſtes Gehalt gab es nicht, 
der Verdienſt wurde nach dem Abſatz berechnet. 

Um erſten Abend war ſeine Einnahme nicht ſonderlich 
hoch, denn er ging immer mit geſenktem Kopf umher und 
hatte das Gefühl, als bilde er für alle Anweſenden einen 
Gegeuſtand des Staunens und Spottes. Bei jedem Anruf 
fuhr er erſchrocken zuſammen, bei jedem Blick, der ſich auf 
ihn heſtete, erröthete er. Wenn ihn Jemand erkannte! 

Als ihm ein Saft — wahrſcheinlich ein „Grüner“, ein 
Friſchangekommener — das erſte Trinkgeld bot, da fuhr 
er mit einem Ausruf des Zornes zurück und warf dem 
8 das Geldſtück vor die Füße. Ein Trinkgeld — 


10. Foriſ.] 
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Aber dieſe Stimmung, mit der er am erſten Tag ſeinen 
neuen Beruf verſah, hielt nicht ſtand. Schon am zweiten 
Abend fühlte er ſich freier; er tummelte ſich nach Kräften 
und ſeine Einnahme ſtieg auf das Doppelte. Nach einer 
Woche hantirte er ſo flink und gewandt, als ſei er von 
jeher Kellner geweſen. . 

Von den anderen Kellnern des „Atlantic Garden“ zog 
ſich Erwin ſoviel als möglich zurück; überdies war in der 
Wirthſchaft ſelbſt keine Zeit, um Privatgeſpräche anzu⸗ 
knüpfen. Nur Nachts auf dem Nachhauſewege hatte ſich 
ihm ſchon ein paar Mal einer ſeiner neuen „Kollegen“ an⸗ 
geſchloſſen, ihr Geſpräch hatte ſich jedoch ausſchließlich um 
ihren Verdienſt und andere Dinge ihres Berufs gedreht. 
In ſeinem Aeußeren hatte William — ſo nannte man ihn, 
da im „Atlantic Garden“ die Kellner nur beim Vornamen 
gerufen wurden — nichts Außergewöhulliches. Er trug 
wie alle ſeine Genoſſen eine dunkle Jacke und während der 
Arbeit zugleich einen kleinen Lederſchurz um die Hüften. 
Daß er fchon einige Jahre im Lande war, entnahm Erwin 
einigen gelegentlichen Aeußerungen ſowie dem Umſtand, 
daß er im Geſpräch oft engliſche Wörter und Redewen⸗ 
dungen unter ſein Deutſch miſchte. 

Nach alledem war Erwin ungemein überraſcht, als 
William einmal ſpät Nachts, nachdem ſie eine Weile ſchwei⸗ 
gend durch die Straßen geſchritten waren, ſtehen blieb, ihm 
die Hand auf den Arm legte und beim Schein einer Gas⸗ 
laterne ihn ſcharf in's Auge faßte. „Sagen Sie mal — 
nicht wahr, Sie waren drüben Offizier?“ 

„Ich?“ ſtotterte Erwin verwirrt, „warum — wieſo?“ 

„Nun“ — der Audere lächelte leicht — „man ſieht's Ihnen 
immer noch deutlich an, wenn man einen Blick dafür hat. 
Die Art, wie Sie Ihr Haar tragen, der Ton Ihrer 
Stimme — na“ — er unterbrach ſich und klopfte dem peinlich 
berührten Genoſſen beſchwichtigend auf die Schulter — „Sie 
brauchen ſich nicht zu geniren, vor mir nicht! Ich habe 
die Ehre, mich Ihnen als Kameraden vorzuſtellen: v. Oeller, 
ehemaliger Lieutenant bei den Gardegrenadieren.“ 

Er legte mit einer ſalutirenden Bewegung die Hand an 
die Kopfbedeckung und auch Erwin fuhr unwillkürlich mit 
ſeiner Rechten an den Hutrand. Dann ſtreckte er in freu⸗ 
diger Aufwallung dem Kameraden die Hand hin und ſtellte 
ſich in aller Form vor. Sein Vergnügen war ungeheuchelt. 
Endlich einmal ein Menſch, mit dem er auf gleichem Fuße 
verkehren konnte! 

Fünf Minuten ſpäter ſaßen die Beiden in einer der 
kleinen Nachtkneipen der Bowery einander gegenüber, in 
allerlei heitere und ernſte Erinnerungen aus der ſchönen 
ſeligen Lieutenantszeit vertieft. Erwin ſchloß ſein Herz auf, 
war es doch ein Stück Heimath, das er in dem Kameraden 
erblickte. Die Vergangenheit mit all ihrer Pracht und 
Herrlichkeit zog an dem Geiſte des lebhaft und augeregt 
Plaudernden vorüber. Noch nie, ſeit er Deutſchland ver⸗ 
laſſen, hatte er ſich ſo wohl gefühlt, noch nie eine ſo heitere, 
ſchöne Stunde verlebt. Ja, ihm ſchwand minutenlaug ganz das 
Bewußtſein ſeiner gegenwärtigen Lage, er fühlte ſich wieder 
als Angehöriger des „privilegirten“ Standes, und mehr als 
einmal taſtete er nach dem Monvcle, das er mit den Nb- 
zeichen ſeiner Lieutenantswürde drüben in der Heimath ge 
laſſen hatte. 

Auch Herr von Oeller gab ſeiner Genugthuung, in Erwin 
einen Kameraden eutdeckt zu haben, lebhaften Ausdruck. 
„Waren Sie ſchon einmal in Peter Schwab's Bierſalon in 
der zweiten Avenue?“ fragte er. Und als Erwin verneinte, 
fuhr er lebhaft fort: „Nicht? O, da müſſen Sie einmal 
hin! Sie werden ſich auf Ehre köſtlich amüſiren. Alle 
Sonnabend iſt dort große Zuſammenkunft von Kameraden. 
Wer weiß, ob Sie da nicht alte Bekannte treffen!“ 

Erwin fühlte ſich wie elektriſirt. War es denn möglich 
— ein förmlicher Klub von Kameraden? Das war ja 
köſtlich! Wieder einmal ganz unter ſich zu ſein, das war 
unbezahlbar! 

Der Morgen dämmerte ſchon herauf, als die Beiden 
noch immer plaudernd und trinkend beiſammen ſaßen. 
Endlich erhob Herr von Oeller das ihm eben friſch ein⸗ 
geſchenkte Glas und ſagte: „Das letzte! Leeren wir es auf 
die Vergangenheit, auf die unvergeßliche, unvergleichliche 
Lieutenantszeit. Sie lebe hoch!“ 

„Sie lebe hoch!“ ſtimmte Erwin begeiſtert ein. Als er 
ſein Glas leer auf den Tiſch zurückgeſtellt hatte, ſtieß er 
einen tiefen Seufzer aus. Er galt der goldenen Lieute⸗ 
nantszeit, der unwiederbringlich verlorenen. (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— [Mißwirthſchaft.] Unter den Enthüllungen über die 
Mißwirthſchaft in der Armeeleitung der Vereinigten Staaten, 
insbeſondere im Sanitäts- und Verpflegungsdepartement, iſt 
wohl die ungeheuerlichſte die, daß der Chefarzt des im Feld⸗ 
lager Thomas bei Chickamauga liegenden Korps, Dr. R. S. Huide⸗ 
koper, ein — Thierarztiſt. In jenem Feldlager herrſchte die 
größte Verwirrung und es ſtarben dort die meiſten Soldaten an 
Typhus in Folge des gäuzlichen Mangels an ſanitären Vor⸗ 
kehrungen. Die „New Yorker Staats⸗Zeitung“ berichtet: Es giebt 
hier in New⸗Nork ein Inſtitut für angehende Thierärzte und da⸗ 
mit ſteht ein Hoſpital für kranke Thiere in Verbindung, das bis 
zum Kriege von zwei Männern geleitet wurde, einem Dr. 
H. S. Gill und einem Dr. R. S. Huidekoper. Die beiden 
Herren zeigten auf ihrer Geſchäftskarte an, daß ſie für die 
Verpflegung und Behandlung kranker Pferde den Tag 1,50 Doll., 
für Hunde und Katzen 50 Cents den Tag nahmen, für das Baden 
kleiner, kurzhaariger Hunde 50 Cents, für das großer und lang⸗ 
haariger 1 Doll. Wie ferner Herr Dr. Gill höchſt naiv mit⸗ 
theilte, hat ſein Partner das Schoßhündchen der — Frau 
Präſident Mac Kinley behandelt und jo erfolgreich furirt, 
daß er da ſelbſt Schoßkindchen wurde. Alſo ein Thierarzt, der 
allerdings nach Anſicht ſeines Geſchäftstheilhabers „ziemlich viel 
von der ärztlichen Praxis bei Menſchen verſteht“, wurde Chef⸗ 
arzt eines großen Feldlagers, weil er das Hündchen der Frau 
Mac Kinley ſo ſchön kurirt hat! Kein Wunder, daß den Soldaten 
die Hundekur ſo ſchlecht bekommen iſt! — Der Präſident der 
Republik ſowie der Generalarzt Sternberg werden in der New⸗ 
Norker Staatszeitung wegen Günſtlings⸗Wirthſchaft heftig ans 
gegriffen. 

— [Fiſchbeſtand im Nordoſtſeekanal.] Nach der vor 
Kurzem wieder im „Kaiſer Wiltelm⸗Kanal“ vorgenommenen 
Unterſuchung des Fiſchbeſtandes konnte nicht nur das Vor⸗ 
dringen vieler Oſtſeefiſche und deren gutes Gedeihen, ſondern 
auch das überraſchende Anpaſſungsvermögen vieler Süßwaſſer⸗ 


| fiſche feſtgeſtellt werden. Beſonders auffallend war das häufige 


Auftreten jüngerer Hechte. Aus dem Vorkommen vieler 
Heringslarven neben vollwüchſigen, ausgelaichten Heringen läßt 
ſich vermuthen, daß man es in den ſeeartigen Erweiterungen 
des früheren Bettes der Obereider mit günſtigen Laichplätzen 
des Herings zu thun hat, die durch den Kanal erſchloſſen find. 
Auch das Vorkommen der Nordſee⸗ und Oſtſeekrabbe wurde 


feſtgeſtellt. Das iſt wichtig, da die Oſtſeekrabbe an anderen 
Orten immer ſeltener wird. 


Briefkaſten. 
(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Aufrage 
in die Abonnements-Cuittung beizufügen. Briefliche Antworten werden nicht ertheilt) 


A. W. Iſt der Grenzzug Ihres Nachbarn durch Ihren Weg 
thatſächlich verrückt, ſo können wir Ihnen nur rathen, im güt⸗ 
lichen Wege der Wiederberſtellung der Grenze zuzuſtimmen und 
die Hälfte der Koſten dafür zu übernehmen. Zwingt Ihre Weige⸗ 
rung den Nachbarn, auf Grenzregelung gegen Sie zu klagen und 
werden Sie dazu verurtheilt, dann wird Ihr Koſtenantheil ein er⸗ 
heblich größerer werden. 

A. Gl. in Goſtyn. Ob Sie mit Ihrer Berufung gegen das 
Schöffenurtheil Erfolg haben werden, bezweifeln wir; denn auch 
wir ſind der Anſicht, daß Sie geſetzlich verpflichtet find, Ihren erſt 
16 Jahre alten Sohn in die Fortbildungsſchule zu ſchicken. — 
Können Sie durch Zeugen beweiſen, daß Ihr Sohn thatſächlich 
wegen Krankbeit die Schule hat verſäumen müſſen, ſo iſt die Schul⸗ 
ſtrafe zu Unrecht von Ihnen erhoben. 


G. M., Königsberg. Ganz recht, 10 000 Dollars find etwa 

42 8 Es war nur ein Druckfehler, ſtatt der 4 war eine 
1 geſetzt. 
E. D. R. Haben Eheleute vor Eingehung der Ehe dle ehe⸗ 
liche Gütergemeinſchaft nicht ausgeſchloſſen, jo gilt in Weſtpreußen 
folche zwiſchen ihnen und auch nach außen hin geſetzlich als vor⸗ 
banden. Dieſe bedingt, daß die Eheleute für die Schulden des 
einen oder des anderen, die vor Eingehung der Ehe gemacht find, 
mit dem gemeinſchaftlichen Ehevermögen haften. 

M., Thorn. Anfang nächſten Jahres können Sie die im 
⸗Geſelligen“ erſcheinende Bearbeitung des „Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches* zum Preiſe von 4 Mk. als Buchausgabe beziehen. 

L. R. K. K. Es giebt keine polizeigeſetzliche Beſtimmung⸗ 
welche einem Hausbeſitzer verbietet, vor zehn Uhr die Hausthüre 
zu ſchließen. Jeder Hauseigenthümer iſt berechtigt, eine Haus⸗ 
orduung zu errichten, der ſich die Miether inſoweit unterwerfen 
müſſen, als dadurch ihr Miethsrecht nicht beeinträchtigt wird. 
Diejes geſchieht durch vorzeitiges Schließen der Hausthür aber 
nicht, wenn dem Miether von dem Vermiether Hausſchlüſſel aus⸗ 
gehändigt ſind. 

P. K. B. 20. Haben Sie die durch die Anwaltskammer von 
der Rechnung Ihres Rechtsanwaltes abgeſetzten Gebühren bereits 
bezahlt, ſo können Sie dieſe im Weigerungsfalle ſogar im Wege 
der Klage zurückfordern. Mit einem Strafantrage gegen jenen 
wegen Betruges würden Sie ſich aber höchſtens lächerlich machen. 

Heiligenbr. Wer freiwillig zum Militär eintreten will, kann 
ſich jederzeit bei dem von ihm erwählten Truppentheil ſchriftlich 
oder perjönlich unter Vorlage des Meldeſcheines, welcher vom 
Civilvorſitzenden der Erſatz⸗Kommiſſion des Wohnortes ausgeſtellt 
wird, melden. Zur Erlangung des Scheines iſt die Einwilligung 
des Vaters ꝛc. und ein obrigkeitliches Führungszeugniß erforder⸗ 
lich. Wer bei der Garde eintreten und weiter dienen will, für den 
iſt es am beſten, wenu er bei einem der fünf Garde » Negimenter 
zu Fuß oder bei einem der fünf Garde » Örenadier Regimenter 
eintritt. 


J. K. 54. Kauf bricht nicht Miethe. Der Miethsvertrag 
läuft unter dem Käufer als neuem Grundſtücksbeſitzer unter den⸗ 
ſelben Bedingungen, unter denen er mit dem Verkäufer geſchloſſen 
iſt, bis zum Ablauf ſeiner Zeit fort. 

— — — —-— —— ——b — — | 


Bromberg, 6. Oktober. Amtl. Handels kammerbericht. 

Weizen nach Qualität 56—160 Mark. — Roggen nach 
Qualität 123—132 Mk. — Gerſte nach Qualität 120—125 Mk., 
Braugerſte nach Qualität nominell 125—138 Mt. — Erbſen 
Futter- 125—130, Koch⸗ 135—150 Mark. — Hafer 122—128 Mk. 
— Spiritus 70er 50,00 bet. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in den Central-Markthallen. 
1 Berlin, den 6. Oktober 1898. 

Ile iſch. Riudfleiſch 37—60, Kalbfleiſch 28—70, Hammelfleiſch 
35—60, Schweinefleiſch 52—60 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 75—100, Speck 55—75 Pig. per Pfund. 

Wild. Rehwild 0,50 — 0,70 Mk., Wildſchweine —— WE, 
Ueberläufer, Friſchlinge, —.— Mk., Kaninchen per Stück 0,400,608 
Mk., Rothwild 0,12—0,32 Mk., Damwild 0,30 —0,50 Mt. p. ½ kg, 
Haſen 1,00—4,% Mk. per Stück. 

Wildgeflügel. Wildenten 1,00—1,25 Mk., Krickenten —— 
Mt., Waldſchnepfen 1,00—3,00 Mk., Rebhühner, junge, 0,40 —1,30, 
alte, 0,50 0,75 Mk. per Stück. 

Geflügel, lebend. Gaäuſe, junge, ver Stück —— Mk., 
Enten, p. Stück ——, Hühner, alte —,—, junge ——, Tauben 
—.—. Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe junge 1,50—3,50, Enten 
—,— Mk., Hübner, alte 0,80 —1,50, junge 0,30 —0,50, Tauben 
—.— Mk. p. Stück. 

„ Bilde, Lebende Ftiſche. Hechte 40—58, Zander —.— Barſche 
6165, Karpfen 65—70, Schleie 103—107 Bleie 15—28, bunte 
Fiſche 30—34, Aale 63—102, Wels — — Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —.—, Lachsforellen 83—133, 
Hechte 27—42, Zander 51—71, Barſche —,—, Schleie 55, Bleie 
13—17, bunte Fiſche (Blöge) 10—20, Aale —,— Mk. v. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 4,20—4,60 Mt. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Provlſſon. Ia 110-115, 
IIa 95-100, geringere Hofbutter 85—95, Landbutter — Pfg. per 


Pfund. 
„Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) ——, Limburger, ——, 
Tilſiter 50—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemü ſe. Kartoffeln p. 50 Kar. Rojen- 1,00 —1,25, neue lange 
2,50 3,00, runde —,—, Imperator 1,25—1,50, Daberſche 1,5U—1,75, 
Kohlrüben per Mandel 0,50—1,00, Merrettig ver Schock 9,00 bis 
16,00, Peterſilienwurzel ver Schock 0,50 —1,00, Salat biej. per 
Schck. 0,75— 1.00, Mobrrüben per 50 Kilogr. 2—3, Bohnen, junge, 
p. fd. 0,15—1,20, Wachsbohnen, v. ½ Kilogr., 0,20, Wirſing⸗ 
kohl per Schock 3—5, Weißkohl per Schock 3—5 Mark, Roth⸗ 
kohl per Schock 4-6, Zwiebeln p. 50 Kgr. 3,25— 4,00, junge per 
100 Stück⸗Bunde —— Mk. 


Stettin, 6. Oktober. Spiritusbericht. 
Loco 50,00 Geld. 


Magdeburg, 6. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzuder excl. 88% Rendement 10,45 —10,57½. Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 8,35—8,65. Ruhig, ſtetig. — Gem. Melis 
I mit Faß 23,25. Ruhig. 


Bon deutſchen Fruchtmärkten, 5. Oktober. (R.⸗Anz.) 

Nawitih: Weizen Mk. 15,60, 15,80, 16,20 bis 16,60. — 
Roggen Mk. 13,00, 13,20, 13,40 bis 13,60, — Gerſte Mk. 13,00, 
13,40, 13,80 bis 14,20. — Hafer Mk. 11,70, 11,90, 12,10 bis 12,30. 
— Krotoihin: Weizen Mark 16,00, 16,50 bis 17,10. — Roggen 
Mk. 13, 0, 13,50 bis 13,80. — Gerite Mark 12,00, 12,50 bis 13.00, 
— Hafer Wr 11,80, 12,0 bis 12,20, 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Nedattton dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Schnaken, Potthämmel, Schwa⸗ 
Gegen Fliegen, ben, Ruſſen und Wanzen kauft 
nur Lahr's Dal ma. Es tödtet in 10 Minuten alle Fliegen im; 
Zimmer. Nicht giftig. Hunderte von Dankſchreiven. Nur allein ä t 
zu haben in verjiegelten Flaſchen zu 15—30 und 50 Pfg., Staub⸗ 
beutel 15 Pfg. in Graudenz in der Drogerie zum roten Kreuz, 
Marienwerder bei P. Schauffler, Drogerie, Konitz in der 
Hofapotheke, Alt⸗Kiſchau in der Apotheke. 


Baugewerk-, Tiefbau-, Tischler- u. Bahnmeister-Schule 


in Sternberg in Mecklenburg. 


Ant. 1. November d. Js. — Programme kostenl. d. d. Direktion. 


Dr. Warschauer v Wasserheil- u. Kuranstalt' 


nern Im Soolbad Inowrazlaw. Meese 


Preise. 
11 3 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
ur Nervenleiden Krankheiten, Schwächezustände etc. Prosp. fr. 
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„Pfeilring“. 


ZU 


4 
Harke Pfeitrtng > und Drogerien. 
N Zn Dosen & 10, 20 u. Co Pf.,inTuben a40u.80 Pf. 


Nur ächt mit Marke 


3 % A e 22880 er 


Schlaf- und Pferdedecken 


reine Wolle, ohne Beimischung. u. halbwollea, 
Fi 11 0 oder wasserdicht Leinen gefüttert. 
e Stoffe, 


Formen und Getreide-Säcke 22 Fe 


Grössen 
1. Kartoffeln, 3 f.Mehl,Stärke 
Saaten > Transport > Säcke Zucker etc. 
Staub, Lowryn Heu- Pläne, wasserdichte, 
Max Bahr, Plan- und Sack-Fabrik, 


Landsberg a. W., Magdeburg und Hamburg. 
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neuester, 
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>” vollkommenster 


Kle-Droseh- und. Bnthähungs- Apparat 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


8 8 8 K * * .. s ri 
wWiegeblöcke BE 
2adenblöfe, Wiegemeſſer, Jackmeſſer, Beile, Fleiſchſchneide 
maſchinen, Wurſtfüllen, Spectſchneider, elegante Meſſing⸗ 
änder Waagen, Blutkannen, Netze, Majoran, Pfeſfer⸗ 
raut, Speilen, jowie ſümmtliche Bedarfsartikel für Fleiſcherei 
und Wurſtfabrikation empfiehlt 1 15057 
Otto Dieck 
Königsberg Pr., Kneiph. Lauggaſſe 23/24, 
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Patent-Closet- Einsatz 


D. R. P. 88310, 


ohne Wasserspülung 
unenthehrlich 
für Orte ohne Canalisation. 


Fig. I 


In denselben wird vor Benutzung 
eine Papierdüte geworfen, 
welche alles aufnimmt und 
während des Deckelschliesseng 
herausfällt, 

Closet stets geschlossen. 
Kein Zug. Kein Geruch. 
Keine Verunreinigung. 
Fertig zum Aufschrauben auf 
jeden Abtritt, 
Prospekte mit Referenzen 
gratis, 

Figur I zeigt den Apparat vor und 
nad dem Gebrauch. Figur IT das 
Verſenken der Papierdüte. Figur III 
Schließen des Deckels und Heraus⸗ 

gleiten der Düte. (80) 


Friedr. Wangelin, Dresden 5. 


— 


Trommel Häcſelmaſchinen 


für Dampf⸗ und Noßmwerkbefrieb 
mit bewegl. Stachel walze u. Zufuhrgürtel. 


Die Meſſer der Häckſel⸗ 
maſchinen für Dampfbetrieb 
baben 305 mm = 11/8“ und 
3405 mm = 15½“ Schnitt⸗ 
fläche und find in der 
Mitte durch eine be⸗ 
ſondere Stellſcheibe ab⸗ 
geſteift. Ich garantire für 
beſtes Material und gebe 
dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckſelmaſchinen 


für Roßwerk und Handbetrieb 


3 ich in beſter Ausführung von 305 mm = 11/8“ bis 
180 mm =?7* Schnittfläche herab in beſter eee und 
tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 73 


A. P. Muscate, 


Maſchinen-Fabrili und Giſengießerei 
Danzig „ Dirschau. 


uoyonmaısqnun | 


7 Mark 


ine Zieh⸗ 
versende ich gegen Nachnahme eine armonika 
grosse, hochfeine nur 3 Mk, 

Concert-Accord-Zither elche wirt, 

mit 6 Manualen, 25 Saiten, fein polirt ich ſolide 7 
und elegant ausgestattet, mit Stimm- dauerha 

vorrichtung, wundervoll im Ton und gebaut ſt. 

in einer Stunde zu erlernen. Versand Dieſe Har⸗ 


complet mit neuester Schule, Noten- 
ständer, Schlüssel, Ring und Carton. 
Früherer Preis dieser Zither 16 Mark. 
Ein solches Prachtinstrument dürfte 
in keiner Familie fehlen. 3 manualige 
zu 3 Mark. Täglich lobende An- 
erkennungen und Nachbestellungen. 

Man bestelle bei Heinr. Suhr, 

Musik-Instrumenten-Fabrik 


Neuenrade i. W. 


5000 Stück Schinken. rz Sie er. 


sichere und lohnende Existenz 


H u verschaffen, so 
Pic-nie-Schinken 2 vis Bid. schwer, Etr. 45 Net, einzeln 50 Pf. setzen 8 ie sich 
9 10-12 44 48 £ mitderrenommirten Fabrik von 


7 2 Ir 7 
„Dieſe Schinken find milde geſalzen und gut geräuchert und Fitz Hanke 1 
eignen ſich vorzüglich zum Kochen, auch als Schinken in Burgunder. Breslau, in Verbindung und 


Hohschneideschloken os1s 10 Wo cw. Ctr. J mt, eing. 75 Pf legen Sie sich 
Westf Schinken 10 25 95 n Juz. 100 die Vertretung dieser weltbe- 


monika bes 
steht ferner aus 50 Stimmen, 10 
Taſten, 2 Regiit., 2 Bäfjen, 2cbör.: 
orgelähnlicher Muſik, 2tbeiligen 
Doppelbälgen, Stableckenſchonern 
u. den neueſt. Verzierungen u. ſ. w. 
a — Schule und 
ackung umſonſt. Porto 80 Pf. 
Man beſtelle bei ® Ps 
Gustav Scholz, Muſikwerke 
Werdohl i. Weſtf. 
Preisliſten gratis und franko. 
— — e gratis und franko. 


2 hochf. Ware, 
Gänfefedern nur ganz kl. 
3 weiß. Federch. 
äußerſt volldauni „ vorzügl. 
Deckdettt, id. 265 N. Dielelbe 
Sorte, ein ug kräftiger, nicht 
ganz jo daunig 2 M. Gäuſeſchlacht⸗ 
* wie fie gerupft werden 1,50. 


iſſene Fed. grau 1,75, balbweis 
2,50, weiß 2,75, 8,00, 8,50 M. Jede 
Ware wird in mein. Fabrik faub. 
gereinigt; daher vollk. trocken, klar 


” a Pfd. kannten Fabrik von Holz- fu. ftaubfe. Garantie: Zurücknahme 
Rollschinken 65 rouleaux, Jalousien, Rollläden, | Krohn, Lehrer a. 85 Aitrests 
„% 6 „ „ „ " |Rollschutzwänden zu. [3060 N (Oderbruch). 


dito Hamburger 7.0, „ „BO, „ 85, Ayantan,stels ud überan 


95 100 u. angenehmen Bedingungen 
* * * 


dito Rheinische: . 6 bene. 
ganz knochenfrei egitimationskärte evtl. gratis. 


Harte Schlackwurst, Fettdarm „ 95 ..gr100 „ Detailreisen erlaubt, 


dito 6 Hinddam , 95, ,100, 
Sala h ll. | 11000 Mark Belohnung | 


fetter Speck . 0 0 . 2 54 P 


Wiederverkäufer 


für gerade, trockene Wurſtdärme 
eſucht. F. W. Pollmann, 
alver in Weſtf. [5740 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Oo. 
Berlin, Neue Promenade 5, 


* 


wird, dass ich 


W RR RE . ne aan Tee 
2 2 2 2 1 2 Annoncen- „Eis „ hochst. On- 
ee gleifäwaaren ſind amtlich anterſucht sun es (liches nicht fülle u. fest. Stimm. Versand 
geſtempelt. 1 3 3 frei,mehrwöch. Probe, geg. baar 

J. A. Parten eimer, be e od. Raten von 15 Mk. monatlich 


2 22 + N 2 in N . a 0 2 2 i — 
Berlin, Kaiſer Wilhelmſtr 19a. kation in Neuenrade habe, Meine n ohne Anzahlung Preisver. 


— an Eleganz und Solidität unüber- zeichniss fran-o. [2218 
trolfenen Concert-Zug-Harmonikas 
= mit den von mir neu erfunde- y 2 
8 Kaiser-®el a; nen, gesetzlich geschütz- Kalkmergel 
« ten Tasten-, Bass- u. Luft- 


bewährtes Kalkdüngemittel, 
in beſter Qualität, iſt durch Ber 
triebsvergrößerung ſtets vor⸗ 


Klappenfedern kosten mit 


(Wortſchutz unter Nr. 16691, Klaſſe 20b) 
Beſtes, nicht explodirendes Petroleum! 


10 Tasten, 2 Bässen, 3theiligen 
starken Doppelbälgen, Eckenscho- 


Gesetzlich geschützt. nern, Zuhaltern, vielen Nickelbe- | räthig. A. Teuber, 
General-Vertreter für Händler: schlägen, starker, orgelartiger | 2923] Carthäuſer Mergelwt. 


Musik, 35cm hoch in Zchörig 
nur noch 5 Mk., 3 chörig 3 
echte Register 61, Mk., 4 chö- 
rig, 4 echte Register 8 Mk., 
6 chörig, 6 echte Registe 
1215 Mk., 2 reinige mit 19 


0 Tasten ABässen kosten I0, Z20 Mk., 
09 pr ut ei All mit 21 Tasten #1 Mk., mil vor- 
ziglicher&loekenbegleitun 


30 Pfennig mebr. Verpackung 


Felix Kawalki, Danzig, 


(ravattentabrik 
5326] Langenmarkt Nr. 32. 


dläner & Co. 
— St. Tönis⸗ 
Krefeld 25. 

Billige Bezugsquelle. Stoff⸗ 
muſter und illuſtr. Preisliſte 
koſtenfrei. 5 1282 


zur Viehfütterung (arjenfrei) offerirt in hochprozentiger gratis. Hochelcganle solide, — 
113 Accord- 
„ SER ur zinernm) | Düngergyps 
Chemische Fabrik Aktien⸗Geſellſchaft ee [oferisen den e 
5 + © } ) | — 3 Wapnoer Gypsbergwerke, 
» übe 2 
vorm. Moritz Milch & Co., Posen. 1886 ihrer herrlichen Hausmusik kosten Weapno, Provinz Posen. 
— —̃ä — = — bei mir nur 7 Mark und keine 


7% 1 wie bei andern, 3 manualige 
nur 3 Mark. Nach den gratis bei- 
gelegten berühmten Schulen kann 
jeder innerhalb 1 Stunde die herr] - 
ichsten Choräle, Lieder und Tänze 
spielen. Katalog gratis. Porto 50 Pfg. 
Garantie: Umtausch und tau- 
sende Nachbestellungen, Kleine 
Harmonikas unter 5 Mark liefere 
ebenfalls. Man gebe nichts auf 
kurze Probe und kaufe nur bei 
der reellen und billigen Musikin- 
strumentenfirma von *. 


Hermann Severing, Neuenrade 


Eine Lokomotive 
von 750 mm Spur 


von Krauß & Co. gebaut, 
mit dazu paſſenden Mulden⸗ 
5 Kaſtenkippwagen ſowie 
Schienen haben billig käuf⸗ 
lich oder miethsweiſe ab⸗ 
zugeben 15993 
Deutſche Feld⸗ und 
Induſtriebahn⸗Werke 
G. m. b. H. 
Danzig, Neugarten 22. 


Herrenſtoffe 


— og: beiten Qualitäten, neueſt. 
uſt. u. 1 waſſer⸗ 
Jucben Bahriſche Loden, dicht, 
kauft bei mir Jedermann 35 0% 
billiger als aus dritter, vierter 
Hand. Muſter frei. _ 24 

Gg Lehmann, Tuchfabrik, Gnben3 


Achtung! Zur Probe! 


Bestes Sicherheitsrasirmesser Mk.3— 
geg. Nachnahme. Umtausch nach 8 Tagen Probe 
od. Betrag zurück. Dasselbe ohne Sicherheits- 
vorrichtung Mk. 2.—. Ia. Streichriemen Mk. 1,60. 
Umsonst Pracht-Catalog über Stahlwaaren, 
Musikwaaren, Pfeiten, Gold- u. Silberwaaren, 

Uhren u. viele Neuheiten. 481 


E.von den Steinen & Cie. 
Wald bei Solingen 62. 


Bu Hyaeinthenzwiebeln uU Echt ruſſiſche 
wirklich prima Qualität, herrlichſte Farben, jede ſeparat oder ge- > .. 
miſcht, 1 St. 15 Pf., 10 St. Mk. 1,10—1,40, 100 St. Mk. 10—13 * 1 ch ten 1 ch N fte, 
Hyaeinthen mit Namen ½ Dtzd. Mk. 1.50—3, 1 Dtzd. Mk. 3—5. waſſerdicht, offerirt [381 
25 St. Mk. 6-10. Romaine blanche, allerfrüheſte, 1 St. 15 Pf., A. Lesser, Soldan Oſtpr. 
10 St. Mk. 1,20. Tulpen in Prachtmiſchg., 1 St. 5 Pf., 10 St.. Juchtenverſandgeſchäft 2 
30—40 Pf. 100 Mk. 250 —3. Eroens in Prachtmiſchg., 10 St. 15 Pf., 5 > u 
100 St. Mk. 1,10, 1000 St. 9. Hygeinthengläſer von 25 Pf. das 


N I 9% 
St. an. Ferner alle Sorten von Tulpen, Crocus, Nareiſſen, jowie | # uu 7 
alle anderen Blumenzwiebeln. Illuſtr. Catalog mit Beſchreibung., 0 
ſowie ausführl, erprobte Culturanweiſung. gratis u. franko. [190 \ | N 
ö 0 / 


Gustav Scherwitz, Saatgeſchäft, Höniasberg i. Pr. 


13 Meinel & Herold, 


Harmonikafabrik, Klingenthal (Saohs.) Nr, 1, 
Ig verſd. geg. Nachnatme ihre vorzügl. Consert-Zug-Harmonl- 
ig kasca 34—38om, hoch, mit prächtigem Orgel ton, offener ff 
Ktaviatur, prima Stahlfede für Unverwüſtlich⸗ 
keit jede Garantie leiſt., tgl. 2 fg, Balgfalt. 
m. beſt. Metallſchutzecken (Eck rt), Doppel ba ſſen ze. ‚m, 


10 Taſt. 2 Reg., 50 Stim. pr. St. M 5. — Dieſe Harmonika 
10 Taſt., g echt. Reg., 70 Stimm, M. 7.5021 Taſt., 2 echt. Reg., 108 Stimm. M,. 11.— 5 , 
9 „ 4, nm 7 „ 95021 „ 4 „ „ 108 7 en 21.— ne 
10 „ „ % 180 „ „ , . m 
10. % BE a RE. RER. >; 39.— 7 


‚ " 
Schule und Kiste 2. Harm. umsonst. Harmonikas in über 70 verschied. No, billigst. 
Bandonions, Mundharm., Ooarinas, Violinen, Zithern, Accordzithern, Musikwerke. 
o Vor anderweitem Einkauf bitten uns. illustr. Catalog umsonst zu verlangen. 2 
Teberz - 

daß unſere Harmonikas die denkba 


II 


\ 


N 


N 


310792 dich en auyvuppang zayuv 


seat: Drehrollen. . 
L. Zobel, g 
n 

4639] Der ſoeben erſchienene 
dreizehnte Jahrgang von 


Der Förſter 
Kalender für 1899 


bringt an Exweiterungen eing. 
Abhandlungüber, Tuberkuloſe 

von Dr. Felisch, Juowrazlam 
ferner, Auszug aus dem Geſetz 
betr. Schonzeiten“ und 
„Die kritiſchen Tage des 


ee 
Specielifaf, 
* arfen 4 0 


General-Vertreter für das 
deutsche Reich 
P. A. Förster, Berlin SW. 29, 


Zossenerstrasse 1 


Lindener Sammet⸗Cords 


Manchester 
I. Zu Jagd», Reit⸗ und 


= 
— Wirthſchafts⸗Anzüg. Pr ’ 7 
8 Rindfarbene Neuheit Musik- ente More, en 1 
5 e udo al b. ratis⸗ 
2 u Kunden Kleider Vel gt ¹ beilage 
Lin N 5 * 
9 h 8 0 in In rt Die Milduerwerthung 
70 d. Farb. 
b nu 2 an Damentoft imen, Saiten im laudwirthſchaftlichen Be⸗ 
x ZUR — III. Lind. Cords z. Livrs⸗ aller Ari. triebe des Förſters. 
pos 2 u. Kutſcheranzügen, [ Beste und directe Bezugsquelle 
1 
c% 


Kleine Ausgabe 
inwand 1.50 Dar Leder⸗ 
m 2 1 band 2 Mark. * 


Große Ausgabe 


IV. Lind. Cords ur 
ſchlagen von Kutſch⸗ 
wagen. 


x 9 
ter ſt franko zu 
Ser un p. Nach⸗ in Sachsen. in Leinwand 1.80 Mark, Leder⸗ 


f band 2.30 Mark. 
nahme. Beſtellungen von Catalog Nr. 24 0 x 
30 DE Teauto. e hustav Röthe's Verlagsbuchhälg. 
Abt. Verſand. ee Graudenz. 


Gustav Kreinberg 
Export und Versand - Haus 
Markneukirchen 


Wer dieſe Zierde 
des Mannes noch nicht beſitzt, ver⸗ 
lange meinen Proſpekt, welchen 
lich gratis und franko verſende 
Garantie für Erfolg. Viele 
Dautſchreiben. 18536 
Ferd. Kögler 
Kirchenlamitz, Bayern. 


ro eee ern 


